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I.  T H E I L. 


Elementarlehre. 

•V  ■ ‘ ' '♦»  & ••  f 


Von  den  Lese  - und  Schriftzeichen  und  ihrem  Gebrauche. 

§.  i. 

Von  den  Consonanten . 

Die  Hebräer  schreiben  und  lesen  von  der  Rechten 
zur  Linken  und  ihre  Buchstaben  sind  blos  Consonan- 
ten, an  der  Zahl  23.  Ihre  Figur,  ihr  Name  und  ihre 
Aussprache  ist  folgende  : 

Figur.  Name.  Aussprache.  Zahlzeichen. 


K 

Aleph 

a.  spir.  len. 

i 

2 

Bet 

b,  bh 

2 

} 

Gimel 

S,  gb 

3 

T 

Daleth 

d,  dh 

4 

n 

He 

h 

5 

t 

Wav 

w 

6 

r 

Sajin 

s,  ds 

7 

n 

Cheth 

ch 

8 

D 

Tet 

t 

9 

% 

Jod 

j 

10 

D,  *1  am  Ende 

Kaph 

c,  k,  ch 

20 

*7 

Lamed 

1 

So 

Dj  0 am  Ende 

Mem 

m 

40 

3,  { am  Ende 

Nun 

n 

5o 

D 

Samech 

s 

6o 

Aj  in 

* — 

70 

1 


2 


* 

1 


Figur. 

Name. 

Aussprache. 

Zahlzeichen. 

3,  H 

am  Ende 

Phe 

p,  ph 

80 

r 

am  Ende 

Zade 

z 

9° 

p 

Koph 

k 

100 

1 

Resch 

r 

200 

& 

* .* 

Sin 

s 

) 

er 

Schin 

sch 

J 3oo 

n 

Taw 

t,  th 

400 

Anmerh.  l)  Die  Gestalt  dieser  Buchstaben  ist  überall  gleich;  I 
nur  fünf  haben  am  Ende  eine  andere  Figur;  diese  heissen  Final-  j 
Buchstaben,  (literae  finales).  Durch  sie  wird  auch  die  Zahlenreihe  * 

fortgesetzt.  500.  0 600.  | 700.  Cj  800.  y 900.  Bey  zusam-  1 

mengesetzten  Zahlen  steht  die  grössere  voran : z.  B.  P = 17.  1 

23“)  = 252.  15  = )£0  (nicht  fp)*  N " 1000.  h ~ 5000  etc. 

2)  Da  am  Ende  der  Zeilen  die  Wörter  nicht  abgesetzt  werden,  ■] 
so  füllt  man  die  Zeile,  um  heinen  leeren  Raum  zu  lassen,  durch 
Verlängerung  gewisser  Buchstaben  ( literae  dilatabiles ) aus.  Diese  \ 

Buchstaben  sind  folgende  fünf:  n h n 0 

3)  Die  Buchstaben  werden  nach  den  Organen  eingetheilt,  wo-  \ 
mit  sie  ausgesprochen  werden,  und  heissen: 

a)  Kehlbuchstaben : ^ H H K 

b)  Gaumenbuchstaben : p 2 ^ 3 

c)  Zahnbuchstaben:  D ? 

d)  Zungenbuchstaben : | ^ tO  *“1 

c)  Lippenbuchstaben:  C]  £ ) 2 

♦ Am  wichtigsten  sind  die  Kehlbuchstaben , denen  auch  *)  beygc- 
zählt  werden  kann. 

§.  2. 

Von  den  Vokalen . 

Vokalzeichcn  ( Punkte ) giebt  es  jetzt  im.  Hebräi- 
schen io,  und  zwar  5 lange  und  5 kurze: 


Aussprache. 

Name. 

| Gestalt,  j 

Beyspiele. 

lang 

Kamez 

T 

Dp  kam 

’T 

a 

kurz 

Patach 

— 

V jad 

3 


N 


Aussprache. 

Name. 

Gestalt. 

Beyspiele. 

lang 

Zere 

— 

p ben 

e 

kurz 

Segol 

— 

melek 

• 

lang 

Chirek  magxuim 

) 

pS  bin 

1 

kurz 

Chirek  parvum 

— 

m hith 

r\ 

lang 

Cholem. 

*71p  u.  Vp  kcl 

U 

kurz 

Kamez-catuph 

V 

ehok 

T 

U 

lang 

Schur  ek 

schuth 

kurz 

Kibbuz 



muthi 

• Chirek  parvum  und  Kibbuz  können  auch  lang  seyn. 

Anmerk,  l)  Die  Vokale  sind  nicht  so  alt,  als  die  Consonan- 
ten  und  die  Buchstaben  K 1 ^ mochten  wohl  früher  die  Stelle  der 

Vokale  vertreten  haben,  so  dass  ^ Z a,  ^ z e und  1,  1 z O u.  U. 
war.  Man  nennt  desswegen  diese  Buchstaben  auch  Vokalb  uchs  t a!b  en. 

2)  In  Rücksicht  auf  Vokalbuchstaben,  lassen  sich  die  Vokale 
auch  in  3 Klassen  eintheilen: 


N 

I.  Kl.  A Laut. 

* 

II.  Kl.  E und  I Laut. 

) d 

III.  Kl.  0 u.  U Laut. 

— Kamez 

Zere 

. od.  } Cholem 

T 

Segol 

Kam.  cat. 

*r 

— Patach 

^ Chirek  mag. 

Schur  ek 

Chirek  parv. 

Kibbuz 

* 


1 


— 4 


Die  jedem  Vokalbuchstaben  entsprechenden  Vokale  heissen  seine 
l*V  harmonirenden  (7* okomenen')  Vokale,  die  andern  seine  heterogenen, 
i i Vokale.  ' 

3)  Die  zu  einer  Klasse  gehörigen  langen  Vokale  werden  oft 
miteinander  verwechselt,  ebenso  auch  die  kurzen  z.  B.  ••  steht  oft 

für  \ steht  oft  für  * (kamez  catuph).  Seltener  ist  es,  dass  die  zu 
einer  Klasse  gehörigen  l.angen  und  kurzen  Vokale  miteinander  ver- 
wechselt werden , z.  B.  dass  statt  •)  ein  : , oder  statt  v ein  ••  ge- 
setzt wird. 

§.  3. 

Vom  Schwa, 

I.  Unter  den  Consonanten,  die  leer  sind,  d.  h.  die 
keinen  Vokal  haben,  steht  Schwa.  Es  giebt  ein  dop- 
peltes Schwa,  das  einfache  ( Schwa  Simplex ,)  und 
das  zusammengesetzte  ( Schwa  compositum.) 

1)  Das  einfache  Schwa  hat  das  Zeichen  (:) 
unter  dem  Consonanten,  und  wird  in  der  Aussprache 
bald  gar  nicht  gehört  Qschwa  quiescens ) , bald  lautet 
es  wie  ein  halbes  e ( schwa  mobile,)  Letzteres  ist 
der  Fall: 

a)  am  Anfänge  der  SyLbe;  also:  am  Anfänge  des 

Wortes  ketol , — in  der  Mitte  nach  einem 

langen  Vokale  fVjtMp  ku-telay  — nach  einem 
andern  Schwa  }^Öp*  jik-telu,  — unter  einem  Da- 
gesch  ftßp  kafttelu , (v.  §.  5.) 

b)  Wenn  derselbe  Buchstab  zweymal  auf  ein- 
ander folgt*,  z.  B.  ha-lelu.  — In  andern  Fällen 

ist  es  Schwa  quiescens ; z.  B.  fl^tDp  ka-tal-ta, 

2)  Das  Schwa  compositum  ( Schwa  catepk ) be- 
steht darinn,  dass  zu  dem  einfachen  Schwa  noch  ••• 
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oder  T (kamez  catuph)  hinzugesetzt  wird,'  tim  den 
Laut  eines  halben  a,  e,  o zu  erhalten.  Wir  haben 
also: 

ein  cateph  patach  z.  B.  JVJH  chanit , Spiess. 

ein  cateph  segol  •*:  z.  B.  ehol,  essen. 

ein  cateph  kamez  r:  z.  B.  ch°li , Krankheit. 

■ t: 

II.  In  Hinsicht  auf  den  Gebrauch  des  Schwa  ist 
zu  merken : 

1)  Es  steht  am  Ende  des  Wortes  nicht  allein, 

ausgenommen  in  7]  und  wenn  noch  ein  Schwa  vorher- 
geht; z.  B.  Letzteres  ist  jedoch  selten  der  Fall; 

dennV 

2)  Es  stehen  auch  nicht  gerne  2 Schwa  am 
Ende  des  Wortes.  Würden  sie  Zusammentreffen , so 
■wird : 

a)  das  erste  aufgelöst  in  **  ? z.  B.  aus  *7&p  wird 

*?E?.  aus  wird  7]^D  (König).  Würde  - vor 

einem  solchen  *•*  vorhergehen,  so  wird  dieses  eben- 
falls in  verwandelt;  z.  B.  Tjbft  2 s Tj^D, 

* Unter  einem  ^ verwandelt  sich  das  erste  ; gerne  in  # z.  B.  statt 
JV3  steht,  JV2  {Haus.) 

b)  Ist  eines  von  den  beyden  Schwa  ein  zu- 
sammengesetztes, so  wird  das  erste  in  den  kur- 
zen Vokal  aufgelöst,  der  bey  dem  zusammenge- 
setzten Schwa  steht,  z.  B.  z tWS  ^ 
(Jüngling.) 
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i 


* In  der  Mitte  können  zwar  2 9chwa  aufeinander  folgen,  jedoch  er- 
folgt auch  öfter  die  Auflösung  des  ersten  in,  einen  kurzen  Vo- 
kal, besonders  wenn  ein  zusammengesetztes  Schwa  vorhanden 

ist;  z.  b.  s roy* 

5)  Auch  am  Anfänge  stehen  nicht  2 Schwa  5 das 
erste  wird  dann  a)  immer  aufgelöst  in  . T oder 
b)  wenn  eines  davon  ein  zusammengesetztes  ist,  in 
den  kurzen  Vokal  desselben;  z.  B.  aus  ^lOp^  wird 

Vöp',  VfcpN  ? Vöp»,  IDT  s iDV'  (welches  auch 

*10^^  geschrieben  werden  kann.) 

4)  Das  zusammengesetzte  Schwa  steht  nur  un- 
ter den  4 Kehlbuchstaben,  die  selten  ein  einfaches 
haben. 

S.  4. 

Von  -den  verstohlnen  Vokalen . 

1)  Denjenigen  Vokal,  welcher  nach  obiger  Regel 

(§.  3.  11.  2.)  wegen  der  2 Schwa  am  Ende  (oder 
auch  in  der  Mitte)  des  Wortes  gesetzt  wird,  nennt 
man  einen  verstohlnen  Vokal ; dieser  Vokal  fallt  aber 
sogleich  in  der  Endsylbe  wieder  hinweg,  wenn  die 
Ursache  seines  Daseyns  aufhört,  d.  h.  wenn  das  Wort 
einen  Zusatz  erhält:  z.  B.  aus  wird  p 5'  wird 

aber  die  Sylbe  fi  angehängt,  so  fällt  das  verstohlnc 

T 

Segol  weg  2 rV?Ö’p.  7]*7D  (entstanden  aus 
macht  mit  der  Anhängsylbe  /II  s Königreich . 

2)  Ausser  diesen  verstohlnen  Vokalen,  giebt  es 
auch  noch  ein  Patach  furtivum  (verstohlenes  Pa- 
tach.)  So  oft  nemlich  die  Gutturalbuchstaben  H und 
]fs  und  das  lautbare  H (H,  he  rn i t M a pp i k ) . am 
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Ende  eines  Wortes  stehen  und  der  Vokallaut  a nicht 
vorhergeht,  so  bekommen  diese  ein  Patach  furtivum, 
welches  aber  vor  den  Gutturalen  gesprochen  wird  z.  B. 
nn  rüach,  Geist,  J/J?  loa,  Kehle,  A3J,  gaboah , hoch. 


§.  5. 

Vom  D a g e s c h. 

I.  Das  Dagesch  ist  ein  . in  der  Mitte  des  Conso- 
nanten  z.  B.  2 , Von  ihm  ist  zu  bemerken: 

1)  Es  giebt  ein  zweyfaches  Dagesch : 

a)  Ein  Dagesch  forte;  als  solches  verdop- 
pelt es  den  Buchstaben,  wie  m;  z.  B.  *)-*!  dib-ber. 

b)  Ein  Dagesch  lene:  als  solches  nimmt  cs 
gewissen  Buchstaben  die  Aspiration  und  verschärft 
die  Aussprache;  z.  B.  3 nicht  phe,  sondern  pe . 

2)  Um  das  Dagesch  lene  vom  Dagesch  forte  zu 

unterscheiden,  merke  man:  das  Dagesch  lene  steht 

nur  in  6 Buchstaben,  Q D 1 j 3,  und  in  diesen  nur, 


wenn  sie  etm  Anfänge  des  Wortes  stehen  z.  B.  [5» 
oder  in  der  Mitte  nach  Schwa  quiescens  z.  B. 

— In  allen  andern  Fällen  ist  es  Dagesch  forte. 

II.  In  Hinsicht  , des  Gebrauches  des  Dagesch  ist  zu 
merken : 

1)  Das  Dagesch  forte  kann  entweder  sevn  ein 
nothwendige  s,  um  einer  bestimmten  Ursache  wil- 
len, oder  ein  blos  euphonisches,  nur  des  Wohl- 
lautes wegen. 

2)  Am  Ende  des  Wortes  steht  kein  Dagesch. 
(fW,  du,  ausgenommen.) 


3)  Auch  in  den  4 Kehlbuchstaben  und  im 
steht  kein  Dagesch  forte;  sollte  es  der  Form  gemäss 
stehen,  so  wird  dafür  der  vorausgehende  kurze  Vokal 
in  den  langen  verwandelt,  z.  B.  statt  JON  H steht  JONH 

die  Erde ; statt  7]*lD  steht  Sollte  in  einem  sol- 

chen Falle  ~ in  T verwandelt  werden  und  der  Kehl- 
buchstabe selbst  schon  T haben,  so  wird  *•*  statt  des 
ersten  ▼ gesetzt,  z.  B.  statt  IHK  steht  IHN  \ statt 

T — TV  T “ 

6teht  Oefter  jedoch  bleibt  auch  der  vorausge- 

T V 

hende  Vokal  kurz;  z.  B.  J"!nD?  statt  aus 

4)  Der  nämliche  Buchstabe  wird  nur  dann  aus- 

gestossen  und  in  dem  andern  durch  Dagesch  forte  aus- 
gedrückt, wenn  er  Schwa  hat;  z.  B.  s *JL3p > 

• : - t • — r 

5)  Wenn  der  Consonant  Schwa  hat,  so  fallt  oft 
das  Dagesch  forte  weg;  diess  geschieht  häufig  bey  * 

z.  B.  Wl  statt  VTV 
• • 

S-  6. 

Von  den  Ruhenden  — literae  quiescibiles. 

I.  Ein  jeder  Consonant  muss  einen  Vokal  oder 
ein  Schwa  haben  und  nur  am  Ende  kann  ein  Conso- 
nant ohne  Schwa  stehen.  So  oft  also  die  Vokalbuch- 
staben K ) s einen  Vokal  oder  ein  Schwa  unter  sich 
haben,  sind  sie  lautbare  Consonanten,  z.  B.  Dip  ka-wam , 

—’r 

ja -schab.  Allein  diese  Buchstaben  haben  noch 

— T 

folgendes  Eigenthümliche : 


1)  Oft  stehen  sie  in  der  Mitte  und  am  Ende 
des  Wortes  ohne  Vokal  und  ohne  Schwa  und  haben 
dann  keinen  eigenen  Consonanten-Laut , sondern  ihr 
Laut  wird  durch  den  vorhergehenden  Vokal  bestimmt 
und  zerfliesst  in  demselben.  In  diesem  Falle  sagt  man 

oder  ) oder  * ruhe;  daher  man  die  Buchstaben  auch 
Ruhende,  quiescirende,  literae  quiescibiles , nennt. 

2)  In  der  Mitte  ruhen  diese  Buchstaben  immer, 
so  oft  sie  keinen  Vokal  und  kein  Schwa  unter  sich 
haben,  z.  B.  in  p2,  ben , ruht  das  * in  • ; CNp, 

Am  Ende  aber,  wo  auch  Schwa  weggefallen  seyn 
könnte,  hat  man  darauf  zu  sehen,  ob  ein  homogener 
oder  heterogener  Vokal  ihnen  vorhergeht.  (§.  2.  An- 
merk. 2.)  Im  ersteren  Falle  ruhen  sie  ebenfalls,  wo- 
bey  jedoch  zu  bemerken  ist,  dass  auch  in  ' , , 

— , : ruht;  im  letzteren  sind  sie  wieder  lautbare 

Consonanten;  z.  B.  *22  bene , frOp  kci-re ; *H  chaj, 

..  . .'t  - r 

ga-Zuy,  1*7$  scha-lew. 

Anmerl«,  l)  Den  Ruhenden  nennt  man  auch  Lese  mutter 
(mater  lectionis oder  Stütze  ( fulcrum ) des  Vokals. 

2)  Das  steht  bisweilen  am  Ende  und  in  der  Mitte  des  Wor- 
tes so,  dass  kein  Vokal  vorhergeht,  in  dem  es  ruhen  könnte,  wo 
man  es  aber  auch  nicht  aussprechen  kann;  es  heist  dann  müssig, 

otiiren d;  z.  B.  chet,  Sünde. 

3)  Die  Endesylbe  liest  man  entweder  aw  oder  aiw. 

T 

3)  Das  n hat  diess  mit  den  Ruhenden  gemein , 
dass  es  immer  am  Ende  des  Wortes  ruht,  wenn  es 
nicht  das  Zeichen  seiner  Lautbarkeit,  Mappik,  (,*1)  hat. 

II.  In  Hinsicht  des  Gebrauches  haben  die 
Vokalbuchstaben  das  Besondere: 

1)  In  der  Regel  ruhen  sie  nur  in  langen  Vokalen. 
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2)  Es  tritt  oft  der  Fall  ein,  dass  die  Vokalbuch- 
staben ihren  Consonantenlaut  verlieren,  und  in  die 
Ruhe  gesetzt  werden.  Diess  geschieht  besonders : 

a)  Wenn  sie  Schwa  unter  sich  haben;  sie 
verlieren  dann  ihr  Schwa  und  der  vorausgehende 
kurze  Vokal  wird  lang ; z.  B.  \HNlp  2 VWlp  ? 

sehn  s atfn,  y&n  * s*bvv 

b)  Wenn  Schwa,  (selten  wenn  schon  ein  Vokal) 

ihnen  vorhergeht.  Der  Vokal  des  Vokalbuchsta- 
bens wird  dann  auf  den  vorhergehenden  Consonan- 
ten  zurückgezogen ; z.  B.  , D lp  £ Dip* 

Dip  s Dip-  Ist  der  zurückgezogene  Vokal  kurz, 

so  muss  er  nach  i.  lang  gemacht  werden. 

Wenn  in  diesen  Fällen,  der  Vokal  mit  dem  in 
die  Ruhe  zu  bringenden  Vokalbuchstaben  nicht  homo- 
gen seyn  sollte,  so  wird  : 

entweder  der  Vokal  in  einen  homogenen  ver- 
wandelt:  z.  B.  ft')*  s ft')*,  Jl'01.1  f 3*01.1; 

t : — r r • t • ; • 

oder  es  wird  der  zu  Ruhende  in  einen  dem 
Vokale  homogenen  Buchstaben  verwandelt:  z.  B. 

p)  s p1?,  aipn  ? o'jpn. 

3)  Die  Ruhenden  werden  oft  geschrieben,  oft 
aber  auch  ausgelassen;  z.  B.  DNp  £ Dp,  2lt0  s 2D* 

Im  ersten  Falle  heist  das  Wort  voll  ( plenum ),  im 
zweyten  mangelhaft  ( defectivum )♦ 

4)  Die  Ruhenden  werden  oft  mit  einander  ver- 
wechselt, z.  B.  Nlp  s mp,  112  s 1K2* 

tV  -r  '-t 
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§.  7- 

Von  den  S y l b e n. 

1)  Man  theilt  die  Sylben  ein:  in  einfache  (offne), 
die  auf  einen  Vokal  enden  2,  und  in  zusammen- 

T •• 

gesetzte  (geschlossene),  die  auf  einen  Consonanten 
enden  7p*  Erstere  haben  in  der  Regel  lange, 

letztere  kurze  Vokale. 

• Daher  in  der  zusammengesetzten  Sylbe  t wie  o gelesen  wird. 

2)  Ein  Consonant  mit  Schwa  bildet  keine  Sylbe, 
sondern  das  Schwa  schliest  entweder  die  Sylbe, 
wenn  es  Schwa  qui^scens  ist,  z.  B.  f^Öp  ka-tal-tct ; 

oder  es  fangt  eine  neue  an,  wenn  es  ein  mobile 

ist,  (v.  §.  3.  I.  i.)  z.  B.  VtOp  ketol , Pßp  ka-telu> 

?*?fcDp*  jik*telu9  ka-telu  (v.  §.  5.  II.  4.). 

Das  zusammengesetzte  Schwa  kann  immer  zur 
folgenden  Sylbe  gerechnet  werden  z.  B.  3 po-ÄZo, 

3)  Die  verstohlnen  Vokale  (§.  4.)  bilden  keine 

eigenen  Sylben;  z.  B.  Hfl  sind  einsylbig. 

§.  8.  ' 

Vom  Tone  und  den  A cc  entzeichen> 

(v.  Makkeph  und  Metheg. ) 

1)  Der  Ton  eines  jeden  Wortes  ruht  vorzüglich 
nur  auf  der  letzten  Sylbe  (das  Wort  heist  dann  Mitra) ; 
ausnahmsweise  jedoch  auch  auf  der  vorletzten  ( Milel ) *, 
nie  auf  der  drittletzten  Sylbe. 

2)  Um  den  Ton  eines  jeden  Wortes  zu  bezeichnen, 
erfand  man  Ton  - oder  Accentzeichen.  Diese  haben 
aber  einen  doppelten  Zweck,  nämlich  in  einem  jeden 
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einzelnen  Worte  die  Tonstelle  anzugeben  (sie  sind  dann 
reine  Tonzeichen)  \ und  dann  auch  zu  zeigen,  wie  die 
Wörter  des  ganzen  Satzes  zusammen  gehören,  ( Inter- 
punktionszeichen). 

3)  Als  reine  Tonzeichen  betrachtet  sind  die  Ao- 
cente  ganz  gleich,  d.  h.  wir  legen  den  Ton  dahin, 
wo  der  Accent  steht.  Als  Interpunktionszeichen  hinge- 
gen bezeichnen  sie  entweder  die  enge  Verbindung  der 
Worte  miteinander  ( accentus  conjunctivi ),  oder  sie 
trennen  die  Worte  und  die  einzelnen  Glieder  des  Sa- 
tzes (accentus  disjunctivi,  distinciivi)  und  entsprechen 
in  letzterer  Rücksicht  unserem  Punkte , Kolon , Koma. 

• Accentus  disjunctivi  sind : a)  Gröste  ( Imperatores ):  ^ i ^ 
Silluk  mit  ( Soph-pasuk  z.  B.  gewöhnlich  am  Ende 

des  Verses.  (~7T  ) Athnach  gewöhnlich  in  der  Mitte  des  Verses, 
w Merca  mit  Mahpach.  b ) Grosse  (Reges):  ( . J Segol- 
ta t ^ * J Sdkeph- katon  , ( K J Sakeph- gadol,  ( ^ ) Tiphcha . 
c)  Kleinere  (Duces):  ( . ^ Rebia,  ( 00  J Sarha , ( * J Paschtat 
Pthib.  ) Tebir , ) Doppel- Merka,  ) Tiphcha 

initiale . d)  Kleinste  (Comites)  : Paser  ? (—)  Karne- 

phara , ( P ) Telischa  maius , ( ^ ) Gäreschy  ( Doppel-  Gä - 
resch , (')  Psikf  zwischen  den  Wörtern. 

Conjunctivi  (servi)  sind.*  (~J~^  Merka t Munach,  ( <) 

Mahpach,  ( ' J Kadma , (~T ) Darga.  ) Järach , (fl)  Klein- 

Telischa , ( <>  ) Tiphcha,  ( ~j  ) Merka  sarkatum,  ( < ) Mahpach 
sarkatum. 

4)  Wenn  ein  Wort  sich  so  enge  an  das  nachfol- 
gende anschliesst,  dass  es  gleichsam  eins  mit  demsel- 
ben wird  und  auch  desswegen  keinen  Accent  hat,  so 
wird  die  Linie  Makkeph  - dazwischen  gesetzt,  z.  B. 

2,  3,  4 Wörter  können  durch  Makkeph  ver- 
bunden werden. 

* Daher  das  ▼ in  der  Endsylbe,  wenn  ” darauf  folgt,  immer  wie 
••su  lesen  ist. 
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5)  Hieher  gehört  auch  das  Metheg , ein  Perpendi- 
kulär - Strichlein  (i)  beym  Vokale.  Es  zeigt  die  Hebung 
der  Stimme  bey  einer  Sylbe  an,  die  den  Ton  nicht 
hat,  und  dann  auch,  dass  das  T nicht  wie  o,  sondern 

wie  a zu  lesen  sey,  z.  B.  ka-teia , fiptop  kot-lci. 

t t : v 

§•  9* 

Von  der  Veränderung  des  Tones  und  der  da- 
durch bewirkten  Abkürzung  der  Syiben. 

Die  ursprüngliche  Tonstelle  des  Wortes,  welche 
nach  §.  8.  i.  in  der  Piegel  die  letzte  Sylbe  ist,  ver- 
ändert sich  bisweilen;  dieses  hat  dann  eine  Abkür- 
zung der  Syiben  im  Worte  zur  Folge.  Hierüber  gel- 
ten nun  folgende  Bestimmungen: 

1)  Die  Syiben  werden  dadurch  abgekürzt,  dass 

man:  a)  bey  den  einfachen  den  Vokal  wegwirft, 

und  Schwa  dafür  setzt;  z.  B.  *1  abgek.  *7.»  p abgek.  p* 

b)  Bey  den  zusammengesetzten  wird  der  lange 

Vokal  in  einen  kurzen  verwandelt;  z.  B.  12  abgek.  ■a 

T ~ 

abgek.  c)  Diese  Abkürzung  kann  seyn  eine 

einfache  oder  allmögliche.  Im  erstem  Fall  wird 
nur  eine  Sylbe  abgekürzt , und  zwar  gewöhnlich  die 
erste,  oder  wenn  diese  keine  Abkürzung  zulässt,  die 
zunächst  einer  Abkürzung  empfängliche;  z.  B. 

T T 

einfach  abgek.  Im  zweyten  Falle  werden  alle 

t ; 

abkürzbaren  Syiben  abgekürzt ; z.  B.  ‘72*7  5 allmöglich 

T T J 

abgek.  *72*7  ♦ 

2)  Aber  nicht  alle  Syiben  sind  einer  Abkür- 
zung fähig ; denn  unveränderlich  sind : 


a)  Diejenigen  Vokale,  in  denen  ein  Vokalbuch- 

stab  ruht  z.  B.  in  M , ? , 1 u.  dergl. ; selbst 

x •' 

wenn  die  Worte  defectiv  geschrieben  sind,  z.  B.  in 
für  ist  das  T,  in  ^ für  p*7  ist  das  - un- 

abkürzbar. 

b)  Die  kurzen  Vokale  in  zusammengesetzten 

Sylben  ; z.  B.  in  *7  Dp11  ist  p^ , in  ist  un- 

abkürzbar.  Daher  sind  auch  unveränderlich  die 
kurzen  Vokale  vor  Dagesch  forte;  z.  B.  in  Düü,  ist 

T — 

_ in  der  Sylbe  33  unveränderlich,  in  *7Dp  das  COp 

(v.  §.  5.  II.  4*)  5 und  diejenigen,  nach  welchen  ein  Da- 
gesch forte  stehen  * sollte , aber  wegen  des  Kehl- 
buchstabens nicht  steht  (v.  §.  5.  II.  3.)  in  7p2  für 
7]  *12 , ist  das  2 unveränderlich. 

' •"  — T 

• Diejenigen  Vokale,  die  nicht  abgekürzt  werden  können,  nennt 
man  vocales  impurae , die  andern  vocales  purac. 

3)  Die  Fälle,  in  welchen  sich  die  Tonstelle  ver- 
ändert, und  wo  dann  eine  Abkürzung  erfolgt  ? sind 
folgende:  a)  wenn  das  Wort  einen  neuen  betonten 
Zusatz  erhält;  in  diesem  Falle  wird  nur  einfach  ab- 
gekürzt; z.  B.  ^tCp  mit  macht  Dft*7t0p*  b)  Wenn 

<-'r  <y  <v  ; - 

ein  Wort  mit  dem  folgenden  durch  Makkeph  verbun- 
den wird;  es  tritt  dann  bey  dem  Worte  vor  Makkeph 
die  allmögliche  Abkürzung  ein  z.  B.  nliP  " Wort 

Gottes  (aus  *D>)  c)  Wenn  aus  irgend  einer  Ursache 

T ▼ 

der  Ton  von  der  letzten  auf  die  vorletzte  Sylbe  zu- 
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rückgezogen  wird;  es  wird  dann  die  letzte  Sylbe  ab- 
gekürzt  z-  B.  1ÖK»,  IDN’l , VtDps,  Wl* 

* Daher  wird  das  ▼ in  der  Endsylbe,  welche  den  Ton  nicht  hat, 
ebenfalls  wie  o gelesen. 

§•  xo. 

Unterscheidung  des  Kamez  und  Kamez-catuph. 

Jetzt  können  auch  alle  Fälle  bestimmt  werden, 
wo'T  nicht  wie  a,  sondern  wie  o zu  lesen  ist: 

1)  In  einer  jeden  zusammengesetzten  Sylbe,  die 
keinen  Accent  hat,  und  also  nicht  Tonsylbe  ist,  da- 
her: a)  wenn  ein  einfaches  Schwa  folgt,  z.  B.  HD3H  chok - 

<t  ; t 

ma  (Weisheit);  b)  wenn  ein  Dagesch  forte  folgt,  z.  B. 
bot -tim  (Häuser);  c)  in  der  Endsylbe,  wenn  " 

• T 

folgt,  z.  B.  "^3  hol,  oder  wenn  der  Ton  zurückgezogen 
ist,  Dp*1  waj-ja-kom.  — In  den  andern  Fällen,  nament- 
lich in  einfachen  und  Endsylben,  wird  es  wie  a gelesen. 

2)  Nur  in  folgenden  2 Fällen  wird  es  auch  in 
einer  einfachen  Sylbe  wie  o gelesen:  a)  wenn  ein  -n 

folgt,  z.  B.  lo-ch°li ; b)  wenn  ein  anderes  kamez- 

• r:  t 

catuph  folgt,  7[*?y3  po-olkci.  In  diesen  beyden  Fällen 

wird  es  auch  dann  wie  o gelesen,  wenn  i ( Meleg ) da- 
bey  steht. 

S.  n. 

Von  der  Pausa . 

Unter  Pausa  versteht  man  die  Tonsylbe  desjeni- 
gen Wortes,  welches  am  Ende  des  Satzes  steht.  In 
Rücksicht  auf  die  Vokale,  welche  in  der  Pausa  ste- 
hen, ist  zu  bemerken: 
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1)  Der  kurze  Vokal  wird  lang;  z.  B.  ^fcDp  für  | 

< r ’r 

*?tDpJ  Zere  und  Segol  jedoch  werden  in  diesem  Falle 

- 't 

in  “ verwandelt;  z.  B.  für  für  T]^'V 

2)  Ist  die  letzte  Sylbe  des  Wortes  im  Satze 
Tonsylbe  QPausal-  Sylbe ) , und  fangt  sie  mit  Schwa 
mobile  an,  so  wird  dieses  Schwa  in  einen  langen 
Vokal  verwandelt,  und  zwar: 

a)  Wenn  schon  früher  ein  Vokal  da  war,  in 

denselben  langen,  z.  B.  in  pausa  ntep  (von 

a t<t't 

VTpj?’,  in  pausa  iVtOp'  (aus  Vbp')* 

b)  War  früher  kein  Vokal  da,  so  wird  aus  t 

ein  •••,  z.  b.  DDtr,  i.  p.  d55!\  rjfipru,  i.  P.  pr^n:. 

c)  Ist  das  Schwa  ein  zusammengesetztes,  so  wird 

der  lange  Vokal  des  bey  Schwa  stehenden  kurzen  ge- 
nommen, z.  B.  in  pausa  i.  p.  ^fi» 


§.  12. 

Veränderung  und  Eigenthümlichkeiten  einiger 
Consonanten  und  Vokale. 

I.  Unter  den  Consonanten  haben  einige  das  Be- 
sondere, dass  sie  ausgeworfen  werden,  und  theils 
durch  Dagesch  forte  im  folgenden  Buchstaben  ersetzt, 
d.  i.  (assimilirt)  werden,  theils  ohne  allen  Ersatz  aus- 
fallen. 


i)  Assimilirt  wird  in  der  Regel: 
a)  3 immer,  so  oft  es  Schwa  hat,  JM*  £ 

tito'  s vn:'  (nach  §.  5.  II.  3.)  /W; 

b)  Oef- 
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b)  Oefter  werden  auch  fl  ^ I?  *7,  wenn  sie 
Schwa  haben,  assimilirt.  Namentlich  fl  vor 
ÜOj  fl?  und  zuweilen  auch  vor  3,  assimilirt  sich  gerne 
diesen  Buchstaben;  z.  B.  für  ^21flfl*  Wenn 

fl  vor  Oy  y y V?  zu  stehen  kommt,  so  werden 
beyde  versetzt  z.  B.  für  *)S$AfV  Bey  ¥ 

wird  nebst  der  Versetzung,  das  fl  auch  in  D ver- 
wandelt; z.  B.  für  TpifATU 

2)  Gänzlich  weggeworfen  werden : 

a)  Am  Anfänge  des  Wortes  öfter:  % 3,  auch  KJ 

Z.  B.  fcO’P  für  K'tM  ? A->$  für  A3KK 

b)  In  der  Mitte  gewöhnlich  das  servile  fl  (v. 
§.  i3.  3.),  wenn  ihm  ein  Consonant  mit  Schwa 
vorausgeht;  das  fl  giebt  dann  demselben  seinen 
Vokal  und  fällt  selbst  aus;  z.  B.  statt: 

TT—; 

steht ,W2,  statt  ^tOp.T  steht 

tt-  • ' • - ; • — 

II.  Manches  Besondere' haben  auch  die  Kehlbuch- 
staben , denn: 

1)  Sie  haben  immer  Schwei  compositum  (v.  §. 

3.  II.  40 

2)  Sie  nehmen  kein  Dagesch  forte  an  (§.  5.  II.  3.) 

3)  Sie  haben  gerne  ein  - vor  sich  und  unter  sich; 
daher  in  einer  Endsylbe  mit  einem  Gutturalen  statt 
jedes  andern  Vokals,  meistens  ” gesetzt  wird;  z.  B.  jHt 

statt  y y statt  *7  JJfi**  Gewöhnlich  nimmt  dann 

auch  das  Patach  furtivum  die  Stelle  des  ihm  vorherge- 

2 
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henden  Vokals  ein;  z.  B.  fip  statt  ft’p*,  statt 

y'ötf. 

III.  Wenn  ein  Wort  am  Anfänge  einen  Consonan- 
ten  als  Zusatz  erhält,  so  setzt  sich  dieser  immer  mit 
Schwa  vor;  z.  B.  mit  * s *7DpS  12^  das  Wort, 

..  >-  ••  ; TT 

mit  % 121*7  • — Nur  wenn  das  Wort  einsylbig  ist,  und 

t r : 

- 

in  demselben  der  erste  Consonant  den  Ton -Vokal  hat, 


tritt  der  neue  Buchstabe  mit  T hinzu;  z.  B.  Dip  mit 
' 5 Djp';  T]*?D  (v.  §.  7.  3.)  mit  *7  ? Hat 

aber  das  einsylbige  Wort  : unter  dem  ersten  Conso- 
nanten,  so  tritt  der  neue  Buchstabe  ebenfalls  wieder  mit  : 
hinzu;  z.  B.  *?  Op  mit  s nach  §.  3.  II.  3. 

yap> 


! 


IV.  Haben  3 Consonanten  nur  Einen  Vokal  und 
bilden  sie  so  nur  Eine  Sylbe,  so  wird  der  Vokal  bald 
dem  ersten,  bald  dem  zweyten  Consonanten  gegeben; 
B.  ^3  s *13,  nach  §.  3.  II.  2.  aber  s *»13;  W s 


z. 


\1S  ycsp  s te'p. 
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II.  T H E I L. 


Formenlehre. 


§.  i3. 

Von  der  Abänderung  der  einzelnen  Redetheile 
überhaupt . 

1)  Die  Abänderung  der  Redetheile  geschieht  da- 
durch, dass  sie  nach  bestimmten  Gesetzen  entweder 
ihre  Vokale  verändern,  oder  dass  sie  Zusätze  von 
Buchstaben  und  Sylben  erhalten,  oder  dass  beydes 
zugleich  geschieht. 

2)  Das  Zeitwort  ist  in  der  Regel  der  Stamm 

(radix),  von  dem  die  übrigen  Redetheile  abgeleitet  wer- 
den, z.  B.  die  Nomina.  Im  Praet.  S.  der  3 t e n Person 
masc.  ist  der  Stamm  enthalten  und  besteht  in  der  Re- 
gel nur  aus  3 Buchstaben,  (Trilitera ) , z*  B.  er 

herrschte , er  sprach. 

• Sehr  selten  sind  Stämme  mit  4 Consonanten  ( Qucidrilitcrd ). 

3)  Diejenigen  Buchstaben  oder  Sylben,  die  man  zu 
diesen  3 Stamm-  oder  Radikalbuchstaben  hinzusetzt,  um 
irgend  eine  Abänderung  hervorzubringen,  heissen  iSer- 
vil-  Buchstaben  oder  Servil-  Sylben ; z.  B.  er  ging , 

T\ir\:  er  ist  gehen  gemacht  worden,  hier  ist  2 Servilbuch«» 

stabe;  bey  er  herrschte , die  Herrschaft,  ist 

Seryilsylbe. 

(j  4 
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Anmerk.  Folgende  Buchstaben  dienen  dazu,  um  eine  Abart« 
derung  im  Stammworte  hervorzubringen,  das  heisst,  sie  können 
servil  seyn : 

1)  Am  Anfänge  des  Wortes  ft,  3*  *?., 

2)  Am  Anfänge  und  am  Ende  des  Wortes  H,  5,  Ö,  f,  IV 

3)  Ueberal  1 , \ 

Die  übrigen  Buchstaben  müssen  immer  zur  Radix  gehören. 
Jedoch  können  natürlicher  Weise  auch  obige  Servilbuchstaben 
Radikale  seyn. 

I.  Abschnitt. 

Vom  Zeitworte, 

§•  14. 

1)  Da  das  Zeitwort  in  der  Piegel  der  Stamm  (die 

radix)  für  die  übrigen  Piedetheile  ist,  so  ist  dasselbe 
von  der  grössten  Wichtigkeit.  — Die  Stammform  ist, 
wie  schon  erwähnt,  in  der  dritten  Person  Praeter,  ent* 
halten,  und  aus  dieser  werden  wieder  andere  Verba 
abgeleitet  ; z.  B.  glatt  machen ; davon  wird 

— T 

abgeleitet,  tOlDJ  kahl  werden . 

Man  nennt  solche  abgeleitete  Verba  oft  Conju- 
gationen  der  Grundform,  besser  nennt  man  sie  aber 
Gattungen. 

2)  Die  Grundform  wird  in  der  Grammatik  Kal  I 

genannt,  die  leichte,  weil  sie  keine  Bildungszu- 

sätze hat) ; die  übrigen  Gattungen  haben  ihre  Namen 

> 

von  dem  alten  Paradigma  7>*5  > wo  dann  immer  in 

— V 

der  Benennung  auch  schon  die  Form  ausgesprochen 
wird.  Es  sind  folgende: 


! 


Passiv« 

fehlt. 


A c t i v. 

Kal  C?j?)  )üj) 

Niphal  (työj)  *7tOpJ  fehlt. 

Fiel  (tyS)  fap  Pual  (fas)  ^p 

Hiphil  fttyön)  ^tOpn  Hophal  (^Ön)  fap,"» 

1 * : * ” : T : T 

Hithpael  (^sm)  ^tspnn  fehlt. 

In  einer  jeden  dieser  abgeleiteten  Gattungen,  wird 
die  Bedeutung  der  Grundform  verändert. 

1)  Kal.  Die  Bedeutung  des  Wortes  in  der  Stamm- 
form ist  aus  den  Lexicis  und  dem  Gebrauche  zu 
erlernen. 

2)  Niphal.  Der  Charakter  dieser  Gattung  ist 
und  die  Bedeutung  ist  gewöhnlich  passivisch  oder 
reßexiv  von  Kal ; z.  B.  ^tOp  todten , 'Jftpj  getöd- 

tet  werden ; hüten , *10^2  sich  hüten. 

3)  Piel  und  Pual.  Der  Charakter  ist  Dagesch 
forte  im  zweyten  Ptadikal.  Die  Bedeutung , wenn 
diese  im  Kal  intransitiv  ist,  wird  dann  transitiv ; 
z.  B.  ID*?  lernen , "13  *7  lehren ; oder  es  wird  ein 

“ X 

lassen,  sollen , dürfen  angezeigt  z.  B.  er 

schloss , *);!D  er  liess  schliessen ; oder  es  wird  die 
Wiederholung , Verstärkung  einer  Handlung  aus- 
gedrückt; z.  B.  bitten , im  Piel  betteln; 

— X 

■>?i?  einen  begraben , *)-p  tneZe  begraben. 

4)  Hiphil  und  Hophal.  Der  Charakter  ist  H vor 
dem  ersten  Radikal,  und  die  Bedeutung  stimmt 
meistens  mit  der  von  Piel  überein,  so  dass  die 


Verba  gewöhnlich  nur  Eine  von  diesen  Gattun- 
gen haben. 

5)  Hithpael.  Der  Charakter  ist  die  Sylbe  JW 
Die  Bedeutung  ist : ein  sich  verstellen , verhalten , 
sich  zeigen;  z.  B.  gross  seyn , toann  sich 
gross  machen;  auch  hat  es  die  passive  Bedeutung 
von  Piel,  z.  B.  ‘"ipä  zählen , "IpSfln  gezählt 
werden;  oder  es  verbindet  sich  mit  dem  Begriffe 


von  Kal  noch  ein  sibi,  z.  B.  exuere  all * 

- T 

quid , sibi  exuere . 

Anmerk.  Ausser  diesen  gewöhnlich  vorkommenden  Gattungen, 
giebt  es  noch  andere,  die  jedoch  selten  Vorkommen,  oder  nur  gewissen 
Klassen  von  Zeitwörtern  eigen  sind,  z.  B.  Poel  und  Hitli- 

poel  VtOlpm  ; Klei  *7l?£Dp  und  Hithpalel, 

Pilpel  etc. 


§.  l5. 

Abänderung  ( Conj  ugation ) der  Zeitwörter . 

1)  Die  Abänderung  ( Conjugation)  der  Zeit- 
wörter geschieht  dadurch,  dass  entweder  blos  die  Vo- 
kale des  Stammwortes  verändert  werden,  oder  beson- 
ders, dass  man  am  Ende  des  Wortes  gewisse  Buchsta- 
ben (Afformanten)  hinzusetzt,  oder  diess  am  Anfänge 
thut  ( Praeforrnanlen ),  oder,  dass  dieses  alles  zugleich 
geschieht. 

2)  Es  giebt  im  Grunde  nur  Eine  Conjugation , in- 
dem in  allen  Gattungen  die  Afformanten  und  Praefor- 
manten  dieselben  sind. 

3)  Als  Grundlage  gilt  die  dritte  Person  des 
Perfektums  , von  welcher  alle  übrigen  Personen  des 


Perfektums;  und  der  Infinitiv , von  welchem  das  Fu- 
turum und  die  Pcirticipia  abgeleitet  werden,  (nur  die 
1.  und  2.  Gattung  haben  besondere  Participial- Formen). 
Der  Imperativ  hat  gleiche  Form  mit  dem  Infinitiv. 

Anmerl;.  Zum  Behufe  der  Abänderung  zerfallen  die  Zeit- 
wörter in  vollkommene  ( -perfecta , regelmässige ) und  unvoll- 
kommene ( imperfecta  unregelmässige ).  Verba  -perfecta  sind  die,  in 
welchen  durch  die  ganze  Conjugation,  die  3 Radikalen  sichtbar  und 
hörbar  sind;  imperfecta  aber  diejenigen,  bey  denen  ein  Stamm  - 
Consonant  in  der  Aussprache  oder  im  Schreiben  verloren  geht. 
Die  Conjugation  ist  immer  dieselbe,  indem  an  die  Verba  imper- 
fecta dieselben  Praeformanten  und  Afformanten  angesetzt  werden, 
wie  an  die  Verba  perfecta. 


Vollkommenes  Zeitwort. 

§.  16. 

Paradigma  der  7 Gattungen  in  ihrer  Grundlage . 

Praet.  S.  3te  Pers.  m.  Infinitiv. 

Kal. 

G'fcj?,  *?üpT)  fap  | Vtojp  C?BJ5) 

Niphalm 

*?tOpJ  teppt  für  topin 

Piel  und  Pualm 


(*7Dp)  tep 

C?t3p)  Vfcp 


Vtop 

^p  (>£) 


Hiphil  und  Hophal . 

‘j'topn  (topn) 
tepn  C?topn) 


C?Bpn)  ^topn 
O&pn)  tepn 


Hi  thpael ♦ 

Otopn,  ’jtopnn)  *7topnn  I tepnn  (tepnn,  *?topn) 
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Bemerkungen. 

1)  Die  vorstehende  Tabelle  zeigt,  dass  eine  Gat- 
tung oft  mehrere  Formen  annimmt;  jedoch  sind  die 
mit  ( ) bezeichneten  immer  die  seltenen.  Das  Cha- 
rakteristische ist  übrigens  in  jeder  Form  geblieben. 

2)  Der  hier  angegebene  Infinitiv  ist  der  Infi - 
nitivus  Constructus , und  wird  wie  ein  Nomen  behan- 
delt, d.  h.  er  nimmt  ein  Femininum,  Praepositionen 
u.  dergl.  an.  Neben  ihm  besteht  auch  noch  der  ih- 
finitivus  absolutus , der  unveränderlich  ist , und  ohne 
alle  Beziehung  auf  ein  anderes  Wort  steht. 


T a 

belle 

der  Ajformanten 

und  Praeformanten . 

Praeter. 

Futurum. 

I m p e r. 

Sing.  masc.  die  Form. 

— * 

fern.  fr  ~— 

— fr 

fehlt. 

masc . ffrfr)  fr — 

TT 

—fr 

die  Form. 

fern.  Oe)  r — 

s . 

< • 

1.  com.  (r)  'r — 

— K 

Plur. 

masc . (fl)  1 — * 

fehlt. 

3.  com.  (K5,  fl-)  1 — 

fern.  (f)  fr2 — fr 

masc . Ofr 

< V 

(P)j-e 

< 

fem. 

0)  * 
T T 

r\i — 

T 

1.  com.  U 

— : 

fehlt. 

Der  Charakter  des  Particips  (Kal  und  Niphal  aus* 
genommen)  ist  D vor  dem  Infinitiv. 

v ' ' A * • ' 
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Bemerkungen. 

1)  Die  mit  < bezeichneten  Afformanten  haben 
den  Ton;  durch  ihre  Ansetzung  wird  also  die  ur- 
sprüngliche Tonstelle  des  Wortes  verändert,  und  das 
Wort  selbst  wird  desswegen  abgekürzt,  und  zwar 
nur  einfach.  (§.  9.  1.  c.)  Es  wird  immer  die  erste 
abkiirzbare  Sylbe  abgekürzt,  mit  Ausnahme  der  3 ten 
pers.  fern.  Sing,  nnd  3 ten  pers.  Plur.  im  Kal  — 
und  des  Fulurums  und  Imperativs  im  Niphal,  wo 
nicht  die  erste,  sondern  die  zweyte  abkürzbare  Sylbe 
abgekürzt  wird.  — 

Diejenigen  Afformantep.,  welche  den  Ton  nicht 
haben,  werden  an  das  Wort  angesetzt,  ohne  dass 
dieses  eine  Veränderung  erleidet 

2)  Die  Praeformanten  werden  mit  Schwa  vorge- 
setzt, und  dann  die  allgemeinen  Regeln  des  Schwa 
beobachtet.  (§.  12.  III.)  (§.  3.  II.  3.) 

3)  Patach  tritt  in  der  Conjugation  des  Praeter, 
von  Pi'el,  Hiphil  und  Hithpael  gerne  an  die  Stelle  des 
ursprünglichen  Vokals  der  letzten  Sylbe,  wenn  diese 
eine  zusammengesetzte  wird. 

4)  Das  servile  H fällt  immer  nach  zurückge- 
worfenem Vokale  aus,  so  oft  ein  Consonant  mit 
Schwa  vorhergeht.  (§.  12.  I.  2.  b.) 
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Reguläres 

Kal. 

Niphal. 

Fiel. 

Praet.  3.  m. 

" *135 

*?Öp3 

tep 

3./. 

r6bp 

.1123 

ntepj 

ffopp 

2.  m. 

$>Bj5 

1123 

Jfospa 

itep 

3.  /. 

ifap 

1133 

itep) 

jfosp 

1.  c. 

»Ifap 

»1133 

»I^ÖpJ 

»Jfosp 

•P/wr.  3.  c. 

■ite 

•mp 

fog» 

fopp 

2.  m. 

an^p 

orma 

oitepj 

01*7t3p 

2.f. 

frnp3 

gfoppj 

ff^Bp 

1.  C. 

ojjgg 

«133 

•5Jp£Op3 

ifosp 

/n/.  a&soZ. 

Vcjpj,  VtDpn 

Vtsp 

consl. 

Vcsp. 

Ni" 

• c? 

-TvJ 

ZM 

fo?g 

Imp.  m. 

V&p 

133 

togn 

teg 

• /• 

»Vbp 

•133 

»tepn 

»)ßg 

Plur.  m. 

?l?bg 

•1133 

•itep.i 

foäg 

f- 

roVbp 

.13133 

rutepn 

n^tsg 

Fut.  3.  m. 

VBp» 

123» 

tep» 

’jbp» 

3./.  • 

Vtbpi 

I23n 

*?bpTi 

*7Bp1 

2.  m. 

Vtspn 

1231 

tejan 

^j?i  | 

2./. 

»topi 

»1331 

'fopfi 

^Bpn 

1.  c. 

VtjpN 

123N 

fcjgH 

tegH  J 

PZwr.  3.  m. 

fopp» 

5123» 

1 

5^p»  L 

s.  /.  ruVtepft 
2.  m.  ifapl 
2./.  roVapi 

i.  c.  Vbjpj 


ra  fljtegi 
man  toapft 
nnaan  iitepi 
*1233  tepj 


hafcgn 

ifegft 

nategft 

ißga 


ParU  “ct.Benoni  )b'ppass.Paül))bp  püpj  ^p_ü 


Verbum. 
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Pual. 

Hiphil. 

Hophal. 

HithpaeL 

*?Bp 

Vöpn 

tepn 

tepnn 

ntep 

n^Bpn 

fi^Bpn 

ntepnn 

rbtsp 

rüBpn 

fitopn 

n'jBpnn 

r&Bp 

ntepn 

B^Bpn 

n^pnn 

'rh  Bp 

'rt>Bpn 

^Bpn 

^cspnn 

3*7  Bp 

frapn 

9*7BpH 

i^Bpftn 

Dft^Bp 

DB^Bpn 

DB'jBpn 

ori^Bppn 

ff^Bp 

frtßpn 

ffltepn 

fB^Bpnn 

»fap 

a^Bpn 

w)Bpn 

«)j§pm 

Vtsp 

*?'Bpn 

*7Bp 

^Bpn 

•?Bph 

teppn 

*?Bp.p 

^tspnn 

tyBpn 

'*7Bpr.n 

fehlt. 

i^Bpn 

fehlt. 

•lteppn 

ru^Bpn 

fo'jBpm 

^1?' 

*?'Bp* 

*?Bp^ 

*7Bpn' 

^pn 

*?'BpB 

*?Bpn 

*?Bp_pn 

^BpB 

>Bpn 

*7BpB 

‘jcsprn 

'*?Bpft 

tybpn 

*^BpB 

^tspnn 

\ *?ßpN 

*7*BpN 

^BpK 

VtSpflN 

; ^Bp^ 

^'Bp^ 

l^Bpfl* 

WBpn 

nijTBpB 

ni*?Bpn 

njtepnn 

i^Bpft 

ft'BpB 

l^Bpn 

■^Bpnn 

rümpft 

ro^Bpn 

ni^Bpjn 

roVtsppn 

tej» 

*?’Bp3 

*?Bp3 

*?Bpp3 
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S.  17- 

Veränderung  der  Conjugation  durch  das  1 con- 
versivum  und  durch  die  Paragogi- 
schen  Buchstaben. 

1)  Das  1 dient  nicht  blos  als  Binde-Partikel  (und), 
sondern  es  wird  auch  an  die  Zeitwörter  angeschlossen, 
um  die  der  Form  nach  vergangene  Zeit  in  die  zukünf- 

C t'S0!  (1  vonversivum  practeriti),  und  um  die  der  Form 
nach  zukünftige  Zeit  in  das  Practeritum  zu  verwan- 
deln, (1  conv.  fuluri).  — Als  solches  1 conversivum, 
hat  es  dann  auch  einigen  Einfluss  auf  die  Bildung  des 
Zeitwortes. 

a)  Das  1 conver.  praeter,  wird  nach  den  .allge- 

meinen Regeln  vorgesetzt  §.  12.  III.,  und  bringt 
weiter  keine  Veränderung  im  Zeitworte  hervor,  als 
dass  der  Ton,  wenn  er  auf  der  vorletzten  Sylbe  ist, 
auf  die  letzte  zurückgeworfen  wird,  z.  B.  , 

wir  bewahren  ; wir  werden  bewahren. 

b)  Das  1 conv.  futur.  wird  immer  vor  das  Zeit- 
wort mit  - und  folgendem  Dagesch  forte  angesetzt, 
welches  aber  öfters,  besonders,  wenn  der  Praefor- 
mant  Schwa  hat,  ausfällt.  (§.  5.  II.  5.)  In  der  Regel 
zieht  dieses  1 den  Ton  von  der  letzten  auf  die  vor- 
letzte Sylbe,  wo  dann  die  letzte  gewöhnlich  abge- 
kürzt wird;  (§.  9.  3.  c.)  z.  B.  Vßp»  er  wird  tödten, 

tejM  er  tiidtete ; (tJHp’l)  von 

2)  An  die  erste  Person  des  Futurums,  Singl.  und 
Plur.,  (selten  an  die  2teund3te  P.)  wird  öfter  noch  fl  (sel-i 
tcn  fl  ) angesetzt,  He  paragogicum.  Gewöhnlich  bringt 


— 20  — 

es  eine  Abkürzung  im  Worte  hervor r (öfter  jedoch 
auch  nicht),  und  hat  die  Bedeutung  des  Aufmunterns, 
des  Wunsches;  z.  B.  HpMJ  lasst  uns  zerreissens  rPiDttM 

1 r : : t ; v 

ich  möchte  bewahren. 

* Selten  kommt  X , öfter  kommt  aber  | , an  den  Endungen  der 
Zeitwörter  als  paragogischer  Buchstabe  vor.  Letzteres  besonders 
im  Futurum  bey  der  Endung  •)  und  * , 3 am  Ende  eines  Satzes. 

§.  18. 

Zeitwörter  mit  Kehlbuchstaben . 

Die  Verba,  in  denen  ein  Kehlbuchstabe  ein  Radi- 
kal ist , haben  wegen  der  Eigenthümlichkeiten  der 
Kehlbuchstaben,  in  der  Vokal  - Setzung  manches  von 
dem  ganz  regelmässigen  Verbum  Abweichendes.  Es 
giebt  Verba,  deren  erster  Radikal  ein  Kehlbuchstabe 
ist,  (verba  primae  gutturalis)  oder  deren  zweyter,  (ver- 
ba  mediae  gutturalis)  oder  deren  dritter  ein  solcher 
ist,  ( verba  tertiae  gutturalis )♦  — 

Die  Abweichungen  haben  alle  in  den  allgemeinen 
Regeln  ihren  Grund,  und  lassen  sich  auf  folgende  zu- 
rückführen : 

1)  Statt  des  einfachen  Schwa,  hat  der  Guttural  im- 
mer ein  zusammengesetztes.  (§.  3.  II.  4.) 

2)  Das  Schwa  compositum  geht  in  der  Mitte  öfters 
in  ein  einfaches  über.  (§.  3.  II.  3.*) 

3)  Die  Praeformanten  werden  nach  §.  i 2.  III.  mit  Schwa 
vorgesetzt,  und  dann  wird  nach  §.  3.  II.  3.  verfahren* 

4)  Wenn  ein  Kehlbuchstabe,  der  Form  gemäss  Da- 
gesch  haben  sollte , so  wird  der  vorhergehende 
Vokal  verlängert.  Er  bleibt  aber  auch  manchmal 
kurz.  (§.  5.  II.  3.) 

5)  Ist  der  3te  Piadikal  ein  Kehlbuchstabe,  so  hat  er 
gerne  ~ vor  sich,  und  es  tritt  das  Patach  furtivum 
meistens  an  die  Stelle  des  vorhergehenden  Vo- 
kals. (§.  12.  II.  3.) 
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Verbum  I,  guttur . — 30  — 


Kal. 

Niphal. 

Hiphil. 

Hophal. 

Praet,  3.  m. 

noy 

~ X 

noyj 

Töyn 

noyn 

- x:  x 

3./. 

nnoy 

t : |r 

nnoyj 

nn'öyn 

X <•  .*;  v 

rriöyn 

T : X T 

2,m. 

Möy 

t ;<- t 

nnoy: 

x :<-v;v 

nnoyn 

x v 

nnoyn 

x : “ x:  x 

etc. 

etc. 

/ 

etc. 

etc. 

etc. 

Pl.  3.c. 

HOy 

: I t 

noyj 

rroyn 

noyn 

: x ▼ 

2,  771. 

BhW 

c nnoyj  cnnoyn  cnnoyn 

etc. 

etc. 

etc. 

etc. 

etc. 

In/,  absol. 

moy 

*r 

moy: 

n'oyn 

constr. 

noy 

noyn 

••  X •* 

Toyn 

noyn 

-t:  x 

Imp . m. 

pirT 

noyn 

• • T •• 

noyn 

f- 

noy 

»ptn 

noyn 

n'oyn 

Pl,  m. 

noy 

?ptn 

• : it  •• 

ho yn 

: ix  •• 

rroyn 

<• 

fehlt. 

f- 

i 

n:noy 

t : <-: 

njptn 

x : 

nnoyn  nnoyn 

X :<••  X ••  X 

Fui.  3. 77i. 

noin 

ptn' 

noy 
• • T • • 

Yoy 

noy> 

~ x:x 

3./. 

loyn 

Pt™ 

noyn 

•*  T •* 

Toyn 

noyn 

- t;x 

2.  771. 
2-/- 

noyn 

•>ptnn 

noyn 

• : it- 

n'oyn 
. - 

noyn 

• • X T 

l.C. 

noy« 

ptnN 

noy» 
..  T .. 

n'pyx 

noyx 

~t:x 

PZ.  3.777. 

npy* 

?ptn' 

noy» 

:ix** 

msy* 

<•  -r 

noy’ 

: x x 

3.f. 

njioyn  .n:p  mn  nnoyn  nnoyn  nnoyn 

t x | c-v:  v r j < • ■ x •*  x :<••  x;<-x:x 

etc. 

etc. 

etc. 

etc. 

etc. 

etc. 

Pari.  aci. 

paSS 

. moy 

X 

noyj 

xv;  v 

n'oyo 

noyo 

x t:  t 

— 31  — Verbum  II.  gut tur. 


Kal. 

Niphal. 

Piel. 

Pual. 

Hithpa'el . 

Fraet.  3.  m. 

VyS 

- X 

Vys) 

TO 

TO 

3./. 

nVys 

t-:it 

nVysj 

nsis 

t ; •• 

nsis 

T • 

nsisnn 

x : |X  ; • 

2.  771. 

nVys 

t : <-t 

nVysj 

t ; • 

nsis 

t 

nsis 

x : <—  nr 

nsisnn 

r ;<-x  ; * 

etc. 

etc. 

etc. 

i 

etc. 

etc. 

etc. 

PZ.  3.  c. 

ftys 

— IT 

•iVysi 

3S1S 

ISIS 

isisnn 

•IT  ■ * 

2.  771, 

snVys  DnVysj 

cnsis 

cnsis  onsisnn 

etc. 

etc. 

etc. 

etc. 

etc. 

1 

etc. 

Inf.  absol. 

*?iys 

T 

Viyw 

constr. 

V'ys 

Vysn 
..  T . 

TO 

TO 

TO?? 

Imp . 77i. 

Vys 

Vysn 
..  T . 

TO 

TO?n 

/. 

'Vys 

'Vysn 

•*"*  I T • 

'sis 

'sisnn 

PZ.  m. 

•iVys 

• 1 * 

iVysn 

•'  1 T • 

!IT 

isis 
• 1 ▼ 

fehlt. 

l lT  t * 

isisnn 

•IT  • • 

/• 

niVys  n:Vysn 

t:<-j  t;<-t  • 

• 1 • 

.*13513 

t;  <- x 

' 

• 1 * • 

rusisnn 

t t <-x  : • 

Fut . 3.777. 

Vys^ 

Vys' 

•• 

to: 

to; 

TO{? 

3./. 

Vysn 

Vysn 

••  T • 

TO? 

TOn 

TO?? 

2.777. 

2./. 

'Vysn 

'Vysn 

• ":|t  • 

'31371 

* :|t  : 

'sisn 

'sisnn 

• : |t  ; • 

1.  c. 

Vys« 

Vys« 
..  T .. 

TO? 

rjls« 

TO?? 

Fl.  3.  777. 

•iVys^ 

iVys' 

— • T • 

•ISIS' 

• 1 T» 

•ISIS' 

• € 

isisn» 

'IT  • • 

n:Vysn  n^Vysn 

T!  <-  ! • X*  C—  T • 

nasisn  n:sisn  njsisnn 

x:<r-x:  T‘<~  ? x*<r-x*  • 

etc. 

etc. 

etc. 

etc. 

etc. 

etc. 

Part.  act.  tyS  pass.  VWS  Vy  33 

••  T x ; • 

TO? 

TO? 

rmrs 

• • T J * 
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Verbum 


Kal, 

Niphal. 

Piel, 

Praet.  3.  m. 

yii 

~ T 

ynaa 

yna 
\ ~ • 

3./. 

mna 

nynaa 

nyna 

t :|t 

t : : • 

t ; • 

2.  m. 

nyna 

t :<-▼ 

nynaa 

nyna 

t :<-  • 

2.  f. 

nyna 

: -<-t 

nynaa 
: • 

nyna 
: -<-• 

1.  c. 

'nyna 

• :<-t 

'nynaa 

'nyna 

• : <-• 

Plur.  3.  c. 

«na 

:|t 

«naa 

iyna 

2.  777. 

onyna  etc. 

anynaa 

etc.  cnyna 

In/.  absol. 

yna 

**  T 

ynaa 

yna 

const. 

yna 

inan 

“ T * 

yna 

Imp , in. 

yna 

ynan 

— T • 

yna 

f. 

'yna 

'ynan 

• :it* 

'yna ' 

Plur . 777. 

«na 

«nan 

:|t  * 

«na 

/. 

nayna 

naynan 

nayna 

t ;<- : 

t ; <-r • 

t : c — 

F 1/  /.  3.  777. 

ina» 

yna' 

— -j- . 

yna' 

3 ./• 

ynan 

ynan 

— T • 

ynan 

2.  777. 

— 

— 

— 

2.  /. 

'ynan 

'ynan 

• :|t  • 

»ynan 

1.  C. 

yna« 

yna« 

— T V 

yna« 

Plur,  3* 

«na* 

«na» 

: |t* 

ayna' 

3.  /.  etc. 

naynan 

naynan 

etc.  naynan 

t : • 

t ; <-t  • 

t : < — ; 

Part,  act ♦ 

pass . yHü 

- T 

iru: 

T • • 

III.  guttur . 

— 33  - 

Pual. 

Hiphil. 

Hophal. 

Hithpael . 

.JH3 

yun 

yun 

— ; T 

y-rjnn 

njna 

T ; 

- nynan 

nyun 

X : ; T 

nyum 

t : <■**. 

rytan 

▼ :<•*:  • 

fiyrn 

x : < - ; x 

ny^nnn 

x : < ; • 

piyia 

: ~<~  v 

Myun 

nyTH 

: ~<~ : t 

; — : • 

viyw 

'WUn 

yym 
* :<”:  ▼ 

‘runmn 

* : * 

una 

lyyan 
<*  : * 

■iy*un 
: : ▼ 

ayunn 

onyna 

etc.  DfllHJfl  etc. 

oryun  etc.  anyunn 

v : - : t v : — ; • 

ynan 

y?3 

ynan 

man 

~ : x 

y-urn 

inan 

ywi 

- 

yun 

’jnarri 

fehlt. 

• <•  ;*• 

yun 

<• : - 

fehlt. 

ly^um 
: * 

A 

ruytin 

x ; - 

iwjnn 

x ;< — : • 

y^j' 

rny 

yu' 

- ; T 

ytin* 

y^n 

y'njn 

yrrn 

- :r 

yww 

’y-un 

yun 

*yun 

* : : t 

'ynann 

* 

yiJK 

y'*UK 

yux 

— ; x 

y^anx 

?y*!y 

<• 

iyiy 

: :▼ 

unary 

roynjn 

t;<-\  : 

etc.  ruyun  etc. 

» __ 

.uyuri  etc.  nay^m 

x x x :< — ; • 

jrjd 

y'-wo 

yuo 

ynjnD 

— 34  — 1 

Unvollkommenes  Zeitwort. 

§•  19- 

1)  Nach  §.  i5.  Anmerk,  sind  diejenigen  Zeitwör- 
ter unvollkommene,  bey  denen  in  der  Conjugation  ein  k 
Stammconsonant  im  Schreiben,  oder  in  der  Aussprache  yv 
verloren  geht.  Darunter  werden  diejenigen  Zeitwör- 
ter gerechnet,  die  einen  von  denjenigen  Buchstaben 
zum  Stammconsonanlen  haben,  die  in  gewissen  Fällen 
ausfallen , oder  solche,  wo  einer  der  Radikalen  eine 
litera  quiescibilis  ist,  (§.  6.)  weil  diese  dann  in 
der  Aussprache  öfter  verloren  gehen. 

2)  Diejenigen  Verba,  bey  welchen  ein  Radikal  - 
Buchstabe  ausfällt,  sind  verba  defectiva , und  hieher 
gehören  solche,  die  zum  ersten  Radikal  ein  3 haben, 

( §.  12.  I.  1.  a.  — 2.  a. ) z.  B.  und  diejenigen, 

welche  den  2ten  und  dritten  Radikal  gleich  haben, 

z.  B.  MD* 

-T 

3)  Diejenigen  Verba,  die  im  Stamme  eine  litera 

quiescibilis  haben,  sind  verba  quiescentia.  Hieher  ge- 
hören also  diejenigen,  deren  erster  Radikal  ein  X, 
oder  ' ist,  z.  B.  deren  zweyter  Radi- 

“ T “T 

kal  ein  oder  ' ist,  z.  B.  D5p  , deren  dritter 

Radikal  ein  M oder  ft  ist,  z.  B.  , ft*?ü* 

- X - T 

* Nach  dem  alten  Paradigma  y nennt  man  kürzer  den  lten 

- T 

Radikel  9 ^ den  2ten  ^ y den  3ten  *7  , z.  B.  *793  ist  ein  Ver- 

« L . UL  “ 

bum  39  J ftl /ü , ein  Verbum  ft/*  VV  heissen  diejenigen, 

— T 

deren  2ter  und  3ter  Radikal  gleich  ist,  «.  B.  9— D* 
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§.  20. 

u 

Verba  defectiva.  |£.  sich  nähern .) 

Diese  Verba  haben  folgende  Eigenthümlichkeiten : 

1)  Sie  werfen  im  Imp . und  In/*,  constr . ihr  3 weg, 

(§.  12.  I.  2.  a.)  z.  B.  statt  t-03  wird  der  Jn/. 

nimmt  aber  noch  die  Femininal-Endung  D , oder  bey 
einem  Guttural  J")  an,  z.  B. 

2)  In  allen  denjenigen  Formen,  wo  2 Schwa  er- 
hält, wird  es  assimilirt,  (§.  12.  I.  i.  a.)  z.  B.  $3'  für 

vpy  Niph.  für  tfiö> 

3)  Im  Futur . von  ifaZ,  haben  diese  Verba  unter 

dem  2ten  Piadikal  , , und  * z.  B. 

4)  Alles  Uebrige  ist  regelmässig. 

u 

AnmerL  l)  Hie  und  da  sind  die  Verba  auch  ganz  re- 
gelmässig, z.  B.  Imp.  lass ; er  bewahret. 

2)  Das  Verbum  Hp*?,  nehmen , wird  gerade  so  gebildet, 

(l 

wie  die  Verba  im  Imp.  Hp  y Inf.  ÜHp , Fut.  Hp** 

3)  Das  Verbum  |/13  geben,  hat  das  Besondere,  dass  es  auch 

das  letzte  3 assimilirt , z.  B.  ^ Inf.  für  statt 

r:n  «.  3.  n.  2.  a.> 

: : v u 

4)  Das  Kennzeichen  der  ist  das  Dagesch  nach  einem  Ser- 
vil-Buchstaben  im  Anfänge. 


5 
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u « 

5)  Einige  ^2  haben  mit  dem  32  gleiche  Bildung,  (sieh 
H 

unten  ^2)* 


§.  21. 

(23D  umgeben.) 

— r 

Die  Unregelmässigkeit  dieser  Verba  besteht  im 
Folgenden : 

1)  Die  beyden  gleichen  Stamm  - Consonanten  wer- 
den gewöhnlich  in  Einen  verdoppelt  ; und  zwar  nicht 
nur,  wenn  der  erste  Schwa  hat  (§.  5.  II.  4*)  ; z.  B. 
•12D  statt  -12-D  5 sondern  auch,  wenn  der  erste  einen 

: |t 

Vokal  hat.  In  diesem  letztem  Falle  wird  dann  der 
Vokal  des  zweyten  auf  den  ersten  gleichen  Consonan- 
ten zurückgezogen ; z.  B.  2D  statt  2D  für  2 3D* 

— — T . • 

2)  Die  Verdopplung  des  Consonanten  wird  durch 
Dagesch  forle  ausgedrückt.  Da  aber  nach  §.  5.  II.  2. 
die  Endbuchstaben  kein  Dagesch  annehmen,  so  erhält 
auch  der  letzte  Stamm  - Consonant  keines,  so  lange  er 
am  Ende  des  Wortes  steht;  z.  B.  Imp.  2D,  nicht  2D* 
Kommt  aber  ein  Zusatz  am  Ende  des  Wortes  hinzu, 
so  tritt  das  Dagesch  forte  wieder  ein;  z.  B.  Plur. 
Imp.  1-  D* 

3)  Um  -das  Dagesch  leicht  hörbar  zu  machen,  wird 
vor  den  Afformanten,  die  mit  einem  Consonanten  an- 
fangen; z.  B.  r>5  W,  im  Praeterito  1,  im  Futuro  und 


Imperativo  s gesetzt;  z.  B.  DüD  statt  P-D  y 

T < ~ T J - T <Y\ 

statt  roa'D. 

t : < 

4)  Die  Praeformanten  werden , wenn  das  Wort 
einsylbig  ist,  mit  T vorgesetzt  (§.  12.  III.);  z.  B.  Fut . 
Kal . D D1’*  Die  Servil  - Sylben  am  Anfänge  des  Wor- 


tes  erhalten,  wenn  sie  durch  die  Zusammenziehung  der 
heyden  gleichen  Consonanten  einfache  Sylben  werden, 
lange  Vokale,  (§.  7.  1.)  z.  B.  im  Hiph . statt 
wird  2DH,  aus  wird  2DVl)* 

5)  Der  Ton  ruht  nicht,  wie  gewöhnlich  auf  den 
Afformanten  H , b ' > sondern  vor  diesen,  auf  dem 

T 

zurückgezogenen  Vokale;  z.  B.  ?3D.  Bey  den  Einschal- 
tungen  1 und  ^ ruht  er  auf  diesen,  wess wegen  auch 
das  Wort  durch  sie  abgekürzt  wird,  (§.  9.  3.  a.)  z.  B. 


Kal.  Fut.  2.  rn.  E’Dfl,  2.  /. 

< t tv  •.  : 

6)  Die  Formen  Fiel,  Pual  und  Hithpacl  gehen 
ganz  regelmässig,  weil  wegen  des  im  2tcn  Radikale 
charakteristischen  Dagesch  forte  die  Zusammenziehung 
nicht  möglich  ist.  Einige  Verba  dieser  Art  haben  je- 
doch die  selteneren  Gattungen  Poel , Pool , Hithpo'el 
und  Pilpel;  (§.  14.  Anmerk.)  z.  B.  (von 

ijbi  (von'^j). 


7)  Das  sicherste  Kennzeichen  dieser  Verba  ist, 
wenn  sich  nur  2 Radikalen  vorfinden,  wovon  der  letzte 
Dagesch  forte  hat. 

(Sieh  die  Tabelle.) 

Anmerk.  1)  Im  Kal , kommt  im  Praet . auch  die  seltene 

Form  vor  für  im  Inf.  Imper.  für  2DD  5 

t - - ; 

im  Futur * wird  der  Praeformant  bey  solchen  Formen  auch  mit  <4 


vorgesetzt;  z.  B.  ? er  ist  gering 


2)  Im  Niphalf  finden  sich  auch  die  Formen:  im  Praet ; 2D3  , 


D3  5 -In/*  ) HDH*  Aus  diesen  Infinitiv- Formen  wird 

T ••  • 

auch  die  zukünftige  Zeit  und  das  Part,  gebildet. 
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i 


3)  Im  Hiphil  hat  die  letztere  Sylbe , namentlich  bey  Guttura- 
len, selten  ohne  sie,  ein  _ ; z.  B.  2Dn,  pan  (ppi> 

4)  Weil  der  Endconsonant  kein  Dagesch  forte  annimmt,  so 
wird  öfter  die  Verdopplung  im  ersten  Radikal  angezeigt}  z.  B. 

2 statt  ^ D\>  (eigentlich  für  für  ^0^  (eigent- 

lich für  22D^)* 

§.  21. 

* (( 

Verba  quiescentia.  ND,  fiSN  essen.) 

Das  tf,  als  Consonant  und  Kehlbuchstabe,  wird  in 
der  ganzen  Conjugation  wie  die  Verba  primae  guttura- 
liß behandelt  (§.  18).  Nur  im  Futur,  von  Kal,  lassen 
folgende  Verba  das  N immer  in  j_  ruhen  und  geben 
dem  zweyten  Piadikal  ..  oder  Diese  Verba  sind: 

zu  Grunde  gehen , fDN  wollen,  essen, 
sagen,  DDtf  kochen,  und  bisweilen  auch  tHtt  ergrei- 

T X - T 

fen,  f]DN*  sammeln ; z.  B. 

* Sehr  selten  ruht  im  Futur,  von  Kal  das  ^ in  ^ z.  B. 

(nnN). 

Weil  in  der  ersten  Person  des  Futur,  zwey  N 
aufeinander  folgen,  so  fallt  gewöhnlich  das  zweyte^ 
(radikale)  aus;  z.  B.  *1DN , statt  Ausserdem 

fällt  das  radicale  N selten  weg. 

Anmerk.  In  den  übrigen  Gattungen  ruht  selten  das 


— 39  — 

§.  22. 


U 

Die  '3  zerfallen  eigentlich  in  5 Klassen: 

u 

1)  In  solche,  die  ursprünglich  13  waren; 

(C 

2)  In  reine  *3* 

5)  In  solche,  in  denen  das  gleich  dem  sich 
assimilirt. 

ii  « 

I.  '3>  13  J (17  gebühren)*  Die  meisten  Verba 
u - 

'S,  hatten  ursprünglich  1 zum  ersten  Stamm-  Conso- 
nanten,  der  aber  später  sich  in  ' verwandelte,  so  oft 
er  das  Wort  anfängt.  Da,  wo  das  1 die  Sylbe  schliesst, 
und  auch  überhaupt  in  der  Mitte  des  Wortes  ist  1 ge- 

blieben.  Diese  Klasse  von  *3  hat  demnach  folgende 
Eigenthümlichkeiten  in  der  Abänderung: 

1)  Im  Imperat . und  Infinit . von  Kal  fällt  das  ' 
w eg , (§.  12.  2.  a. ) und  der  2te  Radikal  bekömmt  **, 
oder  -;  z.  B.  *1*7  j *1*7,  der  Infinit . jedoch  erhält  mei- 

n 

stens,  wie  bey  den  Verbis  33  y die  Femininal-Endung 
, bey  Gutturalen  /"I  ; z.  B.  J"H*7,  (jH'V 

Das  Fat . hat  entweder  *1*7'  (für  1*7^)}  oder 

Im  ersten  Falle  ist  das  radikale  als  ruhend  ausge- 
fallen, im  zweyten  aber  geblieben. 

2)  In  den  Gattungen:  Niphal , Hiphil  und  Hophal 
tritt  das  ursprüngliche  1 wieder  ein,  welches  im  Praet . 
und  Part,  von  jyiph . , in  ganz  Hiphil  in  Cholera , in 
Hophal  aber  in  Schurek  ruht;  z.  B.  *1*713  > T*7lH y 


\ 


\ 


i 
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Im  Inf.  Imp « und  Fat.  Niph.  und  auch  bey 

einigen  Verbis  im  Hithpael , bleibt  das  ) lautbarer 
Consonant;  z.  B.  "iVH,  yiW  (yT). 

Alles  Uebrige  ist  regelmässig. 

3)  Das  Kennzeichen  dieser  Verba  ist  im  Fut.  Kal 
das  •*  unter  den  Praeformanten,  oder  in  den  übrigen 
Gattungen  das  ) vor  dem  2ten  Radikal, 
u 

II.  Reine  *3  , ( 2W  gut  seyn )•  Diese  behalten 

in  der  Regel  immer  das  * bey.  Sie  haben  daher, 

1)  Im  Fut.  von  Kal,  SttfS  oder  *WS  In/*. 

2)  Im  Hiph.  bleibt  gleichfalls  das  % und  ruht 

in  •*;  z.  B.  yß''*  Selten  ist  das  ' reiner  Con- 

sonant geblieben,  und  nicht  zur  Ruhe  gebracht  wor- 
den;  z.  B.  (*!#')• 

• Die  Verba,  die  zu  dieser  Klasse  gehören,  sind:  ^£0^  Sut  seXllt 

**  T 

pr  saugen,  Pp'  erwachen,  bilden,  wehklagen, 

^ - T II- T ~ T -T  - V 

gerade  seyn. 

U 

III.  'S*  Die  in  diese  Klasse  gehörigen  Verba  as- 
similiren  ihr  ' , gleich  als  ob  es  3 wäre,  und  sind 
eigentlich  verba  defectiva;  z.  B.  p¥\  Fut.  Kal  p ¥%* 

ms  mph.  mrv 

— T • * 

* Unter  diese  Klasse  gehören  die  Verba : (nur  im  Hiph.) 

— T 

niederlegen , (nur  im  Hiph.)  stellen,  verbrennen,  pr 

- T - T ' “ T 

' 


ausgiessen , bilden , züchtigen , rec/i£  seyn,  u. 

-T  ~ T - T 

9.  w.  Jedoch  finden  sich  bey  einigen  auch  die  quiescirenden  Formen. 
§.  23. 

x (CDIp  auf  stehen)* 

Diese  Verba  haben  die  Haupteigenheit,  dass  das 
) bey  ihnen  immer  ruht,  und  dass  dieses  desswegen 
in  allen  gewöhnlichen  Fällen,  selbst  wenn  ein  Vokal 
rorhergeht  , zur  Ruhe  gebracht  wird.  Es  kommen 
dann  die  Regeln  §.  6.  II.  zur  Anwendung.  Uebrigens 
haben  diese  Verba  einige  besondere  Formen. 

Hieraus  ergiebt  sich  folgende  Abänderung: 
l)  Kal.  Praet.  Aus  Dip  wird  DNp*  oder  Dp*  Es 

* T *T  T 

wird  nämlich  der  Vokal  des  1 zurückgezogen,  und  lang 
gemacht,  also  DIpJ  das  1 y weil  es  mit  dem  zurückge- 
zognen Vokale  nicht  homogen  ist,  wird  in  den  homo- 
genen Buchstaben  verwandelt,  Dtfp^  weil  dann  die 
Ruhenden  geschrieben  und  ausgelassen  werden,  so 
steht  Dp*  Wird  das  Wort  nach  der  Form  von  *7Dp 

r *•  t 

oder  Vöp  gebildet,  so  ergeben  sich  auf  die  nämliche 

’r 

Weise  Dp  für  Dip,  Dip  für  Dip*  Dp  ist  aber  die  ge- 

,.*T  i »r  iT 

wohnlichste  Form. 

*)  Das  t und  in  den  einsylbigen  Stämmen  sollte  eigentlich  nach 
§.  Q.  2.  a.  unveränderlich  seyn,  allein  bey  zusammengesetzten 
Sylben  gehen  sie  doch  in  einen  kurzen  Vokal  über. 

Imp.  und  Inf.  Dip  und  Dip  (§.  6.  II.  4.)  aus  D ip* 
Im  Fut . wird  nach  §.  12.  III.  der  Praeformant  mit 
vorgesetzt;  Dip'*  Part.  act.  ( Benoni ) macht  Dp  statt 
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Dip;  häufiger  aber  wird  e9  nach  der  selteneren  Form 
*?Dp  gebildet,  also  Dp  statt  Dip*  Part . Pass . Dip  aus 

t't  ’r  t’t  * 

oie  . . 

2)  Niphal  hat  die  besondere  Form  Dlp3»  Imp . 
und  In/.  Dlpn;  Fut.  Dip'; 

3)  Hiphil  bildet  auf  dieselbe  Weise  wie  Kal  D^pH 
oder  DpH  statt  D^lpH  oder  DlpH*  (Das  **  unter  fi  steht 
wegen  der  einfachen  Sylbe  §.  7.  1).  Inf \ und  Imp . 
DjPHi  Fut . D^p\  Das  Particip  bildet  ausnahmsweise 

D>pö* 

4)  Im  Praet . von  Niph . und  Hiphil  wird  vor  den 

Afformanten,  die  mit  einem  Consonanten  anfangen, 
ein  1 7 und  im  Fut . von  ifaZ  vor  i"Q  ein  * , einge- 

X 

schaltet.  Diese  Einschaltungen  haben  den  Ton,  und 
verkürzen  die  vorhergehenden  Sylben ; z.  B.  Dlp3  7 

niDipj,  nroipn. 

▼ ' ; tv*; 

5)  Der  Ton  ruht  nicht  auf  den  sonst  betonten  Af- 
formanten, n , sondern  auf  der  Sylbe  vor  ihnen, 

z.  b.  nop,  jop. 

T <T  <X 

6)  Hophal  bildet  ausnahmsweise  DptfV 

7)  Die  Gattungen  Pi.  Pu.  Hithpa.  kommen  äus- 
serst  selten  vor,  z.  B.  llp 5 in  einigen  Verben  verwan- 
delt sich  auch  das  1 in  % z.  B.  Q'p  statt  Dip*  Dage- 


\ 
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gegen  sind  die  sonst  seltenen  Gattungen,  Pilel , Polal , 
und  Hithpolel  sehr  diesen  Zeitwörtern  eigen,  z.  B. 
pDfp,  BDIp,  DOlpnn.  Seltener  ist  Pilpel,  Dpßp' 

Anmerk.  l)  Es  giebt  auch  einige  Zeitwörter,  die  ein  laut- 
bares 1 haben,  und  die  dann  ganz  vollkommne  Zeitwörter  sind, 
B. 

~T 

u 

2)  Weil  bey  den  XJ  im  Praet.  von  Kal  nicht  die  3 Radi- 
kalen erscheinen,  so  wird  der  Stamm  nicht,  wie  gewöhnlich,  in 
dieser  Zeit,  sondern  im  Inf%  angegeben,  wo  auch  das  1 erscheint. 

U 

3)  Die  Abänderung  zeigt,  vfie  nahe  in  derselben  die  1]/  mit 

u 

den  h*)/  verwandt  sind. 

4)  Das  sicherste  Kennzeichen  dieser  Gattung  ist  das  ) ^ oder 
weil  diess  auch  ausfallen  kann,  ein  langer  Vokal  unter  dem  ersten 
Radikal,  in  welchem,  wenn  nur  2 Radikalen  erscheinen,  der  3te 
ruhen  kann. 

§.  24. 

(p3  merken )• 

u 

Diese  Verba  stimmen  mit  den  11*  sehr  überein, 
denn : 

1)  Das  * wird  auf  dieselbe  Weise  wie  1 zur  Piuhe 
gebracht,  z.  B.  Kal . Praet . [2  aus  p35  oder  p3  aus 

Inf . const.  p3  aus  p3,  Fut . p3*. 

2)  Die  Bildung  anderer  Gattungen  ist  dieselbe, 

wie  von  den  tyj  Niph.  |Ü3,  Hiph.  p3pl,  Pilel  [313. 

« u 

Anmerk,  l)  Viele  dieser  Verba  kommen  als  und 
vor,  z.  B.  01D  und  setzen , un^  P^  übernachten . 

<1 

2)  Die  altern  Grammatiker  nahmen  gar  keine  an,  sondern 


V. 


nur  und  nahmen  dann  die  Formen  p*}  für  ein  abgekürztes 
Hiphilf  statt  von  |!ß$  p!^  ist  dann  FuU  von  Hiph. 

' 

§.  25. 

(KVD  finden )• 

Diese  Verba  haben  das  Besondere : 

1)  In  den  Formen  ohne  Afformanten  quiescirt  das 
K immer  in  T,  so  oft  es  eigentlich  - haben  sollte 
(§.  6.  II.  i.) ; z.  B.  Kal  NVD,  Pual%XW*  ln  den 

X T T *.  * 

übrigen  Formen,  die  nicht  auf  " enden,  bleibt  der 
ohnehin  lange  Vokal;  z.  B.  Pi.  Dieser  lange 

Vokal  ist  ein  vocalis  pura  (§.  9.  2.  *). 

2)  Vor  den  Afformanten,  die  mit  einem  Conso- 

nanten  anfangen,  ruht  das  N,  und  zwar:  im  Praet . 
von  Kal  in  t;  z.  B.  im  Praet ♦ der  übrigen 

• <T  X 

Gattungen  in  ; ? im  Fut.  und  Imp ♦ aller  Gat- 

tungen aber  in  • rON¥D,  flJNjfDfV 

x < v ; x v : 

3)  Vor  den  Afformanten,  die  mit  einem  Vokale 
anfangen,  bleibt  N lautbarer  Consonant,  und  die  Con- 
jugation  ist  regelmässig. 

tt 

Anmerk  Einige  Verba  haben  die  nämliche  Bildung, 
wie  die  Verba 

§.  26. 

ft)  (ftbi  offenbaren ). 

I 

Die  eigenthümliche  Bildung  dieser  Verba  ist  fol- 
gende : 


i)  Durch  alle  Gattungen  ruht  das  Fl 


im  Praet . in  T;  z.  B.  Kal  Fl*?35  Pi.  Fl Vl,  Hiph. 

TT  T • 

n*?jn  Hithp.  .“Äanij 

t ; • t - ; • 

im  Infinit,  absol . in  *,  im  Inf.  constr.  verwandelt 
es  sich  in  Dl  z.  B.  Kal  If.  a.  H ^ , c.  Niph. 

jf.  c.  m^anj  pl  if.  c. 

T * — 

im  Imp.  in  ..'j  z.  B.  Kal  H*7!  ? Hiph . ft*7lFl ; 
im  Fut.  und  Part,  in  v;  z.  B.  Kal  F.  Fl  *71%  Part . 
öcf.  Fl*?*  (Das  Part.  pass,  im  Kal  ist  ausgenommen, 
und  hat  *1*71 5 • manchmal  173). 

T T 

2)  Vor  den  Afformanten , die  mit  einem  Conso- 
nanten  anfangen,  verwandelt  sich  das  Fi  in  allen  Gat- 
tungen in  *5  welches  im  Praet  in  . oder  , im  Imp. 
Und  Fut.  aber  in  v ruht;  z.  B.  Kal  Praet.  D**7il5  und 


J-I'ba,  Niph.  Imp.  Hiph.  Fut.  nr^ry 


3)  Bey  den  Afformanten,  die  mit  einem  Vokale  an- 
fangen, (und  bey  den  Suflixis),  fällt  das  Fl  nebst  dem  vor- 
ausgehenden Vokale  ganz  weg;  z.  B.  Kal  Praet.  1*73, 
Pi.  Imp.  5 Hiph.  Fut.  1*71** 


Nur  in  der  3 ten  Person  fern,  des  Praeteritums 
geht  das  Fl  in  D über;  z.  B.  FlD*7l# 

t :|t 

4)  Diese  Verba  haben  auch  das  Besondere,  dass 
sie  einen  abgekürzten  ( apocopirten ) Imper.  und  ein 
abgekürztes  Fut.  annehmen.  Sie  werfen  nämlich  im 
Imp.  und  im  Fut.  von  allen  Gattungen  oft  das  F!5  mit 
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dem  vorausgellenden  Vokale  hinweg.  Es  entstehen  dann 
folgende  Futura:  Kal , statt  wird  *7 <3%  und  dann  I 

nach  §.  3.  II.  2.  a.  *7^  oder  *7^*  Statt  wird  I 

'W  (§.  3.  II.  2.  b).  Niph.  statt  wird  Piel, 

V T*  T * 

statt  wird  Hiph.  statt  n*7JP  wird  *7jl%  nach 

§.  3.  II.  2.  a.  Hithp . statt  wrird  *73^* 

Dieses  Fut.  apocopatum  wird  besonders  dann  ge-  j 
macht,  a)  wenn  der  Ton  von  der  letzten  Sylbe  auf  I 
die  vorletzte  zurückgezogen  wird,  wie  z.  B.  durch  das 
) conv.  futur.  (§.  17.  1.  b.)  : b)  wenn  das  Futur . statt 
des  Imper.  steht. 

(Sieh  die  Tabelle.) 

Anmerk.  1)  Fut.  von  fVH  seyn,  sollte  im  Fut.  apo- 

v : • ^ x t 

cop . haben  \"V5  und  dann  nach  §.  3.  II.  2-  a.  W*  allein  es  bil- 
det aus  \"l%  nach  §.  12.  IV.  W* 

2)  HN'V  Fut.  von  sehen , hätte  im  Fut , apoc. 

v : • tt 

bildet  aber  , wegen  des  *)♦ 

3)  Zuweilen  ist  auch  das  H vor  AfFormanten,  die  mit  einem 

Vokale  beginnen,  in  V verwandelt  worden,  anstatt  auszufallen; 
besonders  in  Pausa , vor  Nun  paragogico , und  wenn  ein  Nach- 
druck auf  dem  Worte  liegt,  z.  B.  -I^Dn^  sie  nehmen  Zußucht; 

<TT 

(HDH)  * Sehr  selten  wird  H »n  1 verwandelt;  z.  B.  V^)*7Ö^ 

■ ; — r 

I 

4)  Bey  3 Verbis  kommen  die  seltenen  Gattungen  Pilel  oder 

Hithpalel  vor,  und  zwar  in  der  Art,  dass  das  zu  verdoppelnde  H 
als  m erscheint.  DN3  schön  seyn}  macht  oder  

TT  T-;-  T T 
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nnü)  davon  nmb  und  das  Part.  die  Schiessenden.  — 

nnt^  beugen , davon  sich  beugen , (§.  12.  L 1.  b.).  Fu*. 

t t t-;-  ; • 

niTO',  apoCy  }rw$'  (statt  iritt#’)* 

«,  «i 

5)  Weil  die  !]}  und  N/  in  sehr  naher  Verwandtschaft  stehen, 

so  giebt  es  auch  von  den  fl*?  Formen,  die  etwas  von  den  For- 
men angenommen  haben. 

S 

6)  Kennzeichen  der  H ? sind:  der  besondere  Vokal  vor 

2.  B.  v im  Fut.  — das  * oder  ^ ^ die  nicht  servil  seyn  können  der 
Form  gemäss  — wenn  eine  Ursache  vermuthet  werden  kann,  wa- 
rum n ausgefallen,  oder  in  H verwandelt  wurde. 

7)  Zeitwörter  mit  r\  z.  B.  r"Q;I  hock  seyn , gehen  wio  verba 
111.  guttur. 


§.  27. 

Doppelt  unvollkommene  Zeitwörter. 


1)  Es  giebt  mehrere  Verba,  die  im  Stamme  2 

solche  Buchstaben  haben , welche  das  W ort  unvoll- 

u 

Kommen  machen,  so  dass  also  z.  B.  ein  Wort  ein  |S 

. • 

und  ein  N / zugleich  seyn  kann , wie  NtW  tragen. 

T T 

Bey  diesen  nun  werden  in  der  Abänderung  bald  die 
Eigenthümlichkeiten  von  bey  den  Buchstaben,  bald  aber 
auch  nur  die  von  einem  beobachtet , oder  sie  gehen 
ganz  regelmässig. 


* Beispiele  von  solchen  doppelt  unvollkommenen  Zeitwörtern  sind: 
a)  }£)  und  S/t  NtM  tragen , Imp.  Inf.  oder 


rm9  Fut.  nwfr 
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**  W, 

b)  und  H7  * nÖ3  beugen,  K.  FuU  apoc.  £0^  ? Hiph.  Imp . 
ton.—  niO  schlagen,  Hiph , Praef.  Hi»!.  Fuf.  ßpoc.  TP* 

“TT  T • I- 

" UL 

c)  ND  und  n / 5 HflN  kommen,  Fut . apoc.  WVL  fWb  — 

T T - — 

ns»  kochen , Fu*.  etc. 

T T 

d)  *£)  und  herausgehen,  Imp . Inf. 

T T •*  •• 

fut.  #¥'. 

c>  's  «na  nV*  m»  •»«•/«,  p<-  -iti  , min*  — na' 

TT  T TT 

schön  seyn , Fut.  fp* 

f)  )j  und  x) : N13  kommen , K.  Praet.  ns,  ans,  um; 

T TT  T 

Hiph.  N'3,1 , Fut.  Imp.  'fln ; NU  sich  weigern  % 

...  • T • T 

Hiph.  W* 

T • v\.  ff 

g)  Das  Verbum  hat  die  Bildung,  wie  daher  K.  Praet , 

— T 

W Es  erscheint  übrigens  in  keiner  andern  Form. 

2)  Bey  einigen  Verbis  sind  die  Grammatiker  selbst 
nicht  einig,  unter  welche  Formen  sie  gehören;  z.  B* 

rjW,  er  wird  verfolgen , ist  eine  gemischte  Form  aus 

■ ” ; • 

Kal  und  Piel . OVlÜttjln  hat  die  zusammengesetzte 
Form  von  und  Jedoch  sind  wohl  manche 

— T 

solcher  Formen  Incorrektheiten  oder  falsche  Lesearten. 

",  ", 

An  merk.  Verba  und  Ü / 5 assimiliren  ihr  ^ und  den 
Afformanten,  und  sind  sonst  regelmässig. 


II.  Ab- 


II 


. Abschnitt. 

Vom  Nomen. 


§.  a8. 

Unter  Nomen  begreift  der  Hebräer  sowohl  nom.cn 
substantivum  als  nomen  adjectivum.  Was  die  Ab- 
stammung betrifft,  so  sind  die  Nomina  entweder  Stamm- 
wörter (primitiva) , oder  abgeleitete  (derivata) ; 
letztere  sind  dann  entweder  von  einem  andern  Nomen 
abgeleitet  ( denomincitiva ) , oder  von  einem  Verbum 
(verbalia).  Bey  weitem  die  meisten  Nomina  sind  ver- 
balia , und  daher  auch  nur  diese  in  der  Grammatik 
vorzüglich  zu  berücksichtigen. 

5.  23. 

Nominal  - Formen. 

Was  die  Form  der  Nomina  betrifft,  so  theilen 
sie  sich  vorzüglich  in  2 Hauptklassen:  a)  in  einfache 
Nomina  (formae  nudae ),  die  nur  aus  den  Radikal- 
Buchstaben,  ohne  einen  servilen  Zusatz,  bestehen,  b) 
in  vermehrte,  (formae  auctae),  wo  die  Radikal- 
Buchstaben,  am  Anfänge  oder  am  Ende  einen  Zusatz 
erhalten. 

I.  Einfache  Nominal- Formen,  Es  giebt 
die  verschiedensten  Formen,  deren  Bedeutung  ebenso 
verschieden  ist. 
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1)  tep,  fap,  Vßj3,  Vep,  ‘»Sp,  C?BJ3). 

*7top,  p,  faap,  Vbp,  Vitsp,  C?tDp,  tyaip,  Vtwp> 
*?Dp,  ^p>  VDp,  Vt2p_,  ‘jffip,  ^p,  ^itSp,  ^liSp. 

•)  Ist  der  2te  Radikal  ein  Kehlbuchstabe , oder  ein  5 so  stebt 
statt  des  Dagesch,  vorher  der  lange  Vokal,  der  sohin  ein 
vocalis  impura  ist  (§.  5.  II.  3.  §.  9.  2.  b.)j  z.  B.  taub; 

ynt,  der  Saame ; Lügner , (statt 

2)  Besonders  bemerkenswerth  sind  die  sogenannten 
Segolat-Formen.  Sie  heissen:  *7ftp,  *7fc0p , p 

und  sind  aus  den  Formen  ^tDp,  ^Öp*  V^’p 

entstanden,  (§.  3.  II.  2.  a).  — Bey  Kehlbuchstaben 
erscheinen  die  Segolat-Formen  auf  folgende  Weise: 
Jüngling,  (für  Ewigkeit,  (für 

- r — ; ~ — r ••  — : ; “ 

*?y'S,  That,  (für  Vs )•  (§.  3.  II.  2.  b).  — Segolat- 

Formen  sind  auch:  Olive,  (für  /Vt  nach  §.  3.  II. 

2.  a.  *)  5 ^3,  Frucht,  (für  nach  §.  12.  IV.).  Auch 
zeigt  sich  die  Form  Tod,  als  Segolat- Form. 

3)  Es  giebt  Formen,  wo  der  dritte  Radikal  ver* 

doppelt  ist,  z.  B.  grün ; schwach / oder 

wo  der  2te  und  3te  Radikal  wiederholt  ist,  z.  B. 
pIpV , grünlich. 

4)  Die  Bedeutung  für  jede  einzelne  Form  lässt 


sich  nicht  genau  und  fest  bestimmen,  und  wird  am 
besten  aus  der  Uebung  erlernt. 

II.  Vermehrte  ^Nominal  - Formen.  Die 
Buchstaben,  welche  zu  den  Stamm-Consonanten  am  An- 
fänge oder  am  Ende  hinzutreten,  sind: 

daher  man  solche  vermehrte  Nomina,  auch  Nomina 
heemantica  nennt.  Die  Bedeutung  solcher  vermehrter 
Nomina,  lernt  sich  gleichfalls  am  Besten  aus  dem  Ge- 
brauche. 

• Nur  die,  welche  vordem  ersten  Radihai  haben,  lassen  sich  zuver- 
lässiger bestimmen  5 sie  bezeichnen  entweder:  a)  die  in  der  Bedeu- 
tung des  Zeitwortes  liegende  Handlung,  den  Zustand;  z.  B. 
richten , das  Gericht;  oder  b)  den  Ort,  wo;  z.  B. 

■ t r : • 

rw  nachstellen  f rwD  Ort  der  Nachstellung;  oder  c)  das  In- 

-t  t - 

strument,  Mittel;  z.  B.  essen , rfoNö,  Instrument  zum 

Essen . “ T v v_:  “ 

*•  Die  Endung  ^ die  an  den  letzten  Radihai  angehängt  wird, 
dient  vorzüglich  zur  Bildung  der  Ordinaliaf  Gentilitia  und  Pa- 
tronymica ; z.  B.  der  sechste , ein  Kananäer , 

ein  Fremder . * * * • * : T 

Anmerh.  l)  Im  Grunde  betrachtet,  sind  die  einfachen  so- 
wohl, als  die  vermehrten  Nominal- Formen  verschiedene,  grösten- 
theils  veraltete  Infinitiv  - und  Participial  - Formen  irgend  einer 
Verbal- Form,  deren  Charakter  und  Bedeutung  sie  auch  beybe- 
halten  haben. 

2)  Diese  oben  angegebenen  Formen  sind  sowohl  dem  nomen 
primitivum , als  nomen  denominativum  und  verbale  eigen. 

§.  3o. 

Nomina  derivata  von  unvollkommenen  Zeit- 
wörtern. 

Die  Bildung  solcher  Nomina  geschieht  nach  den 
nämlichen  Formen,  wie  die  oben  angegebenen  sind; 
nur  wegen  der  Eigentümlichkeiten  der  Buchstaben , 

6 * 
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die  sich  in  den  unvollkommenen  Zeitwörtern  als  Ra- 
dikale vorfinden,  haben  auch  die  davon  abgeleiteten 
Nomina  manches  Besondere. 

* <c 

I.  Nomina,  abgeleitet  von  Verbis  |3#  Diese 
werfen,  wie  die  Verba,  das  3 weg,  wenn  sie  nach  ei- 
ner Form  gebildet  sind,  in  am  Anfänge  : hat;  z.  B. 

% 

D'3  Beutel , für  D'33*'  Vor  einem  heemantischen  Buch- 
staben, wenn  3 die  Sylbe  schliesst,  wird  es  assimilirt; 
z.  B.  [r,D,  Geschenk , für  ( WD. 

((  ... 

II.  Von  Verbis  yy»  Diese  werfen,  gleich  wie  die 

Verba,  den  ersten  gleichen  Consonanten,  nach  zurück- 
gezogenem Vokale  weg;  z.  B.  Cr>>  unschuldig,  für 

3*1*  viel,  st.  331*—  Die  Segolat -Formen  wer- 

T T **  “ T 

fen  den  mittlern  Radikal  sammt  dem  verstohlnen  Vo- 
kale hinweg;  z.  B.  ^3,  Gesammtheit , st.  V?3J  31?, 

das  Herz , st.  roS  Tritt  an  diese  Formen  ein  Zusatz 

hinzu,  so  tritt  auch  das  Dagesch  forte  ein,  wie  bey  den 
Zeitwörtern.  — Sie  haben  auch,  wie  die  Verba,  die  sel- 
tenere Form  ^3*  Rad , (von  ^3  ? wälzen ). 

t ; • "t 

(t 

III.  Von  Verbis  '3f  Diese  werfen  auch  ihr  ' 

am  Anfänge  weg,  wenn  es  : hat,  z.  B.  wissen , 

u 

für  yT*  Die  eigentlich  von  13  herzuleitenden  verwan- 
deln ihr  s nach  einem  heemantischen  Buchstaben  in  ll 
, . u 

z.  B.  3131D*  Sitz,  von  3$' , die  von  reinen  '3.  be- 

“ - T ' 

halten  das  z.  B.  3b'D  das  Beste,  von  3b'*- 

• M T 
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u u 

IV.  Von  Verbis  )]}  und  Diese  haben  gleich- 
falls das  1 oder  * gerne  ruhend,  und  es  wird  daher 
immer,  wie  bey  den  Zeitwörtern  in  Kal,  zur  Ruhe 
gebracht;  z.  B.  D*!,  hoch , für  OHj  [H  oder  p'H.,  Ge- 

rieht , pH  oder  pH*  — Mit  heemantischen  Buchstaben 
bilden  sie  DlpD  Ort;  pDfi  Klugheit.  — Von  diesen  kom- 
men auch  verschiedene  Segolat-Formen  vor,  wie:  MD 

V|T 

Tod ; MD  y Haus ♦ (s.  §.  29.  2.) 

• r — 

V.  Von  Verbis  H /♦  Diese  Nomina  werden  ver- 
schieden gebildet;  denn  a)  es  bleibt  das  H,  und  ruht 
in  v*  z.  B.  HS*,  schön;  fWp , schwer . b)  Es  bil- 

V T V ’f 

den  sich  verschiedene  Segolat-Formen.  — Bey  eini- 
gen bleibt  das  H;  z.  B.  njH,  Freund ; H¥p,  Ende . — 

Bey  einigen  geht  es  in  ein  lautbares  1 über;  z.  B.  HD, 
Kleid;  1¥p,  Ende ; 1/1D,  Winter;  oder  in  ein  15  z.  B. 
Hin,  Leere , (für  in«H);  oder  in  ein  z.  B.  HD, 
Frucht;  \F1$,  Trinken;  (sieh  oben  §.  29.  2.).  — Bey 
andern  fällt  das  i"l  ganz  hinweg;  z.  B.  Sohn9  (st. 
fl32) ; Dl*’,  Tag , (st.  HD  *)•  c)  Zusammengesetzte  For - 

V ’ * \ 

men  sind:  fi3pD , Besitz ; ^>*D,  Höhe  (für  H^D); 
|VD,  Absicht , (für  H^D) ; [Dp,  Eigenthum , (v.  H3p)  5 
Schmachten , (v.  n*?3).  — d)  Das  H verliert 

’ T • T T 
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sich  auch  bey  den  Nennwörtern,  wie  bey  den  Zeit- 
wörtern, so  oft  am  Ende  ein  Zusatz,  der  mit  einem 
Vokale  beginnt,  z.  B.  H , 0'  , hinzutritt. 

T * 

An  merk.  Es  giebt  auch  einige  Nomina,  die  von  doppelt  un- 
vollhommnen  Verbis  herstammen;  z.  B.  Inself  st.  ^ (v. 

i*Y)N9  wohnen);  Zimmer , st.  *)ft  , (▼.  HW,  wohnen). 

T T T T TT 

Volk , v.  (HU)  etc. 

TT 

§•  3i. 

Vom  Genus. 

I.  Die  Hebräer  haben  nur  ein  männliches  und  ein 
weibliches  Geschlecht.  Letzteres  unterscheidet  sich  vom 
erstem,  entweder  durch  die  Bedeutung,  oder  durch 
die  Endung. 

l)  Der  Bedeutung  nach  sind  weiblich:  die  Wör- 
ter für  weibliche  Personen  und  Thiere  5 — für  Länder 
und  Städte;  — und  die  meisten  Theile  des  Körpers, 
besonders  die,  welche  zweyfach  sich  zeigen;  z.  B.  DN, 

Mutter ; pfiN,  Eselinn;  — DIN,  Idumäa ; pN,  Ohr. 

« 2)  Der  Endung  nach  sind  weiblich,  die  sich  en- 

digen auf  n (selten  N );  oder  ft  (fi-T^  bey  Kehl- 
T T 

Buchstaben  ilz-,  JT  9 selten 'il  ) ; z.  B.  fiDID , 

* T T 

equa;  Sprössling ; Rüge ; He- 
bräerin; KÖnigthum. 

An  merk.  1)  Bey  mehreren  Wörtern  ohne  weibliche  Endung, 
• ist  das  Geschlecht  schwankend,  und  sie  werden  bald,  öfter  männ- 
lichen, öfter  weiblichen  Geschlechts  gebraucht;  z.  B.  , Erde 

Feuer  etc.  werden  als  masc.  und  fern,  gebraucht. 
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' i 

Auch  giebt  es  solche,  welche,  je  nachdem  sie  Männliches  oder 
Weibliches  bezeichnen,  masc.  oder  fern,  sind 5 z.  B.  m.  ca - 

T T 

melusy  f.  camela;  m.  puer , f.  puella . — Diese  nomina  com - 

munia  lehrt  der  Gebrauch. 

2)  Durch  die  Feminal-Form  wird  auch  gerne  das  Neutrum  be- 
zeichnet. — Die  Namen  von  Aemter  begleitenden  Personen  haben  zwar 
Femininal- Endung,  aber  doch  Masculinar -Bedeutung}  z.  B. 
m.  Statthalter;  p , m.  Prediger , 

II.  Um  aus  den  männlichen  Nennwörtern  weibliche 
zu  bilden,  gelten  folgende  Bestimmungen: 

1)  Durch  die  Anhängung  der  Sylbe  H an 

das  männliche  Nennwort,  wird  eine  einfache  Abkür- 
zung im  Worte  verursacht,  wenn  eine  solche  möglich 
ist;  (§.  9.)  z.  B.  DpJ,  f.  fiOp},  Rache ; magnus, 

r T T TT  *T  ; T 

f.  nfru,  magna ; D5D,  equus , f.  HMD,  equa.  — P 

t ; t ** 

hat 

t ; > 

Bey  den  Segolat-Formen  geht,  wenn  H an- 
gehängt wird,  vorerst  der  verstohlne  Vokal  verloren, 
und  wenn  in  der  ersten  Sylbe  ein  langer  Vokal  vor- 
hergeht, so  geht  er,  weil  die  Sylbe  zusammengesetzt 
wird,  in  den  kurzen  über;  (§.  4.)  z.  B.  7}*?Ö5  m.  JF£ö- 

nig,  f.  1*15*70,  Königinn;  *7JJJ9  m.  vitulus , n*7W,  f.  vi- 

tula ; f.  n*75tt3  Speise. 

v t ; t 

2)  Durch  Anhängung  der  Sylbe  ver- 

ändert sich  der  Vokal  der  letzten  Sylbe,  und  zwar  so, 
dass  T in  •••  übergeht,  z.  B.  Siegel , f.  nODln; 

•'  aber  bleibt  entweder,  oder  geht  auch  in  *•*  über:  z.  B, 
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fünf,  f.  Mauer , f.  — Vor 

•■  T v • -r  vrv; 

Gutturalen  wird  aus  T und  ••  ein  -;  z.  B.  f.  DiHlDj 

•p  -<- 

Bekanntschaft;  JH5  f.  JIJH,  Wissen.  — Aus  1,  * * 

wird  immer  der  entsprechende  reine  Vokal;  z.  B. 

Ifitt,  Mann?  WK,  Frau;  f.  Schande.  — 

* 

Diese  so  entstandenen  Formen  sind  Segolat- Formen. 

3)  Die  auf  * sich  endigenden  Masculinar- Formen 
erhalten  entweder  hlos  il;  z.  B.  WW,  d . d.  d.  untere , 
f.  JVfVTfi}  oder  sie  endigen  sich  auf  fV  5 z.  B.  fiWW* 

. . — T • t • ; - 

1 

Anmerli.  viel,  (v.%DI3*1  s.  §.  30.11.)?  bildet  im  f.  .“13*1: 

T - T T ~ 

(( 

pH,  Gesetz,  (v.  ppH)  f.  Hpfl  etc.  — ’W,  Jßgd,  (von  ']*)  f. 

iYW*  Wüdpret . — HS'  (v.  Hfl'  v.  §.  30.  V.)  pulcher;  f.  HÖ% 

T •'  VT  TT  TT7 

pulchra. 

i . 3 

§.  32. 

Vom  Plural  und  Dual. 

A.  Plural.  i)  Die  Endung  des  Plurals  im  Mas-- 
culino  ist  0*  , 0 , (selten  p , ' , * ).  — Die  En- 


dung des  Plurals  im  Feminino  ist  W,  oder  fY, 

2)  Der  Plural  wird  aus  dem  Singular  gebildet: 

a)  Bey  den  masculinis  muss,  weil  die  Tonstelle 
des  Wortes  verändert  wird,  abgekürzt  werden  (§.  9. 
3.  a. ).  In  der  Regel  wird  nur  die  vorletzte  Sylbe  ab- 
gekürzt; ist  diese  keiner  Abkürzung  fähig,  dann  un- 
terbleibt die  Abkürzung;  z.  B.  D1D9  pl.  D'DJDj  D*1!, 


5? 


Blut,  pl.  DW;  oViy,  Ewigkeit,  pl.  D'O^ty;  W, 
Wort , pl.  ffW;  ^ orhof , pl.  O^H;  , 

Vergessenheit ; pl.  D^*h3t*  Die  Participial-Form 
bildet  D^B'p. 

Die  Segolat- Formen  bilden  den  Plural,  als  wenn 
sie  im  Singular  2 Kamez  hätten  5 z.  B.  TJ^D,  pl.  ; 

*150,  Buchy  pl.  D'*1SD;  $*ip5  Heiligthum , bildet  pl. 

C’CHp*  (Sieh  unten  die  Tabelle). 

. T>T: 

b)  Bey  den  Femininis  geht  fi  in  und  F , 

Fi  in  J")i  ohne  sonstige  Veränderung  über ; z.  B. 

np"TV?  Gerechtigkeit , pl.  filplV ; Brief , pl. 

Aus  F'  wird  /W  , aus  ill  wird  Dl5  ; z.  B.  J’V’,,)2y, 

Hebräerinn,  pl.  nl>*ny;  niS1?»,  pl.  Di^D 

Anmerli.  l)  Oefter  ist  es  der  Fall , dass  Masculina,  im  Plural 
Femininal- Endung,  und  umgekehrt,  dass  Feminina,  Masculinal- 
Endung  im  Plural  annehmen. 

2)  Die  Bildung  der  von  unvollkommenen  Verbis  hergclcite- 
ten  Nomina,  sieh  unten  in  der  Tabelle. 

B.  Dual . Die  Endung  des  Duals  ist  für 
bey  de  Geschlechter  & . — Die  Vokal- Veränderung 

ist  dieselbe,  wie  bey  dem  Plural;  z.  B.  1%  Hand , 

T 

D^T;  Flügel , Segolat-Formen  aber  bil- 

den  den  Dual,  wie  ihre  Feminina;  z.  B.  Ohr , ; 

•t'-'T 
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Fuss,  — Die  Feminina  verwandeln  H in  fl  ; 

vv  •*:“  tt 

z.  B.  fl3V,  Seite,  DVDV* 

t *<"T  ; - 

§•  33.  l; 

Vom  Status  constructus. 

fl 

1)  Die  hebräische  Sprache  kennt  weder  Casus  noch 
Endungen.  Ein  Verhältniss  jedoch,  das  Genitiv -Ver- 
hältniss,  wird  besonders  ausgedrückt.  Dasjenige  Wort 
nämlich,  welches  den  Genitiv  regirt, — nomen  regens , 
tritt  in  ganz  enge  Verbindung  mit  dem  Genitiv,  wo- 
von dann  die  Folge  ist,  dass  das  nomen  regens  abge- 
kürzt wird,  und  noch  sonstige  Veränderungen  erleidet. 
Dieses  Genitiv- Verhältniss  nennt  man:  Status  construc- 
tus; z.  B.  Wort  Gottes , die  Hand  des  Herrn;  Wort 
und  Hand  stehen  im  statu  constructo.  — Steht  das 
Wort  allein,  nicht  in  einem  solchen  Genitiv- Verhält- 
nisse, so  ist  diess  der  Status  absolutus. 

2)  Das  Wort,  welches  im  st.  const.  steht,  erleidet 
immer  eine  allmögliche  Abkürzung  (§.  9.  1.  c.). 
Sonstige  Veränderungen  an  den  Endungen  sind: 

a)  Bey  den  masc.  Sing,  bleibt  ausser  der  all- 
möglichen Abkürzung  alles  unverändert  ; z.  B.  A2T 


Wort  Gottes , (W);  ffin*  T,  die  Hand  des 
Herrn,  (T)#  — Segolat -Formen  bleiben  ganz  unver- 


ändert. — Bey  den  masc,  Flur . und  Dual  wird  nebst 
der  allmöglichen  Abkürzung  und  in  * verwan- 


delt; z.  B.  st.  CSt  Ö'3m,  st.  CSt.  WK' 

7 . ~ . ....  . — • T T 


b)  Bey  den  fern.  Sing . verwandelt  sich  nebst 
der  allmöglichen  Abkürzung  H in  fl  ; die  Endungen 
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auf  fi  aber  bleiben  unverändert ; z.  B.  filfl'  fINV , die 

t ; — ; • 

Furcht  des  Herrn , (HNV);  Jlp*l¥5  die  Gerech- 
tigkeit des  Königs , (npl¥).  — Bey  den  fern.  Plur. 
bleibt  unveränderlich,  und  das  Wort  wird  nur  all- 
möglich  abgekürzt;  z.  B.  nlp1¥5  st.  cst.  IYip*l¥»  — Der 

Dual  endigt  sich  wie  bey  den  masc . auf  * . 

An  merk,  l)  Die  Bildung  der  von  unvollkommenen  Verbiß 
hergeleiteten  nomina,  im  st.  const. , sich  unten  in  der  Tabelle. 

2)  Zur  Bezeichnung  des  Dativs  wird  gerne  die  Praeposition  ^ 
(vorne  an  das  nomen  angesetzt.)  gebraucht j z.  B.  viro9 

• T 

nmi,  feminaty  (sieh  §.  12.  III.)  Zur  Bezeichnung  des  Accusa- 

t • : 

tivs  steht  gerne  JlN,  als  nota  accusativi,  vor  dem  Nomen. 

§.  34. 

Von  den  Paragogischen  Buchstaben  am  Nomen . 

1)  Einige  Nomina  haben  wie  die  Zeitwörter  ein 
paragogisches  H . Es  unterscheidet  sich  von  der  Fe- 

T 

mininal- Endung  H dadurch,  dass  es  als  paragogisher 
Buchstabe  den  Ton  nicht  hat;  z.  1B.  Nacht; 

TJ  <- 

nnD*H,  Schrecken.  — Sehr  häufig  hat  es  die  Bedeu- 
tung, gegen,  nach,  hin;  z.  B.  HVIN,  gegen  die  Erde, 
(ptf) ; .TO,  ins  Haus, 

2)  Der  stat.  const.  hat  auch  zuweilen  ein  parago- 
gisches 1 oder  *•  pfTUV/l,  die  Thier e der  Erde,  für 

ptTflW,  SK  'JlSI,  die  Volkreiche,  für  W fi31* 
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§.  35.  Ab  ander  ung 
I.  Nomina  von  vollkommenen  Verbis. 


A. 


Pferd, 

, TVort. 

Hand.  Aufseher. 

Stern.  Andenhen. 

s. 

a. 

0)0 

131 

X X 

i* 

X 

TpS 

■ 3313  f113t 

X x * 

c. 

0)0 

131 

1* 

Tj13 

3313  f113f 

p. 

D*D1D 

o*i3i 

0*1* 

D*1'pS 

0*3313  0*J113T 

' 

a. 

* 

* f : 

*T 

• x • ; • 

D. 

0*0)0 

•<- 

o*vi 

•<-T  ; 

0*1* 

•<-x 

0*Yp3 

0*3313 

P . 

c. 

*D)D 

*131 

*1* 

*1*p3 

*3313  *Jl13t 

D. 

” ; * 

M * ! 

-v 

B. 

9 

König. 

Buch.  Heiligthum . Jüngling,  Ewigkeit.  That. 

S. 

a. 

*130 

V<** 

^i|i 

V) 

WB 

c. 

*130 

V < •* 

Dip 

VI 

nw  *?ys> 

P . 

0*130  O'Bftp 

D'lW 

e*nw  o^yg 

a. 

. T . 

* T : 

• ▼ x: 

• x ; 

• x : • x • 

D. 

0*13D 

D*D1p 

0*1 

/ . > 

•<-:  • 

•<-  : * 

P. 

c. 

'S1?» 

*130 

*D1p 

»IW 

*nw  **?y3 

D. 

• * * " 

• • • • 

..  . >T 

: • »’r:  ▼ 

# 

c. 

* . 

Feind. 

Greis» 

Altar. 

a. 

3*K 

\ pt 

re  tD 

5. 

•* 

n-x 

c. 

y'tt 

fp_! 

ro?D 

P. 

ö. 

D*yie 

o*:pt 

jiireto 

P. 

c. 

*Jpt 

mnstD 
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der  Nennwörter. 

II.  Nomina  von  unvollkommenen  Verbis. 


CI 

yy 

« 

V 

Meer . 

Pfeil. 

Gesetz. 

,jilo 

Berg. 

Tod. 

X 

YO 

pn 

in 

im»**»’  *' 

mo 

v<x 

Ül 

ro 

"’O 

in 

mo 

D'»' 

D'*n 

D'pn 

D'in 

O'JllÖ 

• ~ 

• • / 

• T 

. 

O'Ö' 

D'pn 

• p—  • 

'S' 

'pn 

'in 

V 

'JllO 

u 

V 

Olive. 

Thal. 

Frucht . 

Tag. 

Sohn. 

m 

mty 

V T 

'13 

Dl' 

m 

'*13 

Dl' 

r? 

owt 

DHCP 

D"13 

D'D' 

0'33 

• •• 

• X 

• x ; 

• X 

• X 

O'm 

D”13 

* •* 

• r-T  ; 

VTt 
• ? •• 

'Ity 

(^3) 

'ö; 

'33 

. 

U <( 

yy  — n1? 


Leben.  Leidender. 

'n  'jy 

“ • T 

•>n  'iy 

D"n  ns>:y 

"n  'yy 
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Bemerkungen . 

I.  Nomina  von  volllioramnen  Verbis.  Die  unter  A 
stehenden  Nomina  bilden  den  PI.  und  Dual  und  den  st.  constr. 
ganz  regelmässig  nach  den  in  §.  §.  32.  und  33.  gegebenen  Regeln. 
Die  unter  B.  begriffenen  Nomina  sind  Segolat- Formen,  die  eben- 
falls die  in  obigen  §.  angegebene  regelmässige  Bildung  haben. 
Die  Nomina  unter  C sind  solche,  die  in  ihrer  Bildung  etwas  von 
den  allgemeinen  Regeln  Abweichendes  haben.  1.  Gleiche 

Bildung  mit  diesem  Worte  haben  die  Participia  von  Kal , Piel , 
Hithpael%  und  überhaupt  solche  No- 

mina, die  ..  purum  in  der  letzten  Sylbe  haben,  und  entweder  ein- 
svlbig  sind,  oder  deren  vorhergehende  Sylbe  unabkurzbar  ist. 
2.  |pt  und  die  andern  mit  ihm  in  Hinsicht  auf  Form  gleichen 

Nomina,  sind  eigentlich  ganz  regelmässig  gebildet,  nur  tritt  im 
S.  st.  c.  - statt  v ein.  3.  H£tD  sollte  eigentlich  mit  l.  gleiche 

Bildung  haben;  das  Wort  bildet  aber  nebst  noch  einigen  andern, 
abweichend  auf  die  angegebene  Weise.  (| 

II.  Nomina  von  unvollkommenen  Verbis.  Von 
Diese  Nomina  nehmen  wie  die  Verba,  wenn  an  sie  ein  Zusatz 
tritt,  das  Dagesch  f.  an,  wodurch  dann  die  Sylbe  zusammenge- 
setzt und  sohin  auch  der  Vokal  kurz  wird.  *n  kann  wegen  kein 
Dagesch  forte  annehmen,  mithin  wird  dann  der  dem  ^ vorange- 
hende Vokal  lang  und  unabkürzbar  (impur.  %.  9-  2.  b.).  Hieher 

gehören  auch  die  die  ihr  3 assimiliren;  z.  B.  CjN  (für  C|3tf), 
Dual.  D'Stf,  Nase ; und  noch  einige  von  regelmässigen  Verbis 

abstammende  Nennwörter,  die  ausnahmsweise  den  letzten  Radikal 

verdoppeln.  - Von  $ und  ty*  Die  angeführten  Formen  sind 
Segolat -Formen  und  haben  die  angegebene,  { ihnen  eigenthum- 

liche  Bildung,  (v.  oben  §.  30.  IV.)  - Von  H*?*  wirft 


das  H wenn  ein  Zusatz  der  mit  einem  v°kale  beginnt,  am  Ende 
hinzutritt,  wie  die  Verba  hinweg,  (v.  §.  So.  V.  d.).  Diess  Weg- 
fallen des  H gilt  zugleich  im  PI.  abs.  für  die  Abkürzung.  Die 
übrigen  Formen  sind  Segolat- Formen,  und  bilden  eigentlich  den 
Plur.  wie  die  andern  Segolat-Formeri,  mit  zwey  t • — und  'fy 

haben  ihre  Bildung  tlieils  als  von  Verbis  theils  als  v.  Verbis  ab- 
stammend, (s.  §.  27.  g.  )• 


/ 
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I ! 

Feminin  al  - Formen. 


A.  b. 


Stute. 

Jahr.  Gerechtigkeit.  Sprössling.  Rock, 

a. 

pdid 

npur 

’t  t ; 

Pp31' 

p:'P2 

& 

T 

T T 

><v 

V < *. 

c. 

noiD 

Pjtf 

ppp* 

PpM’ 

V C V 

PJ'P2 

••  • 

D 

a. 

D'PDID 

•<”T 

D'PJtf 

•<~t  ; 

r< 

D'ppil'  (üV|UP2) 

c . 

*PD5D 

*P3K> 

('p:p2) 

a. 

n io® 

PW 

P1p*tif 

' t : • 

PIpW 

PÜP2 

P. 

T 

t:  *. 

c. 

P1D1D 

pW 

P1'p*l)f 

# 

PIpJl» 

< : 

P1JP2 

; t 

C. 

D. 

' u * 

Königin, 

Schmach. 

Wüste.  Hebräerin.  Königthum. 

iS. 

a. 

n2*?ö 

T • — 

nsnn 

T ; V 

.“12*1/1 
t : t 

'12J,* 

P12^D 

c. 

P2*?ö 

PS  in 

P2in 

• T 

p’*i2y 

P32te 

a. 

Q’P2^Ö 

0'ps*in 

D. 

• r—  t ; — 

• r-  T ; • 

c. 

♦ps*?» 

■ 

1 1 

P. 

a. 

Plfl*in 

Püin 

P1>*12y 

Pl'Ste 

T ; 

t — : 

▼ r: 

• : * 

•.  : - 

c. 

niste 

pisin 

Püin 

P1-"l2y 

Pt'2te 

* 9 

: t 

■y-~ 

Bemerk  Die  Bildung  der  unter  A begriffenen  Nomina  ist 
die  regelmässige,  in  §.  §.  32.  33.  angegebene.  — Unter  B sind  die 
durch  Anhängung  der  Sylbe  n -T5  entstandenen  Segolat- Formen 
begriffen.  — Zu  Parad.  C.  gehören  die  Feminina,  deren  Masculina 
Segolat- Formen  sind,  und  die  desswegen  auch,  wie  diese  gebil- 
det werden.  — Unter  D sind  Formen  auf  /V  und  ft). 
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§.  36. 

Unregelmässige  Nomina. 


Sg,  a. 

c. 

PL  a. 

c. 

2X  Vater  (statt  H-X) 

'3X 

msx 

T 

nisx 

T * T 

HK  Bruder 

vnx 

’HX 

T 

ninX  Schwester  (f-  ninx) 

ninx 

oder 

T “ 

ninx 

T 

VJ'ti  Mann(b.d.P.v.^XMensch) 

D'tfax 

• t *: 

'WK 

Weib  (für  n$3X) 

wx 

V r •* 

D'1S3 

• T 

'$3 

HDX  Magd 

nox 

nmox 

T *"! 

nmox 

T T 

n'3  Haus 

'fl'3 

D'P2 

• r 

'ns 

•'  V 

pS  Tochter  (für  n32) 

P2 

nl32 

T 

ni:s 

X'ä  Thal 

X'3 
• » 

ni'xa 

T •* 

'L) 5 Gef  'dss 

D'fa 

* • 

D^D  TVasser  (PI.) 

'0 

• r“ 

HO  Wohnung 

ni3 

nix3 

' 

*)'y  Stadt 

TV 

o'iy 

* r 

»•  T 

ns  Mund  (für  n'.s) 

'S 

D'S  oder 

ni's 

nnS  Statthalter 

rns 

nms 

nnns 

T V 

$X*1  Haupt  (für  1SX*l) 

ttW*l 

O'tfXI  (für 

• T 

D'li»X*l) 

niy  Schaaf  (für  n'tS) 

nty 

III.  Ab- 


-fc- 


III.  Absch  nitt. 


Vom  Prono  m-en. 


. 

§•  37. 

mMgm*  ■“  ! _ 1 ■ • r '. 

Eintheilung. 

1)  Die  Pronomina  personalia  werden  eingetheilt 
in  getrennte  und  in  angehängte  - in  pronomina 
separata  und  pronomina  suffixa  ( afßxa ).  Letztere 
werden  entweder  a)  an  Zeitwörter  angehängt,  und 
bezeichnen  dann  den  Accusativ  des  Pronomens ; b)  oder 
an  Nomina , und  bezeichnen  dann  den  Genitiv,  und 
werden  so  pronomina  possesiva;  c)  oder  an  Partikeln 
( Praepositionen ) , und  bezeichnen  dann  den  Casum, 
welchen  die  Partikel  mit  sich  bringt. 

2)  Die  übrigen  Pronomina  sind:  pronomen  de - 
monstrativum  — pronomen  relativum  — - pronomen 
interrogativum ♦ 

• Tabellarische  Uebersicht  der  Pronomina. 

Anmerk.  Bey  Vergleichung  der  Prae  - und  AfFormanten  mit 
dem  Pron.  pers.  separ.  wird  man  finden,  dass  dieselben  abge- 
kürzte Formen  des  Personal-  Pronomens  sind;  bey  einigen  zeigt 
sich  dieses  noch  sehr  deutlich,  bey  andern  weniger  deutlich;  *.  B. 

rrta  für  nriODp;  Vtop"«  für  ytop-^N* 

r ; - Nr  t - ~'t  ; v ’ “I 
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A.  Pronomen 


Pronomen  separatum. 


Pronomen  verbo  affixum, 


mit  und  ohne  Bindevokal . 


Singl . i . c. 

'3K  ('3») 

• “•  • T 

ego 

»3;  '3-j  »3- 
.|- 

me 

,r 

npM 

T “ 

tu 

n» 

te 

!/• 

nx 

V 1-,  ^ 

(m. 

wn 

ille 

in,  i;  in-,  l;in- 

r i' 

nj  n-;  n- 

T TT  (V 

- illum 

4. 

ton  (Hin)  illa 

illatn 

Plur.  J.  c. 

1303« 

nos 

13;  13-;  13- 

|T 

nos 

(m. 

ar.x 

aa 

2. 

If- 

m 

vos 

f? 

vos 

fm. 

an 

Uli 

a,an;a-,io-;a-, 

T |T  - 

MS- illos 

3.  < 

\f. 

1 0 

illae 

u i?;  r-5 

J - illas  ! 

B.  Pronomen  demonstrativum. 
Sing.  PI . 

m.  nt  dieser  (selten  Ht^n). 

/.  m (it  .1t 

com.  (it,  tvH)- 


com . rhtt  C?n> 


personale , 


6? 


m.}cp. 


Pronomen  nomini  affixum, 


nomini  singulari. 


nomini  plurali. 


*3- 


n 

n»  n.7 


mej,  mein 


iui1,  dein 


ö- 

|V 

15  VI  $ 1H-9  1 ejus , sein 

i'-,i 

T 

Hü  - 

▼IV 

fl;  fl-;  fl-  ihr 

T T T | V 

i*V- 

T |V 

13- 

JV 

U;  13-  noslrüm , unser 

r* 

«*- 
1 ** 

DD 

Di'- 

vestrüm , euer 

I? 

^7 

DH;  D-5  ID-  illorum , ihr 

V T |T 

on'-i 

ffl5  |fl9  J-  illarum , ihr 

O 

'Tr- 

Tr. 


meine 


deine 


ihre 


unsere 


euere 


ihre . 


C.  Pron.  relativum.  D.  Pron.  interrogativum. 
S.  P. 

l w.  von  Personen  ? wer 

w. 


f- 


von  Sachen  HD  (♦HD,  HD)  was. 


s 


* 
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§.  38. 

Von  der  Ansetzung  des  Sufßxums  an  das  Verbum. 

1)  Im  Allgemeinen  ist  zu  bemerken,  dass  an  die- 
jenigen Formen  des  Verbums,  die  sich  auf  einen  Vo- 
kal endigen,  das  Sufßxum  ohne  Binde -Vokal  hinzu- 
tritt*, endigt  sich  hingegen  die  Verbal -Form  auf  einen 
Consonanten,  so  tritt  das  Sufßxum  im  Praeter,  mit 
dem  Binde -Vokal  A,  im  Fut . und  Imp.  mit  E hinzu. 

*)  Hievon  macht  nur  Praet.  S.  3.  /.  eine  Ausnahme,  indem 
diese  Form  die  Suffixa  ^3,  etc.,  ohne  Binde- Vokal  annimmt, 

und  bey  den  übrigen  Suffixis  zwar  den  Binde -Vokal  hat,  aber 
den  Ton  auf  die  vorletzte  Sylbe  zurückzieht. 

2)  Die  Vokale  und  einige  Affor  nr^ant  en  erlei-  1 
den  durch  die  Ansetzung  der  Suffixa  einige  Verände- ' 
rung.  — Hinsichtlich  der  Vokal -Veränderung  gilt  die  j 
allgemeine  Piegel,  dass,  weil  durch  Ansetzung  der  Sufi 
ßxa , die  Tonstelle  im  Worte  verändert  wird,  auch 
eine  einfache  Abkürzung,  wenn  sie  möglich  ist,  erfolgt. 
Sonstige  Veränderungen  sind: 

A.  Praeteritum.  In  3.  S.  f.  ändert  sich  Hr  in  J"L  oder  j"Vr; 
in  der  2.  S.  f.  P\  in  5 in  2.  P.  m.  in  WV 

B.  Infinitiv.  Dieser  verändert  seine  Form  Dp  in  p 

(nach  §.  12.  IV.)  ; : : 

C.  Futurum.  1)  Der  Afformant  H3  geht  immer  in  ) 

über.  T 

2)  Das  Futurum  nimmt  auch  gerne,  beson- 
ders in  der  Pausq,  die  Formen  mit  3 epenthetico  an. 

D.  Imperativ.  Dieser  nimmt  die  nämliche  Form  an, 
wie  der  Infinitiv , und  das  H3  verwandelt  sich,  wie 
im  Futur,  in  % 

* Das  Participium  wird  wie  ein  Nomen  behandelt. 

An  merk.  l.  Analog  mit  Kal , werden  auch  die  übrigen  Gat- 
tungen durch  die  Suffixa  verändert. 

2.  Die  1.  und  2.  Pers.  wird  nicht  mit  den  Suffixis  für  gleiche 

Personen  verbunden. 
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§•  39. 

Von  der  Ansetzung  des  Sufßxums  an  das  Nomen. 

Weil  auch  die  Suffixa  nominis  den  Ton  haben, 
so  ensteht  auch  durch  ihren  Ansatz  eine  Abkürzung 
im  Worte.  In  dieser  Beziehung  jedoch  sind  die  Suf- 
fixa zweyerley  Art:  Suffixa  gravia  und  levia . Die 
Suffixa  der  2.  und  3.  Pers.  PI.  sind  gravia , z.  B. 
M,  D3\.  etc.  5 die  übrigen  sind  levia.  Die  Suffixa 

gravia  bringen  eine  allmögliche,  die  levia  eine  ein- 
fache Abkürzung  hervor. 

A.  Masculina . Singl.  Die  einfache  Abkürzung  durch 
die  Suff,  lev,  ist  dieselbe,  wie  bey  der  Bildung 
des  Plur.  abs.;  d.  h.  die  vorletzte  Sylbe  wird 
abgekürzt;  ist  diese  keiner  Abkürzung  fähig,  so 
unterbleibt  die  Abkürzung.  Durch  die  Ansetzung 
der  Suff.  grav.  enstehet  bey  dem  Nomen  die 
nämliche  Form,  wie  im  st.  const.  Singl . 

Die  Segolat- Formen  werfen  den  verstohlnen 
Vokal  weg,  (§.  4.)  und  kürzen  ab. 

Plural.  Das  Wort  leidet  durch  die  Suffixa 
levia  die  nämliche  Vokal- Veränderung,  wie  der 
Plur.  abs.,  und  durch  die  gravia  dieselbe,  wie 
der  Plur.  const.  — Das  nämliche  gilt  auch  von 
den  Segolat  - Formen , die  also  auch  hier  den 
Plur.  mit  2 T bilden. 

B.  Feminina.  Singl.  1)  Die  Endung  fi  x geht  vor 

den  Suff.  lev.  in  HT,  und  vor  Suff.  grav.  in 
über,  riebst  der  gewöhnlichen  Abkürzung.  2)  Die 
Wörter  mit  Endungen  auf  11  .... } 11  ? /V.*  werden 

gerade  wie  Segolat-Formen  behandelt.  3)  Die 
andern  Femininal-  Endungen  bleiben  unverändert, 
nur  wird  das  Wort,  wenn  es  möglich  ist,  abgekürzt. 

Plur ♦ Die  Nomina  behalten  die  Endung  Jll , 
und  setzen  an  dieselbe  die  Suffixa  an,  nebst  der 
gewöhnlichen  Abkürzung,  wo  sie  möglich  ist. 

* Der  Dual  nimmt  die  Suffixa  wie  der  Plural  an. 

**  Bey  den,  von  unvollkommenen  Zeitw  örtern  abstammenden  Nomini- 
bus  gelten  iiberdiess  dieselben  Bestimmungen,  wie  sie  bey  der 
Bildung  des  Plurals  angegeben  sind. 
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Regelmässiges  Verbum 


Suffix  a. 


Sing.  i.  2.  mcisc.  2.  fern.  3. 


ftöp) 

Praet.  Kal.  3.  m.  tfgp 

<tt  ; ) 

nn^CDp 

'■’*?  ^.“i?  Ti?P  Ä 

< - T *; 

'jnta  nfltej?) 

2- m-  'jntepj  ~ “ i/Sbpj 

Mtep) 

2./.  WÜBj?  _ _ 


1.  c. 


~ irw^Bpj 

q'ft^Bp  rj'^top  v^Bp 

Plur.  3.  c.  »J^Bp  JpjBp  7]l)Bp  tflÄßp 

2.  m.  'jinfap  — — nmVBp 

•<:-':  < : - 

i.c.  — ™^Bp  jjutep  nutep 


In/.  JfaZ. 

**7Bp 

?pBpi 

n*ri  ^ 

to 

: 't 

Imp . Kal. 

’Äe 



vV?Bp 

<••  : ’r 

Fut.  Kal.  3.  m. 

3-  m. 

mit  iVun  epenthet. 
Plur.  3.  771. 

':*7Bp' 

'2*7Bp' 

•<v : *:  • 

*J^Bp* 
* <:  1 : • 

?te?:  - 

J]ft?p^  Tjl^Bp' 

rftBp* 

93*?Bp' 

rv : • 

in^Bp' 

Praet.  Piel. 

'^Bp 

fti?  $?i? 

1*7Bp 

— 71  — 


mit  Suffixis. 


3.  Jem. 

Plur.  1. 

a.  m. 

3.  m,  3./. 

n'jcsp 

t t . 

»tep 

<x  t 

apVbp 

c^bp  pbp 

T X ' X T 

r\rhw 

t r“  t 

ufiVbp 

; r-T  *; 

contep 

v : *"  t j 

crftbp  p*?bp 

*"<T  T • 1 -<T  T1; 

t ; - 

«ribtop 

<t  : - 

— 

— 

•*  J # ' 

□/pbp  ppbp 

rrr^bp  a'ttVbp 

|.Ju  .11,  Jj 

— 

D'r.^bp  phftbp 

n'rfjbp 

— 

Di'fiVbp  p'J^bp 

D'fltep  pjpbp 

mtep 

x < x 

•u-^bp 

r t : 

csftbp 

V . T 'j 

pibbp 

o^bp  fipbp 

nirü&p  uw^bp 

x <•  • — C • “ • 

— 

omtep  pn*7bp 

nutep 

X r : : 

— 

D3«^bp 

püfap 

DbVbp  piVbp 

ntep 

x ; * r 

wvbp 

r ; *x 

o^bp 

v : : {x 

r5?E 

nVop 

32*7C2p 

<••  ; ’-r 

— 

— 

D^bp  — 

nfe 

xcv  i1:* 

u*?bp' 

o^bp' 

otep'  pbp' 

npbp' 

ijjö^ 

— 

— 

— — 

«ftbp' 
< : ’ : • 

Dpi*?bp' 

pibbp' 

D^bp'  p^pp*» 

ntea 

x : '• 

iribp 

<t  ; '• 

opVbp 

ppbp 

Bjö?  t$*j? 
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Nomina 

Nom . £ing.  Nom . PZur. 

meinR ♦ *D?D  unserR.  MD1D  meineR . unsere  R.  ItfDlD 

— r*» 

7]D5D  OXID  ,-pDlD  üw'DlD  J 

deinR.  ; euerR.  “ deine  R.  ' ' euere  R. 

pp)D  fXID  TJ’DID  p‘D® 


seinR.  1D1D  DD5D  seine  ß.  VD)D  OH'DID 

iÄeß.  - t ihreR.  • " 

i/irß.HDlD  fDID  iftreß.  >TD1D  n'DlD 

X 1 x x <V  ' V •* 


Nom.  S. 

m.  Z.  5/. 

m.s.Sf.  Nom.Pl.m.l.Sf.  m.s.Sf.  1 

IX 

X X 

nx 

• x ; 

DDIpp 

»W 

— x ; 

oapa'r 

* 

2D1D 

X 

'XIS 

• T 

Daapia 

'aaia 

- X 

op'paia 

T^ö 

'a*p 

oaa1?» 

'a1?» 

- x : 

Dp'a^o 

XD 

pap 

• 

oappp 
• • • 

nao 

- x ; 

oanaD 

iw 

pyj 

cpiyj  - 

nto 

“t  : 

capto 

, , 

'a'k 

Daa't* 

'pp 

Dp'a'k 

0' 

T 

oap 

oa\p 

niö 

V|T 

pio 

capto 

'/Tiö 

oa'niD 

m 

pn 

oam 

p't 

oppn 

mb 

V T 

nb 

• X 

oanb 

nb 

*”  X 

oapb  I 

pp 

'pp 

Dana 

f? 

pp 

0333 

mit 

m 

rxF*'  m/  • * 

Kl  ; . > • ^ 
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mit  Suffixis. 

Nom . Sing.  Nom.  Plur. 

meine  VlDID  unsere  ?3nDlDn?eine  VllDlDunsere  -UfflDlD 
•St.  “r  St.  "T  Stn.  ’ 5to, 

rjriDiD  osrac  rpnimo  nawoiD 

deine  : |T  euere  ' ’ deine  v euere  ' 

*S£.  Tjr.DlD  *Sf-  pnD-ID  *Si«.  rpniDlD  p'niDID 

seine  ir>D5D  cnD5D  seine  WiD5D  On'MDlD 

•S’f.  T ihre  tt  t ihre  •••  - 

iiire  nnDID  ^ pIDJD  ihre  n'HiDlD  ,Stn*  f.-WflDJD 

St.  Ätn.  T •••  ••  ’ 


iVom.  5. 

m.l.Sf. 

m.s.Sf.  Nom.Pl.m.l.Sf . m.  s.  Sf. 

rotf 

X X 

vw 

* x ; 

csri3i*i 

'nutf 

DS'nfotf 

npiv 

'npn* 

• *r  : - 

osnpnv 

'Mp*re 

DS'nipY* 

V T ; 

"Pf 

'npji' 

osnpji' 

'nip3i' 

os'nipji' 

ns1?» 

t : — 

'ns*?» 

• t j — 

osns1?» 

'nis1?» 

os'nisVö 

Unregelmässige  Nomina. 

2«  mit  Suff.  TpN,  DS'Stt-  — Mtf,  ?]V1N,  DS'Htf  • — 

nin«,  'iH'ns,  tpninN* — n#N,  'new , rjntft*. — 

ns,  'ns*  — wo,  ds'o'ö.  — ns,  rps* 
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§.  4o. 

Von  den  übrigen  Fürwörtern . Vom  Artikel . 

1)  Vom  Pronomen  demonstrativum  ist  nichts 
weiter  zu  bemerken,  als  dass  die  in  der  Tabelle  mit  () 
versehenen  Formen,  seltenere  sind. 

2)  Das  Pronomen  relativum  bleibt  in  beyden 
Zahlen  und  Geschlechtern  unverändert.  — Es  tritt 
aber  auch  abgekürzt  in  $ ? seltener  in  $ ? mit  folgen- 
dem Dagesch  forte,  vor  das  Wort.  Vor  Kehlbuchstaben 
steht  dann  $ oder  , ohne  folgendes  Dagesch  forte*, 

bey  folgender  linea  Makkeph  steht 

4 ✓ 

3)  Das  Pron.  interrogativum  ist  und 

• T 

Letzteres  findet  man  auch  HD  und  fiD*  Auf  HD  folgt 

gewöhnlich  linea  Makkeph  und  Dagesch  forte;  z.  B. 

HD  quid  tibi ? oder  es  ist  mit  dem  folgenden  Wor- 
te nach  weggeworfenem  H,  durch  Dag.  f.  in  Ein  Wort 
verbunden;  z.  B.  fi-tD  quid  est  hoc? 

4)  Zu  den  Fürwörtern  ( demonstrat .)  kann  auch 
noch  gerechnet  werden  der  Artikel  H*  Er  wird  vor 
das  Wort  gesetzt:  a)  mit  _ und  folgendem  Dag.  f . ; z.  B. 

das  Wort . b)  Vor  Kehlbuchstaben  und  vor  1 

TT  — 

mit  oder  wenn  der  Kehlbuchstabe  selbst  . hat, 
mit  •••  (v.  §.  5.  II.  3.);  z.  B.  TiKH,  das  Licht;  D'VH, 

T • T v 

die  Berge.  — Vor  *1  und  H bleibt  aber  häufig  _ ohne 
folgendes  D.  f.  stehen;  z.  B.  die  Finsterniss . 

c)  An  dem  Worte  selbst,  dem  der  Artikel  vorgesetzt 
wird,  ändert  er  nichts;  nur  das  Wort  macht  mit 
dem  Artikel,  die  Erde. 

• Wenn  vor  dem  Artikel  eine  Praeposition  mit  : vorhergeht, 
fällt  das  H aus,  (v.  §.  12.  I.  2.  b.) 


H 

<1 


SO 


£ Ls#  • "* *•  - 'V'  * ^ - ' * / 

IV.  Abschnitt. 

Vom  Zahlworte. 


§•  4i._ 

Cardinalia. 


Masc.  abs . 

const. 

Fern . abs, 

const. 

i. 

nn# 

T V 

nnN 

iinx 

2. 

D’Jtf 

3* 

T ; 

n vhü 

T 

4* 

nysix 

t t ; — 

nyrw 

ya*w 

5. 

rosten 

T * 

rtö  an 

tfDn 

••  r 

ttton 

6. 

ntf  V 

T * 

7. 

nyzv 

t ; * 

riyatf 

yatf 

yatf 

8. 

fU'Dtf 

t ; 

■nyotf 

na'otf 

9- 

ny^n 

▼ ; • 

nyw\ 

ytyn 

10. 

mw 

t t~: 

w; 

ifesj 

• Die  Cardinalzahlen  von  1 — 10  sind  substantiva  primitiva,  und 
die  Zahlen  von  3 — 10  haben  das  Besondere , dass  die,  welche 
dem  Gebrauche  nach  männlichen  Geschlechtes  sind,  die  Femi- 
ninal-Form  haben  und  umgekehrt. 

*•  “IHN  ist  gebildet  nach  der  Form  (s.  §.  5.  II.  3.)« 

T V T “ 

8 * 
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Masc.  Fern. 


1 

; in« 

( 

ii.  < 

" 1 

• • • •• 

j'm 

j 0\)P 

(D'FlV 

i2.  2by 

T V 

1 

1 

.Tl'ttV 

1 'ty* 

15.  IW  < 

T T 

t ; 

rriv? 

K * 

1 4.  ivy  ny32N  etc. 

T -r  T T : - 

rritoy 

y22X  etc. 

• Diese  Zahlen  haben  keinen  stat.  const.  und  werden  immer  ad. 
verbialiter  gebraucht. 

20.  0'1'tt‘Jf,  3o.  40.  D’ySlN,  5o.  etc. 

*•  Diese  Zahlen  sind  gen.  com.  und  haben  gleichfalls  keinen  stat , 
const, 

ioo.  abs,  HNÖ,  const,  flNÖ*  200.  CVWtt*  3oo. 

t ••  " ; • — x 

m.  /.  niNp  etc.  1000.  ♦ 2000. 

O’S^N*  3ooo.  D’Ö^N  10,000.  .132t,  122,  fil2*l 

(eigentlich  unzählbar ).  20,000.  QW5*1* 

Anmerk.  1.  Die  nicht  zusammengesetzten  Zahlen  nehmen 
auch  Suffixa  an;  z.  B.  wir  zwey.  — 2.  Der  Dual,  der  von 

einigen  Einheiten  vorkommt,  hat  die  Bedeutung  fach;  z.  B. 

vierfach.  — 3.  Bey  zusammengesetzten  Zahlen  (z.  B. 

34.)  steht  entweder  die  Einheit  voran , also  vier  und  dreyssigt 
oder  umgekehrt,  dreyssig  und  vier. 
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§.  42. 

Ordinalia . 

Die  Ordnungszahlen  von  2 — 10  werden  von  den 
Grundzahlen  durch  ein  angehängtes  * gebildet;  nur  der 
erste  hat  eine  besondere  Benennung;  also  der  erste , 
JltMOj  der  zweyte,  W,  ty'3*),  ’&Dn  n) 

’Wi*'  — Statt  der  übri- 

gen  werden  die  Grundzahlen  gebraucht. 

Anmerk  Obige  Ordinalia  bilden  ihre  Feminina  auf 
die  dann  zugleich  die  Bedeutung  von  Theil  haben}  z.  B. 
viertheil,  l/4.  * * ; 


V.  Abschnitt. 
Von  den  Partikeln. 


§•  43. 

Allgemeine  Bestimmungen . 

Unter  Partikeln  rechnet  man:  1.  Praepositionen. 
2.  Adverbia,  3.  Conjunctionen.  4«  Interjectionen.  — 
Alle  Partikeln  sind  entweder  primitive , oder  vom  Ver- 
bum, Nomen,  Pronomen  hergeleitete , oder  sie  sind 
selbst  eigentliche  Verba,  Nomina  und  Pronomina,  die 
die  Bedeutung  von  Partikeln  angenommen  haben,  (wie 
causa , verum). 

§•  44« 

Praepositionen . 

1)  Die  Praepositionen  sind  entweder  untrennbare 
(inseparabiles) , oder  trennbare , (separabiles).  Erstere 
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sind  nämlich  mit  dem  Worte,  zu  dem  sie  gehören,  in 
Ein  Wort  verbunden;  letztere  stehen  aber  gesondert, 
als  eigne  Worte. 

2)  Untrennbare  Praepositionen  sind:  2 in, 
auf ; 3 nach,  wie ; *7  zu;  letzteres  ist  auch  das  Zeichen 
des  Dativs.  Diese  werden  vorne  an  das  Wort  angesetzt 
nach  §.  12.  III;  z.  B.  1313,  im  Worte;  im  Gar - 

ten.  Folgt  der  Artikel,  so  fällt  er  nach  zurückgewor- 
fenem Vokale  aus;  z.  B.  auf  dem  Wege  (statt 

( v.  §.  4o.  4-*).  Hieher  gehört  auch  von, 

aus , welches  sich  ebenfalls  vorne  an  das  Wort  an- 
schliesst,  das  3 aber  immer  assimilirt  (§.  12.  I.  l.  a.); 
z.  B.  tplD , vom  Wege , (st.  T]YlJö),  pND,  von 

der  Erde  (§.  5.  II.  3.). 

3)  Die  trennbaren  Praepositionen  sind  mei- 

stens ursprünglich  nomina  im  Accus . und  stat.  constr. 
Die  gewöhnlicheren  sind:  IHK,  hinter,  nach. 

"Vn,  gegen,  zu,  nach;  bey,  mit;  p3,  zwi- 
schen; von , aus;  1]/,  während,  bis ; 

auf,  über;  mit;  unter,  anstatt  etc. 

Es  giebt  dann  auch  nomina,  die  mit  einer  un- 
trennbaren Praeposition  verbunden  , Praepositionen 
werden;  z.  B.  ^£3*7  (im  Angesicht)  vor,  jyD*7  (in  der 

Absicht ) wegen. 

\ 

S.  45.  , 

Praepositionen  mit  Sufßxis. 

i)  Die  untrennbaren  Praepositionen  se- 
tzen sich  vor  die  Suffixa  in  der  Piegel  mit  dem  Vokal, 


welchen  die  Suffixa  mit  sich  bringen;  vor  D5  u,  Dfl 
jedoch  haben  sie  T.  JD  verlängert  sich  vor  Suffixis 
in  fOO* 


Sing. 

Plur. 

Sing 

» 

Plur. 

'*7  mir 

. 0*7  uns. 

T 

»3I3D  (’äO. 

, 'i)0)^«mir .1200 ims. 

D?l? 

TJÖD 

033 

_ J dir. 

' ,T  euch. 

: ’ von 

dir. 

’ v.euch. 

p 

<P, 

T]ÖÖ 

1^7  ihm 

. onf? 

53ÖÖ  vore 

ihm . 

D,“1D 

r\b  ihr ♦ 

▼ 

v ,T  ihnen. 

V • 

v " v.ihnen. 

& 

iliDO  von 

T V * 

ihr. 

fno 

3 

setzt  sich  wie  ^ vor. 

Zwischen  5 und  dem 

Suffixum  tritt  aber 

gerne  die 

Sylbe 

10  ein ; also : 

'J1Ö3, 

• T 

wie  ich ; 7]105,  wie  du 

; VH'03 

T 

, uue  er  etc. 

Anmerk  Die  Sylbe  1Ö  wird  den  Praepositionen  5,  5^  *7, 
auch  ohne  Suffixa  angehängt,  so  dass  eigne  Worte  entstehen, 
ohne  dass  die  Bedeutung  der  Praeposition  verändert  wird 5 z.  B. 

105,  105,  10% 

2)  Trennbare  Praepositionen,  Da  die  mei- 
sten dieser  Praepositionen  eigentliche  Nomina  pluralia 
sind,  so  nehmen  einige  ausschliesslich  immer  die  Suf- 
fixa nomini  Plur . , andere  auch  abwechselnd  die  Suf- 
fixa nomini  Singt.  und  nomini  Plur.  zu  sich. 

Immer  mit  dem  Suffixo  nomini  Plur.  stehen: 

ihn,  »vw,  rpvw — *?«,  — ny,  ny, 

enny.  — <?y,  yVy,  ci^y-  Aber  p3 , (D,*nnn  neb- 

men  auch  die  Suff.  nom.  Sing ♦ an*,  z.  B.  7)^5  und  TfV  5* 


AN  bildet  als  Praeposition  mit  den  Sufßxis  'AN, 
mit  mir ; iAN,  mit  ihm ; als  nofa  accusativi  aber 
(§.  33.  Anmerk.  2.)  bildet  es  *AN5  mich;  ?]AN,  dich  etc. 
oy  bildet  *sy;  vor  D3  und  [3,  D3Ey,  |3ay. 

Anmerlt.  Man  findet  auch  2 Praepositionen  miteinander  ver- 
bunden; %.  B.  *7370,  oberhalb,  zwischen  her  etc. 


§.  46. 

Conjunctionen , Adverbia , Inter jectionen. 

1)  Die  am  häufigsten  vorkommende  Conjunction 
ist  V Sie  wird  vorne  an  das  Wort  entweder  mit  : 
oder  mit  T angesetzt  (nach  §.  12.  III.).  Beginnt  aber  das 
Wort  mit  oder  ist  der  erste  Buchstab  3DS,  so  steht 
} ; z.  B.  Folgt  ein  N,  1, ' auf  dieses  \ so  ruht  es 

gerne;  z.  B.  WV  — Die  Bedeutung  ist  ge- 

• ••  • • 

wohnlich:  und;  es  nimmt  aber  sonst  noch  verschiedene 
an.  Andere  Conjunctionen  sind  noch:  *)U?N,  dass;  *3, 

weil;  wenn;  Dü,  obgleich;  [3"^,  desswegen;  (0, 


dass  nicht  etc. 

2)  Die  Adverbia  sind  grossentheils  Nennwörter,  mit 
und  ohne  Praepositionen;  z.  B.  *iND  ( Anstrengung ) 

sehr;  *iN03,  sehr;  ^3,  nicht;  DlVJ  heute ♦ Häufig 
kommen  vor:  Dt2%  da;  N*7,  f'N,  nicht;  [3,  so.  H ist 
fragend,  und  verbindet  sich  immer  mit  dem  nächst- 
folgenden Worte;  z.  B.  N^A  nonne? 
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3)  Die  Interjectionen  sind  wohl  theils  primitiv , als 
Natur -Laute;  z.  B.  HN,  ach!  wehe ! theils 

auch  abgeleitet J z.  B.  oder  siehe!  ecce!  Die- 

ses verbindet  sich  auch  mit  Suffixis ; z.  B. 

?]3n,  U3.>  — tO,  Joch/  bitte!  h'6r  doch! 


III.  THEIL. 

Syntax. 


I.  Abschnitt. 

Syntax  des  Verbums. 

§•  47- . 

Fom  Gebrauche  der  Tempora  und  Modi . 

Bey  dem  Mangel  an  Tempusformen  ist  es  leicht 
einzusehen,  dass  die  beyden  angegebenen  Tempora, 
Praeteritum  und  Futurum  nicht  immer  strenge  die 
Bedeutung  unsers  Perfectums  und  Futurums  haben, 
sondern  dass  sie  auch  noch  andere  Zeitverhältnisse 
ausdrücken,  und  dass  beyde  miteinander  verwechselt 
werden,  so  dass  sie  eigentlich  Aoriste  sind. 

A.  Gehr  auch  des  Praeteritums . 

Das  Praeteritum  bezeichnet  in  der  Regel  mehr 
das  Vollendete , Bestimmte  und  Gewisse . Es  steht  da- 


her:  1)  Zur  Bezeichnung  der  rein  und  vollkommen 

vergangenen  Zeit,  und  zwar  sowohl  für  das  Perfec- 
tum , als  Plusquamperfectum . 2)  Es  steht  auch  für  das 
Praesens ; besonders,  wo  ein  bleibender,  ausdauernder 
Zustand  ausgedrückt  wird,  und  wo  zwar  etwas  be- 
gonnen aber  noch  nicht  vollendet  ist ; meistens  bey  in- 
transitiven Verbis ; z.  B.  JJCH  Hin*  PfrO.  der  Bose  ver- 

T t 

achtet  Gott ; er  ist  gross.  3)  Es  dient  auch  zur 

Bezeichnung  des  Futurums , besonders  dann,  wenn  die 
zukünftige  Sache  im  Gedanken  des  Redenden  schon  so 
gut  als  vollendet  ist;  daher  besonders  bey  Weissagun- 
gen, Betheurungen , Versicherungen . 4)  Ein  Praete - 

ritum  mit  1?  steht  meistens  für  die  Zeit,  in  der  das 
ihm  vorhergehende  Verbum  derselben  Ccnstruction 
steht;  also  für  das  Futur,  wenn  ein  Fut.  vorhergeht; 
z.  b.  n*rn  wir i '2 , denn  ihr  werdet  seyn , und  es 

wird  seyn.  So  auch  für  den  Imperativ , wenn  ein  sol- 
cher vorhergeht;  z.  B.  F2DR)  H1?  fip*  nimm  dir  und 

*r  : - t ; • • '*• 

sammle . 

B.  G ehr  auch  des  Futurums. 

Das  Futurum  bezeichnet  mehr  das  Unvollerdete , 
Unbestimmte , von  den  Umständen  Abhängige . Es  steht 
daher : 1)  Für  das  reine  Futurum.  2)  Für  das  Prae- 

sens 9 wie  oben  A.  2.  3)  Für  das  Praeteritum , beson- 
ders bey  den  Partikeln  damals ; D'liO,  noch  nicht ; 

D*)lD3  ehe;  und  wenn  von  einem  Pflegen,  oder  einer  fort- 
dauernden Handlung  die  Rede  ist.  4)  Es  steht  auch: 
a)  zur  Bezeichnung  des  Conjunctivs , besonders  nach 
den  Partikeln,  die  dass , dass  nicht  bezeichnen,  und 
in  der  indirekten  Rede,  b)  Für  den  Optativ , beson- 
ders wenn  die  Partikel  N3  folgt,  c)  Für  den  Impera - 
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tiv,  besonders  bey  Negationen,  d)  Es  steht  auch  um 
ein  Mögen , Können,  Dürfen  auszudrücken. 

ß)  Sey  einem  mit  ) verbundnen  Futur . gilt  das  nämliche,  was 
oben  A.  4.  gesagt  ist. 

**)  In  wieferne  das  } conversivum  die  Bedeutung  der  Zeiten  ver- 
ändert, ist  §.  17.  angegeben  worden.  Dieses  } hat  die  Bedeu- 
tung von  und , und  dann,  und  so',  dann,  so,  so  dass. 

C.  G ehr  auch  des  Imperativs. 

Der  Imperativ  drückt  nicht  blos  einen  Befehl , 
sondern  auch  eine  Ermahnung,  Bitte , (dann  beson- 
ders mit  N3)  und  einen  Wunsch  aus.  — Zwey  Im- 

T 

perative  mit  ) verbunden,  haben  oft  bedingenden  Sinn; 
z.  b.  mi  w m,  wenn  ihr  dieses  thut,  so  sollt  ihr 

leben . — Verbunden  mit  nach  einem  Futurum,  hat 
es  auch  die  Bedeutung  des  Futur. 

D.  G ehr  auch  des  Infinitivus . 

I.  Der  Inßnitivus  absolutus  (s.  §.  16.  Bemerk.  2.) 
wird 

1)  Von  einem  Verbum  transitivum  regiert;  z.  B. 
sie  wollten  nicht  gehen 

2)  Er  steht  auch  um  des  Nachdrucks  willen,  beym 
Verbo  finito,  und  zwar  am  gewöhnlichsten  vor  dem 
Verbum,  zur  Verstärkung  der  Verbal -Bedeutung  und 
zur  Hervorhebung  der  Handlung;  z.  B. 

er  hat  es  sich  dringend  ausgebethen  von  mir.  — 

Es  steht  aber  auch  der  Infinitiv  nach  dem  Verbo  finito, 
und  drückt  dann  gewöhnlich  die  Fortdauer  der  Hand- 
lung aus;  z.  B.  höret  immerfort . 


3)  Er  steht  auch  für  das  Verbum  finitum  und  zwar, 
wenn  entweder  schon  ein  Verbum  finitum  vorausgeht, 
oder  ohne  dasselbe  bey  anfangender  Rede* 

II.  Der  Inßnitivus  constructus  kann  1)  als  Nomen 
in  allen  Casus,  im  Status  constructus,  und  mit  Prae- 
positionen  stehen;  z.  B.  im  Genitiv:  rjDNH  die 

Zeit  des  Sammelns  (tempus  colligendi);  ‘"iDN*?,  in  TO 

dicere , indem  er  sagte;  W22,  in  TO  venire  meo,  wenn 

ich  komme;  NlS*?  erat  sol  in  eo9  ut  oc- 

cideret . 2)  Das  Subject  steht  beym  Infinitiv  gewöhn- 

lich im  Genitiv , das  Object  aber  im  Accusativ;  z.  B. 

tf'N  t]]?On  y'ÖtfA,  als  der  König  hörte  das 

Wort  des  Mannes . 

E.  Gebrauch  des  P articipiums. 

1)  Das  Participium  einer  jeden  Gattung,  kann  so- 
wohl die  Bedeutung  des  Praesens,  als  des  Praeteritums 
und  Futurums  haben;  meistens  hat  es  denn  doch  die 
des  Praesens,  besonders  wenn  es  mit  W ( est , sunt ) 

oder  pN,  (non  est)  in  Verbindung  steht;  z.  B.  Dtf 

wenn  du  rettest  2)  üebrigens  steht  das 

Participium  entweder  als  Verbal- Adj  ec  tiv , und  hat 
dann  das  Object  im  Accusativ  oder  mit  einer  Praepo- 
sition  bey  sich,  wie  es  eben  das  Verbum  erfordert; 
z.  B.  anfeindend  den  David;  oder  es 

steht  als  Substantiv  mit  folgendem  Genitiv;  z.  B. 
t)JV2  '2Ü'1  ? die  Bewohner  deines  Hauses . 
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§.  43. 

Vom  Gebrauche  des  Numerus  und  der  Personen . 

1)  Das  deutsche  man  wird  bezeichnet:  durch  die 
3.  p.  S.  3.  p.  PI.  -,  2.  p.  — , selten  durch  eine  Pas- 
siv-Form; z.  B.  man  fing  an.  2)  Oefter  ge- 

schieht es,  dass  die  Personen,  das  Genus,  und  auch  die 
Zahl  incorrect  in  Bezug  auf  das  vorhergehende  Nomen 
gebraucht  werden;  z.  B.  ego  Jehovay  qui  fecit. 

§.  49. 

Verba  mit  verschiedenen  Casus  und  Praepositionen. 

Die  Construction  der  Verba  in  Hinsicht  auf  die 
Casus  ist  oft  von  der  unsrigen  abweichend. 

A.  Mit  dem  Accusativ  werden  gebraucht:  1)  nicht 
blos  Verba  activa,  sondern  auch  intransitiva ; z.  B. 

egredi  urbem;  <*13;/ 9 antworten . 2)  Insbesondere 

TT  TT 

, 

die  Verba:  welche  die  Bedeutung  haben  von  An- und  Aus- 
ziehen - von  Vollseyn  und  Mangel  haben  - von  Woh- 
nen und  Verweilen  an  einem  Orte,  oder  unter,  bey 
Personen.  3)  Einen  doppelten  Accusativ  regieren  die 
Verba  transitiva  in  Piel  oder  Hiphil ; z.  B.  vi- 

X T 

dere;  videre  fecit  aliquem  aliquid;  auch  andere 

Verba  im  Kal;  z.  B.  jemanden  mit  etwas  erfüllen , 
bedecken , eine  Sache  zu  etwas  machen , oder  aus  ei- 
ner Sache  etwas  machen;  z.  B.  fi&y 

V : T T T ••  X 

alle  seine  Gerätschaften  verfertigte  er  aus  Kupfer. 

* " * 

B.  Mit  Praepositionen  werden  die  Verba  häufig 
gebraucht;  denn  da  es  im  Hebräischen  keine  mit  Prae- 
positionen zusammengesetzte  Verba  giebt,  so  folgen 
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jene  nach  dem  Verbum.  Je  nach  dem  ein  Verbum 
mit  dieser  oder  jener  Praeposition  gebraucht  wird, 
hat  es  auch  verschiedene  Bedeutung,  die  jedoch  aus 
den  Lexicis  und  der  Uebung  zu  erlernen  ist. 

§.  5o. 

Verba  statt  Adverbia  gebraucht . 

Oefter  tritt  der  Fall  ein,  dass  zwey  Verba  aufein- 
ander folgen,  entweder  als  Verba  finita , oder  das 
zweyte  als  Infinitiv  mit  und  ohne  *7 , wovon  dann  das 
eine  als  Bestimmung  des  andern,  adverbialiter  zu  über- 
setzen ist  5 z.  B.  “iiDrW  , er  kehrte  wieder  und 

: — t t- 

grub , i.  e.  er  grub  wieder ; tt¥D*7  du  hast  ge- 

eilt es  zu  finden,  i.  e.  du  hast  es  schnell  gefunden . 
Die  Verba,  die  am  meisten  so  gebraucht  werden,  sind: 

gut  machen  (gut);  CPDlH,  hinzufü gen  (wieder); 
...  • 

nbs,  endigen  ( vollends , fertig);  eilen  (bald, 

T • * * 

schnell);  HäVl,  viel  machen  (viel);  3)$  zurückkah - 

T • • 

ren  (wieder). 

II.  Abschnitt. 

Syntax  des  Nomen. 


Vom  Numerus  und  Casus  des  Nomen . 

I.  Numerus,  l)  Mehrere  Nomina  haben  im  Sin- 
gular Plural  - Bedeutung , z.  B.  *)p2 . Rinder.  2)  Da- 

't  -p 


gegen  haben  auch  manche  im  Plural  Singular- Bedeu- 
tung. Hieher  gehört  besonders  der  Pluralis  majestci - 
tis  (excellentiae)  derjenigen  Nomina,  welche  die  Be- 
deutung von  Herr  oder  Gott  haben;  z.  B.  Herr ; 

Gott ; D'lJHp,  Sanctissimus. 

der  Herr  und  der  Allmächtige  ? haben  die  seltenere 

t *:  **  * 

Plural -Endung  '-•  In  steht  T,  zum  Unterschied  von 

r **; 

meine  Herren. 

II.  Casus.  1)  Der  Nominativ  steht  ausser  dem 
gewöhnlichen  Gebrauche  auch  gerne  noch  als  nomina - 
tivus  absolutus  am  Anfänge  des  Satzes,  ohne  regel- 
mässige Verbindung  mit  dem  folgenden.  Es  folgt  entwe- 
der 1 5 wenn  er  Subject  des  folgenden  Satzes  seyn 
sollte,  oder  ein  Suffix,  wenn  er  als  Casus  obliquus 
stehen  sollte.  Gewöhnlich  löst  man  einen  solchen  No- 
minativ mit  was  betrifft  auf;  z.  B.  ")pH  K*?} 

was  seine  Jahre  betrifft,  so  sind  sie  nicht  zu  zählen; 
imn  o'öfl  Vn,  was  Gott  betrifft,  so  sind  gerecht 

seine  Wrege.  2)  Genitiv  und  Status  constr.  Der  St, 
constr.  steht  auch  ohne  folgenden  Genitiv,  besonders: 
vor  Praepositionen  und  vor  dem  Relativum,  selbst 
wenn  dieses  ausgelassen  ist.  3)  Dativ . Dieser  wird 
gerne  durch  die  Praeposition  *7  bezeichnet  (s.§.  33.  A.  2.) 
4)  Accusativ . Die  Bezeichnung  des  Accusativs  ist  ge- 
wöhnlich jedoch  steht  er  auch  oft  ohne  Akt*  Aus- 
ser den  in  §.  49*  A.  bezeichneten  Fällen  steht  der  Ac- 
cusativ noch:  a)  bey  der  Bestimmung  des  Ortes,  der 
Zeit  und  des  Raumes  (wo,  wohin , wann,  wie  hoch?) 
b)  Da,  wo  die  Lateiner  quod  attinet , die  Griechen 

GL  gebrauchen;  z.  B.  kraJik  an  den  Fussen,  c)  Wenn 
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das  Substantiv  adverbaliter  gebraucht  wird;  z.  B.  aus 
Furcht . 

§.  52. 

Gebrauch  des  Substantivs  für  das  Adjectiv . 

(Comparativ  und  Superlativ). 

I.  Da  die  hebräische  Sprache  Mangel  an  eigent- 

lichen Adjectiven  hat,  so  ersetzt  sie  den  Mangel  durch 
Substantiva  und  zwar  auf  folgende  Weise:  1)  das  Sub- 
stantiv der  Eigenschaft  wird  im  Genitiv  nachgesetzt; 
z.  B.  C]D3  ^5,  silberne  Gefässe . 2)  Oefter  werden 

Adjectiva,  besonders  die  einen  Besitz,  eine  Beschaffen- 
heit und  Gewohnheit  anzeigen,  durch  Umschreibung 
ausgedrückt.  Hiezu  dienen  vorzüglich  die  Substantiva: 
Mann ; *7^2,  Herr ; Sohns  Tochter s z.  B. 

D’HIM  (Mann  der  Worte),  ein  Beredter.  *7^2 

D'np,  ( Herr  der  Hörner ),  der  Gehörntes  *?V1  p, 

( Sohn  der  Kraft),  ein  Kraeftiger  etc . 

II.  1)  Um  den  Comparativ  auszudrücken,  ge- 
braucht man  die  Praeposition  [ft;  z.  B.  UOTO  p1f\D, 

süsser  als  Honig . 2)  Der  Superlativ  ist  vom  Positiv 

nicht  verschieden,  und  muss  meistens  aus  dem  Zusam- 
menhänge erkannt  werden.  Angedeutet  wird  er  jedoch 
durch  den  Artikel,  oder  einen  folgenden  Genitiv,  eine 
Praeposition,  durch  die  Wiederholung  des  Substantivs, 
durch  Vorsetzung  von  BttO  etc. 

; *'■**•'  §.  53. 

Fon  der  Apposition  und  der  Wiederholung  des 

Nomens. 

1)  Die  Apposition  findet  dann  statt,  wenn  zwey 
Nomina  neben  einander  in  demselben  Casus  stehen, 

wo- 
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wovon  das  eine  zur  näheren  Bezeichnung  des  andern 
dient:  z.  B.  fttSW , ein  Weib*  (welches)  eine 

tV  ; " t 

TVittwe  (ist).  Besonders  findet  diese  Apposition  dann 
statt,  wenn  das  erste  Nomen  die  Bedeutung  einer  Zahl, 
Zeit,  eines  Maasses,  Gewichtes  hat  5 z.  B. 

• ; v 

ein  Schaffet  Gerste;  Ü'D*  zwey  Jahre  Zeit . 

2)  Oft  geschieht  es,  dass  das  Nomen  mit  oder 
ohne  ) wiederholt  wird;  die  Wiederholung  bedeutet 
dann  a)  eine  Menge;  lauter  Gruben; 

b)  eine  Distribution ; ‘Hi?  *Hi??  je  eine  Heerde;  c)  den 

Begriff  alle,  jede;  alle  Volker;  d)  eine  Ver- 

schiedenheit; pNI  pN5  verschiedenes  Gewicht;  e)  auch 
den  Affect  des  Redenden;  mein  Gott ! mein  Gott ! 

§.  54. 

Ueber  einstimmung  des  Nomens  mit  seinem  Ad- 
jectiv , Verbum , PraedicaL 

Zwar  stimmt  in  der  Regel  Adjectiv,  Verbum, 
Praedicat  im  Numerus  und  Genus,  mit  seinem  Sub- 
stantiv überein;  allein  es  giebt  denn  doch  öfter  Dis- 
harmonien. 

I.  Numerus.  1)  Der  Pluralis  majestatis  hat 
bey  sich  den  Singular;  nur  hat  zuweilen  auch 

den  Plural.  2)  Die  Wörter,  die  Collectiv- Begriffe 
enthalten  (Volk,  Vieh),  werden  häufig  mit  dem  Plural 
construirt.  3)  Das  Verbum  steht  im  Singular  nach 
einem  Plural,  wenn  dieser  distributiv  genommen  werden 
bann  für:  ein  jeder  von  ihnen;  oder  wenn  das  Ver- 

9 
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v . \ u -•  v vo 

bum  vor  dem  Subject  im  Plural,  gleichsam  impersonali- 
ter  steht.  4)  Der  Dual  wird  mit  dem  Plural  construirt. 

II.  Genus.  In  dieser  Rücksicht  stimmen  mei- 
stens Verbum  und  Substantiv  dann  nicht  überein, 
wenn  ersteres  vor  dem  letztem,  also  wieder  gleich- 
sam impersonaliter , steht. 

III.  Uebrigens  geschieht  es  auch  oft,  i)  dass  sich 

das  Verbum  nicht  nach  dem  Subject,  sondern  nach 
dem  von  demselben  regirten  Genitiv,  in  Genere  und 
Numero  richtet;  z.  B.  die  Menge  der  Jahre  thun 
JVeisheit  kund . 2)  Zuweilen  richtet  sich  dasselbe  auch 

nach  dem  Praedicate.  3)  Oft  richtet  sich  die  Construc- 
tion,  besonders  bey  Collectivis,  nach  dem  Sinne , z.  B. 
das  ganze  Land  vergossen  Thronen  (i.  e.  die  Einwoh- 
ner); regna  (i.  e.  reges)  prementes. 

IV.  Das  Adjectiv , als  Bey  wort  zu  einem  Substan- 

. 

tiv,  steht  in  der  Regel  nach  demselben;  z.  B. 

Vita,  der  grosse  Mann . Steht  es  voran,  so  ist  es 

X 

nicht  Beywort  des  Substantivs,  Sondern  Praedicat  des 
Satzes;  z.  B.  *7113,  gross  ist  der  Mann . Im  letz- 

* T 

tern  Falle  steht  zuweilen  vor  einem  Substantiv  im 
Plural,  das  Adjectiv  im  Singular,  gleichsam  als  Neutrum. 
* Adjectiva  verbalia  regieren  oft  den  Casus  ihrer  Verba.  — 


III.  Abschnitt. 

Syntax  des  Pronomens. 


§.  55.  • 

Pi' ono  min  a personalia. 

1)  Die  Pronomina  separata  drücken  eigentlich 
nach  §.  36.  den  Nominativ  der  Pronomina  ans.  In 
Einem  Falle  jedoch  drücken  auch  die  Fron.  sep.  einen 
Casum  obliquum  aus,  wenn  nämlich  das  Pronomen, 
welches  in  einem  Cas.  obliq.  steht,  verdoppelt  werden 

soll-,  z.  B.  DJ  ^ segne  mich , auch  mich . ^ 


*JX,  mir,  mir . 2)  Die  Pron.  NVl,  DH5  HÖH  ste- 

. T - x 

hen  oft  für  das  verbutn  substantivum:  seyn;  z.  B.  Di^X 

T “ 

OVl  *7X  X)n,  du  bist  Gott . 5)  Die  2te  und  3te  Person 

stimmt  oft  nicht  in  Rücksicht  auf  das  Genus , mit  dem 
Worte,  auf  das  sie  sich  bezieht,  überein.  4)  Das  Suf- 
fixum  steht  bisweilen  pleonastisch , besonders  gerne  vor 
einem  Nomen ; z.  B.  1XD2,  da  er  kam , der  Mann , 

• t ; 

und  nach  dem  Imperat.  und  Futur,  mancher  Verba; 
z.  B.  gehe  (dir). 


§.  56. 

D ie  übrigen  Pronomina. 

A.  Pron . relativum.  1)  Das  ‘WX  steht  für  sich  al- 
lein. und  drückt  dann  den  Nominativ  oder  Accusativ  aus, 
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je  nachdem  es  der  Zusammenhang  verlangt,  a.  Um  einen 
andern  Casus,  als  den  Nominativ  zu  bezeichnen,  wird 
nach  dem  ein  Suffixum  entweder  am  Verbum, 

oder  Nomen,  oder  an  der  Praeposition  gebraucht, 
und  dieses  bezeichnet  dann  den  Casum  des  Relati- 

l 

vums:  z.  B.  9 welchen  zerstreuet  der 

JVind',  dessen  Seele ; 12  ‘lUW,  in  welchem 
(worin').  3)  Das  Pronomen  demonstrativum  derje- 
nige, wird  häufig  vor  TwN  weggelassen.  Der  Casus 

v 

aber,  in  dem  das  ausgelassene  Demonstrativ  stehen 
sollte , wird  durch  die  dem  Relativ  Vorgesetzte 
Praeposition  bezeichnet;  z.  B.  , demjenigen , 

welcher ; ab  eo , cui.  4)  Das  Yw*N  wird  häu- 

fig in  allen  eben  bezeichneten  Fällen  ausgelassen,  und  die 
Erklärung  muss  der  Zusammenhang  an  die  Hand  geben. 
• Das  Relativ  steht  oft  nur,  um  eine  Relation  anzuzeigen,  na- 
mentlich bey  Adverbien^  z.  B.  wo  selbst; 

von  wo. 

f * 

B.  Pron.  demonstrativum  und  interrogativum . 
l)  nt  (it)  steht  auch,  besonders  dichterisch,  für  das 

Relativum;  z.  B.  in  der  Schlinge,  (-1?)  welche  sie  ver- 
bargen. 2)  Das  Interrogativum  kann  auch  im  Geni- 
tiv stehen:  z.  B.  ^3/12,  wessen  Tochter ? 'fo  nnd  HD, 

können,  besonders  wenn  folgt,  auch  ohne  Frage 

stehen,  für  irgend  einer,  irgend  etwas. 
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An  merk  Pronomina,  wofür  es  im  Hebräischen  keine  eigne 
Formen  giebt,  werden  verschieden  ausgedrückt,  l)  Das  Pron. 
refßex.  mich , dich,  sich,  wird  ausgedrückt:  — entweder  durch  di© 
Gattung  des  Verbums,  — oder  durch  das  Pronomen  der  3ten  Per- 
son 5 z.  B.  cum  illo  und  secum , — oder  durch  Umschreibung 

vermittelst  des  Nomens  ( Seele ),  z.  B.  ich  kenne  mich  selbst , 

* 

(i*  e.  meine  Seele).  2)  Jeder,  wird  ausgedrückt  durch 

entweder  einfach,  oder  doppelt  gesetzt;  — durch  oder  durch 

Wiederholung  des  Nomens.  3)  Irgend  jemand  durch  irgend 

etwas  (s.  oben  B.  2.).  4)  Derselbe , bey  Personen  durch 

TT  T 

N-inn  j bey  Sachen  durch  Umschreibung  mit  ( Gebein )• 

5)  Alter  - alter , durch  doppeltes  Hf  oder  "tnX5  oder  oder 

durch  mit  folgenden  HN5  Bruder , Freund,  oder  im 

• T — '• 

Fern,  durch  deren  Feminina. 

C,  Artikel.  Dieser  wird  gewöhnlich  wie  im  Deut- 
schen gebraucht,  ausserdem  auch  l)  vor  dem  Adjec- 
tiv,  wenn  das  Substantiv  den  Artikel,  oder  einen  fol- 
genden Genitiv,  oder  ein  Suffixum  hat;  z.  B.  YJJH 

* T 

nVn-n,  die  grosse  Stadt  ; ebenso  auch  vor  den  Pro- 

▼ : ~ 

hom.  nt,  NH*  2)  Wenn  ein  Substantiv  den  Genitiv  nach 
sich  hat,  so  steht  der  Artikel,  wenn  er  stehen  soll,  bey 
dem  Genitiv;  z.  B.  der  Kriegsmarine 

t t : • — 

ohne  Artikel:  ein  Kriegsmann. 

Nicht  gerne  steht  der  Artikel  vor  den  Nominibus 
propriis  • — vor  dem  Worte,  welches  einen  Genitiv 
oder  ein  Suffixum  nach  sich  hat  — und  vor  dem  Prae- 
tlikate ; z.  B.  M'ty  gross  ist  meine  Sunde. 


/ 
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(§.  30.  II.)  alles , ( die  Gesammtheit)  , wenn  c*  den  Artikel 
nach  sich  hat,  hat  dann  die  bestimmte  Bedeutung:  alles , ganz; 
ohne  folgenden  Artikel  bedeutet  es  unbestimmt:  allerley f irgend, 
etwas , jeder;  z.  B.  Ol'i*"!™^^  der  ganze  Tag;  Ol^O,  irgend 
ein  Tag . T T 

IV.  Abschnitt. 

Syntax  der  Zahlwörter. 

§•  57. 

A.  Car  dinalia. 

1)  Die  Zahlen  von  2 — 10  stehen  entweder  vor 

dem  Substantiv,  und  zwar  sowohl  im  St.  constr.  als 
abs.;  oder  sie  stehen  nach  dem  Substantiv  im  St. 
abs.;  z.  B.  D'D'  oder  CD'  3 Tage ; 

• T V : * T T ; 

oder  ^1*7$  fi133,  3 Tochter . Diese  Zahlen  (von  2 — 10) 

T T 

haben  auch  beynahe  immer  den  Plural  bey  sich. 

2)  Die  Zahlen  von  11  — 19  stehen  meistens  vor 

dem  Substantiv.  Ist  dieses  ein  solches,  das  häufig  ge- 
zählt wird,  wie  01%  Tag;  DJ  12%  Jahr;  Mann\ 

TT  • 

C]V»,  Tausend  etc.,  so  steht  es  im  Singl ; (wie:  1 6 Mann) ; 

andere  stehen  im  Plur. , wo  dann  das  Zahlwort  auch 
öfter  nachsteht. 

3)  Die  Zehner  (von  20 — 90)  stehen  entweder 
vor  dem  Substantiv,  welches  in  der  Fiegel  im  Singl., 
selten  im  Plur.  steht;  oder  sie  stehen  nach  dem  Sub- 
stantiv, welches  dann  immer  im  Plural  steht;  z.  B. 

TV  20  Städte ; D^Oy  Dnfry,  20  Sclaven ; 

0'*ltyy  D'^'K , 20  Widder . 
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4)  Bey  den  mit  1 zusammengesetzten  Zahlen  (24, 
36)  steht  der  gezählte  Gegenstand  entweder  im  Singl. 
nach , oder  im  Plur.  voran , oder  er  wird  so  wiederholt, 
dass  er  bey  der  grossem  Zahl  im  Singl.,  bey  der  klei- 
nern im  Plural  steht. 

AnraerL  Sekel , HiDN  Schaffel , auch  ^*1/1  Monat 

sind  oft  nach  den  Zahlwörtern  zu  supplijeiren.  Das  Wort  Elle 
wird  oft  mit  2 nach  der  Zahl  gesetzt)  z.  B.  100 

T “ T T ' ’ 

Ellen. 

B.  Ordinal  I a. 

i)  Die  Ordnungszahlen  von  io  u.  s.  w.  werden 
durch  die  Cardinalia  ausgedrückt , und  zwar  so,  dass 
sie  entweder  vor  der  gezählten  Sache  als  Apposition 
stehen,  oder  nach  derselben,  wo  dann  der  gezählte 
Gegenstand  im  St.  const.  steht;  z.  B.  DP  2^2, 

TT  T ; • ■ 

am  lyten  Tage ; pDDI  im  zjten  Jahre . — 

Im  letzteren  Falle  wird  auch  manchmal  wiederholt. 

t -r 

Beym  Zählen  der  Jahre  und  Monats -Tage  stehen 
selbst  für  die  Zahlen  l — io,  Cardinalia. 

Anmcrh.  Die  Distribution  werden  durch  die  Verdopplung 

der  Cardinalzahlen  ausgedrüclit;  z.  B.  /e  zwey  uncL 

• - : • ~ : - 

zwey.  Das  mal  wird  durch  (Stoss)  ausgedrüclit;  z.  B.  einmal , 

QJJSj  dreymal.  Dasselbe  bann  aber  auch  durch 

- - ,st  ; : 

das  Femin.  der  Cardinalia  ausgedrüclit  werden. 
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V.  Abschnitt. 

Syntax  der  Partikeln. 

§.  58. 

A.  Pr  aepo  sitionen. 

1)  Bey  Praepositionen,  die  aus  zweyen  zusammen- 
gesetzt sind,  scheint  oft  die  Bedeutung  der  einen  zu 

verschwinden:  aws;  von ♦ 

- 

2)  Bey  dem  Parallismus  wird  häufig  im  zweyten 
Gliede  die  Praeposition  weggelassen,  welche  im  ersten 
Gliede  schon  steht.  — Uebrigens  wird  auch  sonst  3, 
öfter  ausgelassen;  z.  B.  zu  Gott  rufe  ich  mit  meiner 
Stimme , (^1p  statt  *^1p3)» 

B.  Conjunctionen . 

1)  Da  die  Anzahl  der  Conjunctionen  gering  ist, 
so  sind  auch  die  Perioden  sehr  wenig  und  kurz,  und 
die  Bedeutung  der  Conjunctionen  ist  sehr  vielfach. 
Daher  auch  ) verschieden  zu  übersetzen  ist.  — Oft 
werden  auch  die  Conjunctionen  ausgelassen,  besonders  P 

2)  Die  Conjunctionen  ) - 1,  Dü -Dü,  bedeuten:  so- 
ivohl,  als  auch\  DN-Dtf,  entweder , oder ; 3-3,  so -wie, 
wie  - so. 

3)  DN  heisst  im  Anfänge  eines  Schwures,  nicht ; I 
und  Nj  Oft,  ja  wahrhaftiß . 


C.  Adverbia. 

1)  Adverbia  werden  auch  als  Adjectiva  zum  Sub- 
stantiv gesetzt,  welches  dann  im  st.  abs.  oder  st.  const. 
steht ; z.  B.  D2H  oder  D3H  *OT,  unschuldiges  Blut . - 

Die  Wiederholung  eines  Adverbiums  bedeutet  entwe- 
der eine  Verstärkung  Ibtfo  HND,  recht  sehr , oder  eine 

Zunahme;  nach  und  nach. 

2)  Die  Verneinung  geschieht  durch  ly, 

r?  znon  est , *73  s beym  Praet.  non , beym  Fut.  ne. 
Vl*73  steht  besonders  vor  dem  Infinitiv,  der  mit  einer 

I ' 

Praeposition  verneinend  ausgedrückt  werden  soll ; z.  B. 
Von  ad  non  edendum . **721 9 meistens  mit 

Praepos.  **721*7)  nicht . — *?3  R*7  und  *73  J*N  bedeuten: 

ganz  und  gar  keiner,  nichts . — 2 verneinende  Par- 
tikeln machen  keine  Affirmation.  — Bey  zwey  vernei- 
nenden Sätzen  ist  oft  im  2ten  die  Partikel  ausgelassen. 

3)  Die  Fragen  werden  ausgedrückt  durch  die  Ad- 
verbia fi  oder  DN,  num , numquid . Bey  disjunctiven 

Fragen,  utrum  - an,  wird  entweder  H wiederholt, 

oder  es  steht  das  zweytemal  DN*  — Oefter  fehlt  das 

Fragewort  ganz. 

D.  Interjectionen. 

Auf  diejenigen  Interjectionen,  welche  eine  Drohung, 
oder  eine  Klage  ausdrücken,  folgt  gerne  *7V)  *7,  *7N  $ 

z.  B.  12*7  *1$<5  wehe  uns ! — ffi  bedeutet  oft  in  der  in- 
▼ * #« 

direkten  Rede'  auch  si , wenn . 
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Anhang. 


Bemerkungen  zum  leichtern  Auffinden  des  Stammes  von 
unvollkommenen  Zeitwörtern. 

So  lange  die  3 Radikal -Buchstaben  sichtbar  sind,  wird  die  Auf- 
findung des  Stammes  wenige  Schwierigkeiten  haben.  Es  kann  aber 

ein  Radikal  fehlen,  und  zwar  entweder  am  Anfänge,  ^ ft  • oder 
in  der  Mitte,  ^ oder  am' Ende,  n,  n,  n. 

1.  Am  Anfänge.  So  lange  kein  Praeformant  oder  Servil -Buchsta- 
be am  Anfänge  des  Wortes  steht,  muss  immer  der  erste  Radi- 

u u 

kal-Buchstabe  sichtbar  seyn;  der  Inf.  und  Imp.  der  unc^ 
ausgenommen.  Hat  der  Praeformant  oder  Servil-Buclistabe 
am  Anfänge  ein  Schwa,  so  kann  ebenfalls  der  erste  Radikal 
nicht  abgehen. 

Hat  hingegen  der  Praeformant  oder  Servil- Buchstabe  einen 
langen  Vokal  bey  sich , oder  folgt  ein  Dagesch  forte , so 

kann  im  erstem  Falle  das  ^ seltener  das  ft’  im  letztem  Falle 
das  3,  bey  einigen  auch  ^ der  erste  Radikal  seyn.  Zeigt  sich 
) als  erster  Radikal,  so  ist  es  aus  ^ entstanden. 

2.  In  der  Mitte.  So  lange  der  erste  Radikal  ein  Schwa  hat,  kann 
nie  der  mittlere  fehlen  5 hat  aber  der  erste  Radikal  einen  lan- 
gen Vokal , so  kann  seltener  * fehlen.  Hat  von  zweven  sich 
zeigenden  Radikalen  der  2te  ein  Dagesch  forte,  so  kann  das 

Verbum  ein  seyn. 

Wenn  vor  dem  AfTormanten  ein  betontes  *)'  oder  ^ v steht, 
« « • 5 
so  ist  das  Verbum  ein  J*]*  oder  1]/* 

3.  Am  Ende.  Kann  der  erste  und  zweyte  Radikal  nie  t fehlen, 
so  muss  am  Ende  das  H abgehen.  WTenn  sich  im  AfTormanten, 
der  mit  oder  beginnt,  ein  Dagesch  forte  befindet,  so  deu- 
tet dasselbe  in  3 darauf  hin,  dass  der  letzte  Radikal  ein 
und  in  /"l  darauf,  dass  er  ein  sey.  (v.  §.  27.  Anmerk.) 

Bleibt  ^ (oder  selten  1)  als  letzter  Radikal  übrig,  so  ist 
H der  3te  Radikal,  der  in  ' (l)  verwandelt  wurde. 


Berichtigung:  Seite  36,  §.  21.  l.  ist  zu  lesen  statt:  auf  den  er- 
sten gleichen  Consonanten  — auf  den  ersten  Stamm- Consonantcn. 
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UtD'  als  Paradigma  der  reinen  ist  regulär. 


P 

n 

VV 

tt 

HS 


/> 

'S 


tä IH 

'tb-lfi 

tfan 

tii' 

2'DH 

T 

'2'on 

• r t 

2'D'D 

X 

2'DDl 

X 

2'0S 

X 

1 

2'DH 

'2  Sil 

2'Dn 

2'Dp 

2'D* 

1 

*?2H 

'VsH'n  ^shd 

*72H'n 

'jSH' 

“6h 

nVp 

( 

SD'H 

'2b'n 

* : l* 

2£0',n 

2b'fi 

i 

2.  f. 

2.  m. 

2.  f. 

2.  m. 

rucü 

t : <~ 

töi 

nrsD 

T <V  *• 

?2'D 

»2'D 

• f 

2’D 

Co 

cw. 

.“üVSH 

T 

62H 

W 

R 

'^2H 

V2H 

3 

CTQ 

C 

.“01*7 

hV 

R 

r«xj 

R 

p* 

nisb' 

ÖÖ* 

*2b' 

2Ö'( 

Pr  aeteritum.  | Futurum . I Imp  er  ativ. 


? rj*Lr 
- . .Wn  ' 


IV 


Gattung 


Plural. 


1.  c.  2.  f. 

2.  m. 

3.  f. 

3.  c. 

. 3.  m. 

32Dp  ftfDp 

onog 

i j • ' t 

3Dp 

<'r 

i-  >’■ 

323  fr\23 

DM3 

<T 

33p’3  fwrn 

Ofil2'3 

' ^ Jl'j  J 

32'3 

<• 

«NJfö  rrni'o 

<T  T ’ V T ; 

om«ö 

v t : 

3N3fÖ 

: it 

•■t3*’{73 

<•  ▼ ’ v • : 

Dfl'p 

' 

3*72 

T 

oip2  ra'Dipn 

* x t <v  * ; 

•loipn 

<l  T 

ru'ojpn 

T <y  • : 

1 

3D3p' 

< x 

p3j  rwsn 

1 • t t<v  • : 

32'3fi 

<*  X 

M'2'3fl 

t<v  • ; 

32' 3' 

<*x 

Ki'D2  rONifDfl 

t : • ▼<*.*:• 

»«d/i 
• • • 

n iNifon 

x <v  : * 

3K2fÖ’ 

np2  nrpn 

t 

3pfi 

ru'ton 

t<v  : • 

3p' 

pass.  act. 

! 

const. 

abs. 

Dip 

D,3 

03p  Dip 

f!3 

R 

ö 

i'?  p 

NtfÖ  KlJfO 

NlüfD 

K2fO 

T •* 

*p 

; t 

M7J 

X 

JTj'pj  h)z 

; T 

Kal 


V 


Kal. 


Singular 

1.  c. 

2.  f. 

2.  m. 

5.  f. 

3.  m. 

nop 

nop 

hop 

x rx 

ce 

(( 

iy 

W3 

T33 

run 

p> 

*1 

*:<- 

t;<- 

x<x 

t 

u 

k«i 

ö 

Cb 

»ni3'2 
• < • 

rtj'j 

ni2‘2 

t r 

nrn 

X <• 

r?> 

V 

o 

Cb 

“1 

»nNVO 

iwiro 

rNVD 

HNJfö 

NVO 

A 

H« 

r-w 

e 

• <T  T 

X X 

T < T X 

» : iT 

X X 

3 

»n^a 

* < ' T 

n^a 

• X 

n»Va 

X < * X 

nnVa 

X : jx 

.-1*72 
X T 

A 

• 

CIpN 

»oipn 

• <’  T 

Dipn 

• X 

Dipn 

' X 

Dip" 

' X 

Tr« 

*jsDn 

• r • x 

r3? 

Ir? 

r?: 

**J 

£ 

NVDN 

'NVDH 

«yon 

«2f»n 

xw 

C 

t ; V 

• : ; • 

X ; * 

▼ : • 

x ; • 

»Van 

nVan 

nVan 

nVa»> 

S 

3 

• 

^ * 

*73' 

V P*' 

apoc. 

2.  f. 

2.  m. 

2.  f. 

2.  m. 

fÜD'p  501p 

x r*  r' 

'01p 

* r' 

cip 

Oa 

— a»3 

ha 

t-j 

»3*3 

• 

r* 

e 

• r*  • 

Oq 

JT3N3CÖ  5NXÖ 

-i 

p 

»NVO 

NICO 

S 

x rv  : : • 

p-* 

• 

• • • x ; 

ft 

na»Va  iVa 

x rv : : 

»Va 

nVa 

"1 

2 


VI 


Gattung 

Plural . 


1.  c. 

2.  f. 

2.  m. 

J.  f. 

5.  c. 

3.  m. 

utW3 

jntW3 

omto 

■hwq 

?3l3D3 

r “ * 

fmp3 

omw 

52D3 

<“  r 

ui'yü 

: r— 

cmSu 

nfta 

"\  •/ 

uiDipj 

r 1 : 

jriiDjpj 

oniöipi 

iDipa 

r ' x 

UKifD3 

r ••  : • 

fÜNVDJ 

DflN¥D3 

mo: 

'■  - 

fft'Vu 

on^ji 

1*733 

tW33 

**T  • 

natWsn 

t ; P*"T  • 

?iW3n 

:i  r • 

njEüan 

X : r**T  • 

•HW  3' 

n3’3Dn 

T r V — • 

?2&n 

p—  • 

rwaon 

T r V — • 

13E>' 

r — • 

•faa 

• ' T * 

t ; r-  T* 

rftin 

:it  • 

nrton 

t : r**T  • 

n1??' 
: !▼  * 

.*13D'pn 

r ; r • 

jDipn 

nas'pn 

r : r ' 

löip* 

r’  * 

NVI23  ,"l3NVan 

••  T • T rV  T • 

iN^on 

•IT  ' 

njNian 

T PV  T • 

1NXIS* 

• IT* 

V T * 

nr^n 

t rvr  • 

• 1 1 

i*7an 

X * 

ru^an 

t rvr  • 

• 1 ■ 
üa» 

T * 

1 

1 

const. 

abs. 

iwa 

T * 

tfaan 

••  T * 

twan 

x • 

2D3 

T T 

apn 

aipn 

T 

-i 

*•  T • 

dpa 

^ • 

rt> 

r*  • 

Dipn 

N¥Ö3 

T * * 

"Q 

*«an 

••  T * 

KXO  3 

rhu 

vi- 

k 

rrftan 

T * 

rftaa 

VII 


IV  i 

p h a l. 

S ■ ] t j J i 

Singular . 

1.  c. 

2.  f. 

2.  m. 

3.  f. 

5.  m. 

V753D3 

r»$33 

J153D3 

rrcfoa 

013D3 

ntfu 

t ; • 

naD3 

tiü 

T • 

2D3 

(l 

fö 

(C 

yy 

ha 

-4 

* < ” : 
'01*713 

viioibj 
• < 1 : 

01*753 

oioipa 

t < ” ; 

01*713 
▼ ;<— 

01D?p3 

T<""T 

.11*71: 
▼ : 

noipa 

▼ < T 

•tya 

dpi 

’ T 

« 

'S 

iy 

(( 

ö 

«'S 

c* 

*1 

«1» 

VWlttM 
• < ••  • • 

on¥D3 

ON¥D3 

n»v»j 

X l T • 

N¥D3 
▼ * * 

N*7 

3 

• 

w*733 

0^33 

0'*733 

.11*733 

t ; j • 

.1*733 

▼ ; * 

n*7 

täatt 

•TV 

Djsn 

•*T  * 

crjüj-i 

•*T  * 

UÜ3' 

• 

2DN 

'3on 

2DO 

sei 

3D» 

1*7?N 

••  T • 

'i*7io 

• :it* 

i^o. 

* 

1*711 

•*T  * 

i*?5' 

•*T* 

$ 

«*• 

ffipN 

'Dipn 

dpi 

dpi 

D1P! 

. 

R 

T 

NVÖK 

• • T V 

'«fcao 

• • IT  * 

«vai 

•*  X * 

KXÖfl 

K5fö5 

K 

3 

■n*?ü» 

V T v 

• 1 ■ 
'■mm 

• T • 

n*?3i 

v ▼ * 

.1*731 

V T * 

n*73') 

\4 

apoc. 

2.  f.  2.  m.  | | 2.  f.  2.  m.  | | 


rueüan 

t:<*  t • 

rcüa  n 

• | T * 

'#33.1 
• :<▼• 

wan 

• 

i3'3D,i 

53  Dl 

'3D.1 

2D.1 

*■* 

T<V  “ * 

< “ • 

• <-  • 

— * 

Co 

** 

3 

.131*75.-1 

51*71.1 

ha 

'i*?5.i 

1*71.1 

t-, . 

*3 

t ; <**t  • 

R 

• :|t* 

•’T  * 

CTq 

*1 

.130130 

t : r • 

5018.1 
<’  * 

1 

ö 

«-.i 

*Dipn 

• r*  • 

Dip.1 

R 

r-4 

ft 

Ö 

«■s 

IN* 

r* 

.13^0.1 

T < V ▼ * 1 

5KVQ.1 

•IX* 

. wen 

«XOn 

.*  X 1 * 

1 

.13'*73.1 

• 1 T 
5*731 

. : ,T  . 
'*73.1 

,1*73.1 

T < V T * 

x • 

* T * 

* 

VIII 


Gattung  Fiel  und  Pual, 

Plural . 


1.  c. 

2.  f. 

2.  m. 

3.  f. 

3.  C. 

3.  m. 

1J331D 

fn33lD 

onooio 

: • 

mio 

MDplp 

fnboip 

onooip 

»Dip 

<’•  • 

D/1NVD 

' % T 

1N¥D 

UN5fD 

r>*  •» 

JJ-1NVD 

onNVO 

V 

7 

1NVD 

uto 

- 

fnto 

tanto 

to 

• 

13to 

r*'\ 

IO'1?? 

cnto 

hi 

33103 

ruaaiDfi 

t j r”  ; 

mi  cn 

n»nion 

t:<«  ; 

1331D» 

coipa 

naoDipn 

t : <”  t 

»Dipn  naooipn 

: 1 : t : <-  * : 

»Dip* 

o: 

nan^on 

t <v-  : 

mon 

nwvon 

▼ <v  - ; 

moi 

N¥D3 

t *.  ; 

,-toa 

.*to  a 

njNVDn 

▼ rv  \ : 

naton 

▼<*.—  : 

naton 

tt  v.  ; 

uwpn 

ton 

ton 

na^von 

r rv  % ; 

naton 

t<v-  : 

naton 

t rv.  ; 

1N¥D' 

to^ 

hu 

1 

i 

const. 

abs. 

M1DD  SDiDE) 

OÖfp  DDlp 

T ; ••  ; 

*ö 

DDlpD  DDIpD 

Ö 

"I 

3310  3310 

r-<  • 

twao  NVDD 

O** 

r > 

N¥D  KVD.  K3fO 

.-top  nVap 

* nto  nto  rto  nto 

r-4* 

e 

I 


IX 


«i  (t 

Bey  yy  Poel , Poal ; Uf  PHeZ,  Pulal. 


Singular . 


1.  c. 

2.  f. 

2.  m. 

3.  f. 

3.  m. 

V031D 

roaio 

roaio 

niaio 

331D 

« 

V'J 

• : r_ 

• J *" 

t ; r“* 

T ; 

- 

ft 

'nODlp 

• ; f“  * 

nöölp 

P.DOlp 

t ; r-  ' 

nooip 

ooip 

«l 

IV 

*0 

*1 

ft 

vwvo 

n»vo 

n»vo 

n»vo 

KVO) 

(l 

«1. 

. r.< . 

**  * 

x r ••  • 

t ; • 

»*? 

VlKVO 

n»vo 

J1NVD 

n»vo 

KVO) 

H • 

• f \ 

. . *'  \ 

T r**  V 

t ; \ 

▼ 

c 

n'to 

n^a 

nn^a 
▼ • * 

•in 

fl 

3 

n'*?a 

n^a 

nnba 

nbaj 

• r-**. 

•*  *• 

t r***. 

x ; *. 

X *. 

3310» 

'33lDn 

33ion 

33lDn 

331D' 

ooip» 

'OÖlpjp 

DOIpfi 

ooipn 

OOlp^ 

»V  OK 

'»von 

»von 

»von 

KVO'j 

K 

»VO» 

'»von 

»von 

»von 

»von 

K 

t •. 

* ; *.  : 

T *.  J 

. T ••.  : 

T •.  / 

1 

ß 

n^JN 

'v>jn 

nVan 

nton 

ntos 

3 

• 

nba» 

'v»jn 

nban 

nban 

rh?) 

1 

apoc. 

2.  f. 

2.  m. 

i i 

2.  f. 

2.  m. 

i 

\~ 

ruaaiD 

x :<•• 

min 

'331D 

3310 

Ca 

§• 

■p 

fÜODIp 

x :<••  » 

1001p 

r-4 

'001p 

ooip 

r**»« 

3 

e 

R 

" 

Cfcj 

niNVo 

1NV0 

ft 

'»VO 

»VO 

S 

t-j 

Km 

X <V  - 

; *• 

r»4 

• ; " 

••  — 

ft 

vJ 

O 

na'Va 

i*?a 

'ba 

rhi 

s 

b? 

x < v ~ 

- ■ 

3 

' 

♦ 

G a 

Plural. 

t t U TI 

Or 

ö 

X.  c. 

2.  f.  2.  m.  5.  f. 

3.  c. 

3.  m. 

«Uten 

• r—  • 

ffltfan  ormn 

«ton 

< • • .. 

W12DH 
< • **: 

ffiiSDn  Dnison 

?2bn 

<••  •• 

»iVin 
: r “ 

frrVpin  cm'pin 

n6in 

<• 

ap'pn 

frt'b'pn  cnto'pn 

Vo'pn 

at*3fön 

r*#  ; • 

fjit&ön  bnNVon 

uwon 

r*  ; • 

u'ton 
<•• : • 

|h6an  bn6an 

' 5t73n 

tf'33 

rucbn  • rubten 

x :<••-  r*  - x ; <••  — 

<*“ 

3D3 

• • <f 

nrzon  :2Dn  nrsoh 

T <V  • J <••  X x<\*  • * 

T > 

?3D» 

n,(7i3 

ru-6in  n6in 

▼ ;<••  <•  x ;<•• 

■ . j 

X » 

n6i* 

p* 

D'p3 

> T 

ruöpfl  JQ'pn  ruo  pn 

• rj 

. .« : < 

10'p» 

<’x 

N'¥D3 
."633 . 

?o«xon  wxon  roxvon 

x <v  : - r*  : ~ x rv  : - 

rüs)in . 6a  n .na6an 

x rv;*  ; - t < v ; • 

■ ^ * * \ ; % : i 1 n l ■ * * > r > 

- K 

IK'XD’ 

6ap 

const. 

abs. 

tf'3Ö 

r 

ü'-in 

v'tn 

2DD 

2DH 

2DH 

. . — - 

T'pto 

.ft 

■*1 

••  X 

n6w 

••  X 

n6in 

H 

D'pD 

o 

r-  • 

D'pn 

o'pn 

i ..  x 

C-S 

N’¥ÖD 

•p 

mten 

«van 

5* 

♦ 

.*6ao 

i 

j 

rföxn 

rtban 

V i — 

1 

Hi  p hi  l 


XI 


S ingular. 


I.  c.  2.  f.  2-  m.  5.  f.  5.  m. 


'/itton 

Win  ntf'an 

tii'-n 

(1 

|S 

• ; r—  • 

Wi20n 

M2pn 

▼ :<-•.  ▼ r-  • 

jiteon  nson 

3on 

U 

yy 

• r • **: 

'mHn 

mVm 

t < • Tf- 

n nv%-\ 

r^n 

(i 

'S 

a 

n> 

* : r ~ 

j : - 

t;<-  TT* 

• 

u 

o> 

'/lio'pn 

mo'pn 

jriö'pn  no'pn 

D'pn 

iy 

«X. 

• r 1 • -: 

ei 

CI. 

f* 

viwvon  n«von 

n«von  n«'von 

«'von 

«^ 

3 

• r ••  • • 

'/v^n 

• r»* ; • 

Man 

Tr**:  • t r r • 

/l'^jn  nrfan 

t * t j j • 

n*wn 

T ; • 

• 

don  'tf'an  tf'an  v'i  n ti'r 

30«  '30/1  20/1  30/1  30' 

•*  T •<•'  T " T '*  T " T 

tVi«  T^in  n'Vin  i'ty 

. . r. 

D'p«  'O'p/1  D'p/1  D'p/1  D'p' 

*•  T • < • T ’ • T ' ■ -T  * • r 

«'VO«  '«'VD/1  «'VO/1  «'VO/1  «'VO' 

n*7JN  'pjn  n^/i  n^n  nbr 

«$ 


2.  f. 

2.  m. 

1 

2.  f. 

2.  m. 

I 

i 

rutfiin 

t ;<•— 

nj'son 

W'm 

r • — 

52D,n 

'3on 

toan 

3on 

x rv  • **: 

r**  r 

• f ▼ 

••  *r 

Co 

3 

nin'iin 

n'pin 

c — i 

'nton 

■ton 

o*  * 

3 

t : r •• 

r • 

K 

• r • 

Oq 

-1 

naopn 

io'pn 

**1 

'D'pn 

• r'-  T 

D'pn 

R 

a 

«• 

T:r'-T 

«x 

1 ■ X 

a 

c*. 

r» 

nj«von 

▼ <v  : - 

ni'Vün 

t r v : — 

jK'von 

ton 

'«'von 

• < • : _ 

ton 

«'von 

n'ijn 

pj 

'O 

XII 


Gattung 


Plural , 


1.  c. 

2.  f. 

2.  m. 

3.  f. 

3.  c. 

2.  m. 

aefen 
:<— . 

jnpn 

onuän 

wan 

ttiapn 

}W2DV1 

orvüpn 

»Din 

<"* 

• — V 

a7*7in 

: f“ 

on7*?in 

-rti 

17*70 

aopm 

J r'  — 

fnppn 

onopin 

löpin 

- • va 

atwon 

r*'  ; r 

fr\N2fön  oriKifön 

itwon 

: : T 

a^an 

r'*  : T 

|npn 

onpn 

:'*’*’•* 

i*?jn 

: t 

cäi 

racan 

t ; r— . 

»an 

racan 

t ; r— *. 

itfa» 

aca 

fU'SDin 

T f V " 

»ein 
< — 

n3»Din 

t rv  — 

»Dl» 

f"» 

“1*713 

,737*7in 

t ; r— 

n)in 

,737*70 
▼ :<• 

*4 

17*71' 

opa 

ruopin 

wpin 

rüöpift 

t ;<*- 

IDpl* 

N¥Ö3 

t : t 

,7*733 

v : ▼ 

njNVDfl 

t rv  ; t 

,73'*7an 

t rv  ; r 

iNiton 

: ; t 

i*?3n 

; t 

,73Nifon 

t rv  ; T 

nj^jn 

▼< v : t 

1NJTD* 

1**73' 

: t 

1 

1 

const. 

abs. 

uao 

T 

uan 

2D1Ö 

DDin 

T 

7*710 

▼ 

Ö 

7^717 

DplO 

' T 

Opi, 7 

Np  0 

"ö 

N¥ö,7 

t ; T 

.7*730 

ni*?3,7  ,7*73,7 

v ; t 

;r  ; t 

H o p h a l. 


1.  c. 


2.  f. 


2.  m. 


3.  f. 


XIII 

Singular. 

3.  m. 


'r^n 

r.tfan 

rtfan 

X ; <-•. 

nefen 

x ; *. 

tf-n 

u 

?ö 

VY)3Dn 

wspn 

morn 

T < “ 

nacn 

T<  — 

acn 

(1 

yy 

*ö 

n 

* < "" 

vn'm 
• : <~ 

m^in 

t :<- 

rri^n 

T • 

nVm 

u 

*>£ 

ß 

ct. 

ns 

»JTMiM 

JV5Ö-H 

rspin 

nopin 

Dpin 

u 

Vf 

w 

'•o 

: : - 

t 

u 

r«s 

ß 

vw  wn 

9 X«*  • T 

fiKvon 

• • • T 

riNVoii 

T < ••  ; X 

nNVDH 

t ; ; t 

«von 

t ; *r 

3 

N • r 

n^jn 

nrfon 

n*7jn 

n<? 

• <•• : t 

••  ; t 

X <••  : ▼ 

t : ; x 

t : x 

tfan 

ty-i/i 

tfa' 

DD1N 

ODin 

Dpin 

npin 

3D1' 

n^ix 

'*6m 

“i^n 

•tSin 

W 

Dpi« 

'ippin 

Dplfi 

opin 

Dpi' 

X • T 

vjwpn 

• ; • T 

t : x 

»von 

T • T 

N5J  0' 

T ; T 

rfa» 

fyn 

n^n 

rftjn 

n^j' 

v : r 

• : ▼ 

v : t 

v ; x 

v : x 

Fehlt. 


2 

«> 

ß 


e 


4 


XIV 

Gattung 

Plural. 

1.  c.  2.  f.  2.  m. 

5.  f.  3.  c.  3.  m. 

MNiom  friKvom  ariN^om 

mann 

fn^-irn  Djv->am 

frjinn 

«»onaroNVonn  w«om™«vojvi  ««öiv 


rftaro  ni^-inn  ?^nn  nj'^rin  tf>an' 

v-:  • t<7-  : • -:  • ▼<*.—  : • 

r.'  ' 5 - 'Xr  ‘ l .•!,...  . 
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